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Grundliches Bedenfen s

Ob und wenn
ein Burger cines Staats,
al3 ein vedhtfchaffener Duicger deflelben,

und obne ihm firaflich 'su werden,
feine

Lanvesreligion

Der

Jolfchbeit dffentlicy verdichtia
machen Eonne ?
wird
in Anfebung der heutigen Coangelifdyen
Religiondverbeffever,
und auf diefen Juf fid) gefehiten
‘Heiligenfdriftausleger,
' DeE ndhern Prifuna
eined vernunftigen Publifums
unfermorfen
oon

einem Freund ded wahren Chriffenthums
fotoohl, alg der biirgerlichen @efeufd)gft.

Busomw und TWismar,
in ber Berger/ und Boduerifdhen Budhbandlung, 1777.
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Borrede.

2 3 ie jesige Periode unferer Coangelis

fchen Kircdhen Eann man vor allen

vorigen die Jrepgeifterseit nen-

fiens Denn Die Freygeiffer {hrodrmen bisher
in derfelben, ie die Hummeln und Hotniffen
in Dev geifiten Sommerhite, g fdeinet, Daf
X 2 Die
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Die bdfen Seifter, die Herr Gastier audgetties
ben, wieder in Diefen Herberge gemadyt haben,
und fie movalifdh befigen, Wie.ift es moglidh,
Da den Eoangelifhen NReligions-Verbefferern
in beyden Eoangelifdyen Kivdhen, den Soles
rang-Predigern , mebr alg hinlanglid) von une
fern Ootteslehrern aus dem Srundecyt und
aus hevmeneotifthen Srinden betviefen twove
ven, wie falfchlich und fehandlich fie mie dec
beil. Sdhrift vevfabren, tvie fie Diefelbe dDurdh
ihre 2uslegung mishandeln , den wahren Sinn
Decfelben verdrehen, verdunfeln, und ihr oft
einen gany abgefdhymackten Berftand andidhten,
4u diefern Ende Woreer und aange Sdee eins
fhatten, foldye den heiligen Sehriftftellern, ja
Chrifto felbft, in den Mund legen, die Augfp.
@onfegion unmgufiofen fudyen, wie foldhes dev
Socte
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Socinianifinug und Naturalifinus exfordern,
Daf man, aud) ein jeder ungelehreer aber vers
fiandiger Chrift, ihren verbehrten Sinn fidh
nidyt genugfam: porftellen Fann, den fie in ify
ren Sdhriften davlegen.  Jd) frage, wie ift ¢3
miglidy, Daf detaleichen von verninftigen und
rechtfdhaffenen Ehriftlichen Gefehreen und Sote
testehrern gefdehen Eann?  Jened, was idh
anfanglich von deny von Heren Gasner augs
getricbenen bofen Geiftern gefage habe, tvar
Sdery; aber Das fage ich im Eenfte, darinnen
miv jeder vernunfriger Berchrer Dev heiligen
Sdyrift aus beyden Eovangelifden Kivchen beys
fallen toitd, Daf unmoglich Leute von (oldher
ErEenntnif, alg die Haupter diefer Religionss
Berbefferer find, ‘auf foldye hodyfk ungereimte
Grillen und Gedanken, deven fie fich dffentlich
X 3 dufs

—
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auflerrt; verfallen Ednnen, o nicht il Bers
ftand Detdubet, und ihr IWille gany vertehre
angenotmen 1wird, daf rie wit nad) den aus:
ricklichen Stellen der Offenbavung die Epis
ftens Der Teufel und thre IBitEungen nicht feug:
fien, wir foldyes movalifhen Befisungen, die
Diefe Geifter bey ihnen genommen , pufchreiben
miffen.  Denn va fie mehr alg hinldnglich
von den Jrethiimeen, dever fie fich gropen
Dheils tvegen ifirer offenbaven tngeveimeheit
fhdamen follten, voiderleget ryorden, aber ders
nodh bey ihnen Feine Ueberfilhrung Statt fins
det, fondern da fie nidyts Verftandiges dages
gen eintenden Eonnen, vielmehy ihre Suvedt
weifer {dyelten, {dimpfen, gegen fie fhreperny
bennahe die gdetlidye Offenbarung [dftern, und
in grofens €ifer fluchen; fo find Diefes deutliche

Mevks
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MerEmahle eines: moralifhen Befigung, . €8
iff bey ihnen Hopfens und Maly verlohren: und
toeun fie noth von taufenden ihrer groben Jree
thiimer fiberfihret twerden tolitden; o miden
fie Doch foldhen tren verbleiben. . Helfen aber
diefe TWiderlegungen ihnen goar nicdhe; fo find
fie doch, febr beilfam fie  Chriften, Ddie fidh
fonft in ihre Grethumer soirden haben furien
lnfiens

Nichts ift alfo 1ibrig, als daf ihre Nefter
gevftoret, und fie Daraus vevjaget erden, 0az
mit fie fich gegroungen fehen, fidy in dunkele
SRinkel ju verbergen. o lange diefes nidht
gefchichet, und fie von grofien Hevren niche
allein geduldet, fondern audh gefchuset, und
in-ihrem Lehramte gelaffen weeden, tird iht
Sdyelten, Schreyen, Laftecn nidhe aufhoren,

) 4 in
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Ja fie twerden fidh nody ithimer Dabey vers
tiiehren.

5Bey grofen Hevven, did'voalire Shriften
find) oder- nur ¢ine Crlenntnif des twahren
Chriftenthums- haben , werdeén fie gemwif nicht
geduldet, audy nidhe cinmahl bey folchen, die
e cinen gettieine, ja nur fdroanfenden
Gilauben art die- gottlide Offenbatiing haben:
Denn diefe empfinden devgeftalt doch cine Furdhe
fiir dem fhrectlichen Serichte Gottes, Dag eine
tmabl tiber- fie Fommen modyte, indem ihnen,
‘al8 oberften Bifdydfen der Kivdhe, in ihren
Staaten nothwendig die verftattete Werfiths
tung der ihnen anbefohlenen Seelen vor Gott
sur fdhreren Berantwortung fallen wird. Als
Furften forgen fie ihrer Phidt nady fir das
geitlihe Wobl ihrer Unteribanen, aber als

obex:
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obetfte Difdhofe find fie verpfiidtet, fir dasd
ewige LWohl der Eilieder ihrer Kivdhe beforaet
i fepnr, toelches unfreitia eine unendlidy grofs
feve PAicht alg die Fuicftenpflicht ift, die fie aud)
dadurd) felbft nicht beobadyten, twie aus Diefer
Abhandlung echellen wivd.

o alfo die Freygeifier, Atheiften, diefe
unfaubere Seifter, geduldet voerden, miffen
felbft Die NRegenten, oder doch ihre Minifter,
roenig oder ‘gag Feine Neligion haben. €3
fann durch Diefe gefchehen, Dag Frepgeifter,
Religionsfpdrterin dem Staate leben, bey ifyrert
Anfehen und ihren Lebrfttihien gelafjen toerden,
olyne Dag foldyes befonders dem NRegeénten bey:
sumeffen odre. &ind aber Regenten und Mini-

feer Atheiften von einee vernimftigen und redyts

fhafes

—
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fdhaffencn Gefinnung, fo forgen fie doch fiie
Dasg jeitliche Wobl ihrer Staaten, weldhes ilre
Sruadpflicht ift, und fehen cinei Staat eins
geflibeee verntinftige Religion alg cite Haupt:
ftise Defjelben an: audy wenn {i¢ von gevins
germ Sehalt find, und vor allen auf ihe s
gen Befies fehens fo Ednnen fie aus angeflilyrs
ten” Srimden nidt cinmal Frepgeifievey und
Ytheifteren in ihven Staaten dulden,

Meine AbfIHE in diefen - Blattern  gehet

x) hauptfdchlich auf die NRegenten und Minis
frer; Die in Der Neligion mweder warm nod) Falt,
5 toohl gar Feine haben, indem idh aus den
Griinden ded allgemeinen Staatsredhts und
Politif echdrte, daf fie offenbar dem ohl
ibrer Staaten, als ihrec Srundpflicht, ja iy
gem
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ver eigenen ABobhl entgegen handeln, wenn fie
foldhe Qeute in ihren Staaten dulden, Dag fie
Dergeftalt Feinde ihrer Unterthanen, ja Feinde
ihrer felbft find: 2) und denn audy twider Die
NReligions-Rerbeffever; fie in Ynfehung gevif
fet Qebren mehr aus philofophifden als theolss
gifdhen Grinden ju widevlegen, audy fie ju
fiberseugen, Daf fie als Frengeifter soie toivfs
Tiche Seinde der proteftantifchen Staaten, und
in Anfehung deffen, toorinnen fie leben und
Biieger find, als Staatsverbrecher, nidt als
rechtfchaffene Biivger und Lebrery handeln,
fondern vielmehy fichihven Staaten hochf firaf
wiedig maden,

Naddem idy in Den exften §§. Die Horauss
jufesende Gximde abgehondelt habes fo seige
L

—
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ich Daraus §. x2. Daf eine vernlinftige Neligion
Vie Hauptftise cineg Staats, feiner Bollfom:
thenbeit und Ordnung fey, und wie fdylecht
und gefahrlidy es mit cinemt Staate ohne veve
niinftige Religion fiche; §. 14. jeige ich, daf
ein 2Atheiften:Stant feine Dauer haben Ednne
und der Aberglaube der Atheifterey tweit vorgu:
siehen fens §.15.16, Dag Jrengeifteren und alls
gemeine Solevany die offene Wege jur Atheis
ftexen fepn, auch wie fie fonft dem Staat fchad:
lih und gefahelich feyns §. 17, Daf die NReli:
gion in-cinem Staate eine geoffenbarte fepn
miffe, o nicht die wahre, dod) cine falfhe,
aber Dem AWoh! ded Staats gemdpe; §: 18
Bag die wabre geoffenbarte NReligion derm TRoh!
der Staaten die allergemagefte fens §. 1g. jeige
ich die MevEmahle der wabren NReligion an,

und
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und §. 20, Daf nur ¢ine wahre Neligion ey,
fmd dag diefe Die Eovangelifche; §. 24. Vaf
Dicjenige, telche Atheifteren, Trengeifterey,
ja aud) den Socinianifmum in einem Staate
einjufubren, und die im Staate cingefubrte
pecninftige  Religion ju unterdedcken und
aussutilgen fuchen, weit firdflicher gegen dene
felben handeln, al8 Digjenigen, die in Dems
felben Die Brunnen ju vergiften odet Die Peft
binein ju bringen fudhen; §. 25, Was wehre
und falfche Kivchen-Reformatores; §.28. wird
Befonders die SdyadlichEeit des Socinianifmi
in einem Staate aufgedecfts §. 29, wad
pon D. Babrdt, §. 30, und denjenigen, die
ben Canon des alten und neuen Leffaments

nmjus
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umsuftofen fuchen, su halten: dag ihre Uns
teenehmungen niche allein toliefliche Kivdhens
Berbrechen, fondern audy Staats BVerbredyen
in ihren proteftantifden Staaten find, Miv
ift fehr empfindlidh, Daf ich unter digfen e¢is
nen Mann finde, fur den id) fonft befone
deve DHochadhtuug hege, aber aus Licbe jup
fBabheheie und sum  voahren Ehriftenthum
¢in Gegner von thin feyn mufs §. 31, jeige
iy, dag Die Lehre von der Criftens der Teus
fel und ihren Wirfungen swobl fein Funs
Damental-2Aetifel dDev Ehrifilidhen Kirche, aber
Do) wegen det ausdriicklichen Lehre dev heis
ligen Sdrift alletdings fiir wahe anjunehs
wmen, oud gur BolftdndigEeis des Coanges

lis
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lil gebdre.” S antworte hictbey gany Furj
einem grofen Verfechter diejes Unglaubens
auf einige feiner -gemadhten  Anmerfungen s
§. 32, fudpe i) mit wenigem Des: ol Hevrn
D. Crufii Bedenfen uber die Schropferifche
Geifter,Befchroerung gegen feine Bevadhter
su vertheidigens §. 33, folget eine Widerles
gung der Sdrift Des Heren Prof. Lbers
bard ju Halle fiber die fogenannte Magiey
weldye die grofen Manner - alg ¢ein fiarkes
Cronwert und einen fratkben Sdild fiae ihre
Wepnung anfehen, und gebe Ddabey cinen
Buvsgefaften Demweis aus der Wernunft und
Crfahrung, dof Teufel find, und in Die
natiicliche Tenfhen winben, audh daf des
Heryn

—
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BAZS

Heren D. Cenfii Seflarung von der Wi
Bung der Geifter auf Dag Merven-Syftens.
des Menfchen Ddie befte fep.  Den 2ofien

Septemb, 1776.

\ ,‘l \\\., £
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S §. 1

7 Die Grundabficht bey jedem bijrs
gerlichen Staat ift die gemeine
Gluctfeligbeit deffelben, fo teif dies
felbe erbalten werden fann, - Diefe
| Gluctfeligbeit beftehet in dem Frieden des Staats

1 von Yufen und JInnen, und in der BequemlichPeit f
§ der Glieder deffelben ju leben, weldye vornehmlich i
‘ erfordect, daf BVollfommenbheit und Ordnung in {

pemfelben, daf alfo jeder dem andern das Seinige i

gucignet, dag IMahrung in demfelben iff, und jeder
feinen und der Seinigen Lntethalt leicht jumege
bringen, und deffen in Rube geniefien fann, Cin !
] 2Bolf Fann daher feinem Regenten Feine andere Ge-
walt auftragen, alg alles ju veranjtalten, daf ge- i
dadyte Grundabficht Des Staars fo vollfommen alg "
moglich erBalten werde, darinne des Regenterr "
Grundrecht und Grundpflicht befiehet: und
es ift fittlich) unmoglicy, daf der Regene, die Res
gierungsform mag feyn roelche fie will, ein Reche
baben follte, efroas ju thun obder ju unterlaffen,
Das dem Wobl Des Sraats im erfien Tall entges
A gen,

~
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gen, und im andern Fall, bas dem Lol Des
‘Sraats gemaf ware, v wirde widrigenfalls
greulos und wider feine Grundpflide als Regens
handeln,

Die Plicheen der Unterthanen gegen den Res
genten geben nicht meiter, als fein Recht gehet,
Shre Grundpflicd)e beftebet in dem Oehorfam ges
gen ibren Regenten in allen dem, wag er jum Bes
ften Des Staats vevanftalret nid)t allein, fondern
aud) Daf fie aufer BDefebl und Gefes deffelben Das
gemeine TOob!( befdrdern, und deffen MNadytheil
Bindern, fo viel ihnen moglic) ift. SHieraus fliefet
jener Theil der Grundpfliche der Unterthanen: denr
indem ihnen oblieget, daz gemeine Wobl nad)
MbglichPeit ju befordern; 1o baben fie aud) ibrem
Hegenten in allem Geborfam gu leiften, wenn derz
felbe dabin abyiclet. Sie find ihm foldyergefiale
feinen Geborfam {hulbig, wenn er eowas befielet,
das den Dflidyren gegen Gote, dem Redht und
pem gemeinen FBobl der Bbdlfer und dem gemeis
nen Tobl ihres Staats entgegen iff. Jene jroey
Abficyten find unficeitig vorguglic) und grofier
por Diefer leften,

Der NRegent bat alfo Fein Recdht und Feine
redhtmagige Gewale, die gerinafte Thorbeit, die
dem Staat, der Ordnung und BollEommenbeit in
Demfelben nadytheilig ift, ju begehen, Wenn ihm
der Staat Nacyfiche giebet, gefdyiehet es alfo nidye
aus PRid¢ in Vezug auf einiges Redyt defjelben,
horheiten ju thur, fondern um dem Staat nid)s
nod) grofere Uebel juzuziehen, al3 Die Ugbel aus
feiner begangenen Thorheis finds

Huch
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Auch bey einer gang unbefchrinteen Monardhie
bat diefes Statt, daf ein Bolf, indem es feinem
Regenten eine unbefdyrantte Gewalt giebet, ihme
foldye nicht weiter geben fann, als Ddiefelbe dems
QBohl des Staats gemdf anjumenden: denn es
mugite ndrrifd) fepn, wenn eg ihm die Gerwale ges
ben mollte, dem TBobhl des Staats entgegen und
u feinem BVerderben handeln ju fonnen. €3
witrde diefes von Seiten des Bolfs moralifeh unz
moglic) fepn, und alfo dem NRegenten fein Reche
gu einer foldhen Gewalt geben, = Nid)t weniger
witrde es von Seiten des Fegenten moralifd) uns
moglid) fepn, daf er eine foldye Gemwalt annehmen:
fonnte: er mufite eben fo ndrrifch als das BVol@
fepn, und daber Eonne ibm Fein Recht entftehen,
weldyes Obiges alles als Grundfise ju meiner
Abficht niemand (dugnen wird und fann,

§. 2. Cin Regent ann nur redhfhaffen und
meife genennet werden, der das TSob! feines Staats
u feiner Grundabficht hat, der nichts mit Willenr
thut, mwas demielben entgegen, der fein Privata
TWob,audh feine feidenfchafien demfelben aufopfere =
denn das TBobl des Sraats ift eineweit grofere
Abfidhyt als fein*Drivatwobl, aud) hHat et fich dagu als
Regent verbindlid) gemadyt.  Cin rechetfdhaffener
Biirger ifi noch nidyt der, der aus Furdht fiir eiges
nen Lebeln, oder aus Hoffnung cigener Suter, dent
TWobl des Staats gemaf lebes, fondetn der obne
allewn Betracht feiner felbft das Wob! des Staars
feine hodhfte AOLfichet fenn [afit, und alfo bereit ift,
Derfelben fein eigen Wobl aufiusvfern,  Man
Eann leid)e urtheilen, daf dag gemeine Wobhl eines

A 2 Staats
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Staats nid)t anders ju erbalten, und daf dadurd)
audy der Negent und jeder Burger fie fich felbft
am bejten ftehen,

Wann der Negent und Burger fur uaredyts
{daffen, treulos, unweife oder thoricht ju bHals
ten, ift Daber [eicht ju urtheilen,

§v 3. Die wahre Grundabfid)t des Staats
ift die Grunbdregel oder das Grundgefes von feinet
Bontommenbheit, nach welchem Gefels alfo alles
pon Dem NRegenten in dem Staat tbereinftimmend
cingeridytet merden muf.  Aug gedadyter Grunbdz
regel flieen befondere NRegeln, fowohl in Ans
fehung des Regenten, als der Uinterthanen, obhne
deren Beobachtung die Erreichung der Grund-
abfiche, eine BVollformmenheit und Ordnung im
Staat unmoalid) ift, weldye Regeln in Anfehung
oer Unterehanen, yumn Theil birgerlidhe Gefeke in
weitem’ Verftanve beifen.  Diefe find theils fo
befdhaffen, Da§ fie einer auferlichen moralifchen
Berbindung und eines duferlidyen Jrwanges fabig
find, und im engern BVerftande birrgerlidye Gefelse
genennet roerden, und die Handlungen, die fie erforz
Dern, Beifien vollfommene burgerlidye Pflicheen :
Lheils find diefelben einer auferlichen moralifthen
Berbindung und eines duferfichen 3mwanges unfiz
Big, al8 die Gefese der tiebe, und heifen unvollfom:
wmene burgerlidye Gefetse, und die Handlungen, die
fie erfordern, unvollfommene Birgerpflichten.

Wenn es nun mit einem Staat wobl ftehen
foll, miffen von den Blirgern, forwohl vollfoms
mene als unvollfommene Gefese und Pflichten,

effentlich und im Berborgenen beobadhtes werden,
oie

https://purl.uni-rostock.de

[rosdok/ppn1799868141/phys 0022




wic¢ leiht aus obigem ju ermeffen: denn fo mweit
dDiefe Gefetie nicht beobadytet werden; fo mweif
wird die Grundabficyt des Sraats nidhf erreichet,
und fo eit fehlet die Beobadyfung ~ gedachter
Grundregel, und folglicy Bollommenbeit und
Qrdnung im Staat: und o weit diefe fehlen, it
UnvollEommenbeit und Unordnang in demfelben,

§. 4. Der NRegent ann alfo mit den vollfoma
menen Gefelsen Berbinbung und Swang verfniip:
fen, dabdurc) die Unterthanen bemwogen werden,
die erforderfen SHandlungen, von denen fie fonft
abgeneige {ind, ju thun, und diejenigen ju unters
laffen, gu Denen fie fonft geneigt find, und foldye
vollbringen widens - Aber diefe gefekliche Bers
bindung gehet nicht weiter, als die Handlungen
offentlich gefcheben, FBenn nun die Unterthanen
Beine andere ale befagte Grinde Haben, nad) den
vollfommenen Gefelsen ju leben, werden fie diefe
obnfehlbar iibertreten, mwenn es im Berborgenen
gefyeben fann, obder fie foldyes dod) mennen, daf
es fo gefchehe,

JImgleidyen , wenn die Untetthanen Feine
Griinde fur fid) haben, die unvolifommenen Ges
fee und Pflichten ju beobadyten, werbden fie aus
FMangel der burgerlihen Verbindung und des
Bmwanges folche foroohl bdffentlidy als im Berbors
genen ubertrefen,

€s erbellet hieraus, wie roeit die Gemalf des Res
genten gebet, und daf, wenn die unvolfommenen
Birgerpflidyten wenig beobadytet, und die vollfoms
menen viel im BVerborgenen Hbertreten werben,
ag es dylecht mit Dem gemeinen ol ves Staats

A 3 {tebeny
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ftehen, und in demfelben Unvollfommenheit und
Unordnung nicht wenig Herrfchen muffen,

§. 5. Die vollfomimenen Gefeseswidrige Hand:
fungen der Dlirger, mwenn fie mit Bedacht ober
aus einer groben SNadylagigleit (dolo vel culpa
lata) gefhehen, unbd der Grundabficht des Staats
direCte entgegen find, heigen dffentliche Berbredyen’s
yoenn fieaber {olches nur indirefte, aber dirette dems
Bl - eines und anderer Mitbuirgern entgegen,
Jeifien fie gemeine oder privar Berbredyen. ~Tene
werben wieder in peinlidye und - nidht peinliche
unterfchieden, nachdem fie dem Lobhl des ©taats
febr ober meniger entgegen {ind, Um nun die
Biirger von dem BVerbredyen ju entfernen, miffent
mit Denenfelben o harte Uebel verbunden rerden,
Die forwohl der Beleidigung, die dadburd) Dem
Staat oder Mitbiirger jugefuget wird, gemag,
als aud) tudhtig qenug find, fie von dem Vorfah
und der groben Nadylafigteit, wodurd) fie foldye
begehen, abjubalten. Diefe Uebel werden Serafen,
in Anfehung ver peinlichen Verbredyen, peinlidie
Strafen, und in Anfehung der nicht peinlidyen
Berbredyen niche peinliche Strafen genennet.

§. 6. Gefellfdaftliche und biirgerliche Tugen=
Den find Diejenigen Tricbe der Menfdyen und
Bieger, weldye ju dem gemeinen Wobl der Men=
fchen und Biirger bepfragen, und Ddaju reijen,
als die Siche yur Gerechtigeit, die Wenfdyenliebe,
Bas dergleidhen Lafter heifen, ift leid)f yuurtheilen,

Hat nun der Negent und jeder Birger Das
Recht und die Dflicht, das gemeine Lohl des
Staats, o viel ibm moglidy ju befordern, i;mb
082
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dasjenige ju filgen, roas demfelben enigegen ift,
| §. 3; fo baben fie auch das Recht und die Pflidyt,
fo viel moglich, die Dlrgertugendenim Staat
augjubreiten, und die Blirgerlafter, fo viel ihnen
moglidy, darinne ju filgen,

§. 7. e mebr der NRegent und BDurget eines
Ctaats Bernunft und Srbenntnif bey feinen Rer
genten und Blivgertugenden befiGes; deftomebhr ifk
er dem gemeinen Wohl nuklid): je mehr er aber
Ben dergleichen Safter Neigungen, Berftand und
Wiffenfchaft befitet; defto {dyadlicher ift er dems
©taate. TWie viel glucklidher mware ein Sfaat,
wenn er an ftatt feiner grofen Gelebreen, die grobe
Safter Hegen, dumme Teufel juBlrgern batte?
€3 ift baher feicht u ermeffen, mie weit einent
Gtaat durd) Wiffenfchaften gebolfen, oder auch
gefchadet werden fann,

§. 8. €3 ift daber unidugbar, daf ein
yoeifer Regent vor allem dabin feineSorygs
faltwendet, und su yoenden babe, daf ec
feinen Unterchanen (0 viele Liebe, Treue
und Geborfam gegen fich einfcharfe, als
moglich, wenn er die Grundabficht feines
Staats, feine Grundpflicht exfiillen wills
und dadurd) jeiget fidh ein Regent unmweife und
unrechtfchaffen, wenn er diefe Sorgfalt nidt bat,
und nidht an Taq leget, aud) dadurch bemeifes,
vaf ihm an Crfullung feinee Grundpflidhe, und
folglich aller feiner Regentenpflichten, nid)ts gelea
gen fen.

€3 fraget fidh nun, was ein Regent firr Mie2
fel Gabe, feinen Unterthanen jene Pflichs gegen

A4 ion
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ibn eimufdharfen.  Eewa die Moral? die folf die
Sehre der Borfrefflicheit und Liecbensmwiirdigteit
der Tugend, ihrer Nuslicheeit und Fothwendigs
Feit yur Glucieligfeit und Jufriedenbeit des Mena
fchen und Blrgers, und die ehre der Sehand:
und Sdhadlidyfeit, der Haglichieit des fafters,
Di¢ Urfache der Ungluctfeligheit und Unjufrieden-
Deit Des Menfchen und Burgers feyn.  Sie fol
Dem Biirger die BDewegungsgrunde dadurd) ges

ben, der gefellfchafilichen und burgerlichen Tugend

fich gu Defleifigen, und alleg gefellfdhaftliche und
biirgerliche Safter ju meiden. Sie foll die Lehre
fepn, Daf ein Burger nid)t anders ein red)tfdyafz
fener und weifer Mann und Burger fenn Lonne,
alg wenn e der Tugend ergeben, dem gemeinen
aefellfchaftlichen und burgerlichen TWobl, fo viel
ibm moglid), gemdf hHandele, iebe, LTreue und
Gehorfam gegen den Regenten Dhege: dap ein
Burger im Gegentheil ein Thory ein {chadlicer
und veradhtungsmwirdiger Menfch und Blrger
fen, De fich Dem gefellfhaftlichen und burgerlichen
Safter ergebe) und foldyem nadyhange.

Alle BVorftellungen, fie mogen fo grundlic) und
dem BVerftande fo uiberzeugend feyn, als fie wol
fen, find ohne Wirbung, wenn fie nidyt in die Neiz
gungen des Gubjects, weldye unmittelbar in feiner
Natur gegrundet find, und daber Hauptz und
rundrriche deffelben genennet werden mifen, eizs
nen Einflug baben, Diefe Triebe Fonnen bey dem
Menfchen niche obne Aenderung der Natur defz
felben erfticEet und ausgetilget werden, ~ Es fann
olfo Die Cigenliche eines: Menfdyen, webder durd)
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feine eigene nod) anbderer natitliche Kedfte bey
ibm ausgetilget werden. . Ee ift eigenlicbend ge-
bohren, und fiicbet anch alfo, wo Gottes Geift
folche nidye in ibm als' Meifter der RNatur todfet.
©ollte wobl ein folcher durch Berfvrechungen fays
feclicher und foniglicher Kronen, oder aud) durdy
Bedrobung der argften Todesmarter Dabin ges
brac)t merden fonnen, Daf e auffhore, eigenlies
bend. u feyn, daf er aufbhore, feine cigene Boll:
Fommenlyit, feinen eigenen SVortheil allejeit und
allein gu feiner Grundabficht ju machen 2 Niche
weniger wird ein Menfh, der eine Menfdyenliebe,
eine naturliche Nedye{dyaffenbeit beges, durch die :
grofiten Guter der Telt, oder durd) Bedrobhung I
der drgfien Todesmarter niche dahin gebradt
foecden fonnen, Dag er diefen feinen Grunderied {
ablege, und efwa eine Cigenlicbe annehme. Bende,
der Cigenliebende und der Menfchenfreund, mdd)2 "l
ten wobl. u ‘einer BVorftellung durd). dDergleichen
Grinde bewogen werden, aber ihre Zriebe wers
den ibnen eigen feyn und anbangen, fo.lange ibre /
latur unperdnders bleibet.

Dergeftalt wurde obgedbadhte Tugendz und
$afterlehre nur bey denen eine Frudyt {chaffen, die
eine Menfdhenliebe und NRedytfhaffenbeit von Naz
tur befien,  Diefe rourden nur allein aufgemuns
fert werden, ihren Lricben ju folgen; bey Denen
aber, denen die Cigenliebe natirlid), mwirde eine
foldhe Sittenlehre nichts Helfen. Denn wie foll
ein Eigenliebender durch Borftellung der Vortreffs
lichEeit einer Handlung in Anfehung des Staats
Defien, davon er fir fidy felbfi einen Nadytheil

A5 erbens
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erfernet, angefriecben werben, foldye yu unternehs
wen, Da et alles nad) feinem eigenen Bortheil abs
miffet, e8 migte ihm denn der Ehraeiy, eine Ruhms
fud)t dagu, weldye ev adurch ju befriedigen mennte,
anreiyen, aber ein {oldyer Handelt aud) dem gemeis
nen Wobl jum Nadyebheil, und dem Staat jum
Berderben, wenn es ihm Ehre und Vorglige
bringet.

Wie viel find nun der rechtidaffenen feute in
per Welt?  Ein gar Pleiner Haufe gegen diejenis
gen, weldye dem Cigennug, und folglic) dem ge~s
fellfdhaftlichen und bitrgerlichen tafier ergeben find.
Unfere bisherigen Sittenlehren find insgentein auf
die Cigenlicbe bes Menfchen gegrimdet, auf die
man die Tugend ju bauen fuchet. Sie fudyen
nut die Eigenliebende durch Vorftellung eigener
Bortheile und Nadyeheile ju gewiffen oder mare-
rialiter quen Handlungen geneigf, und von ma-
terialiter bdfen $Handlimgen abgeneigt ju madyen,
ja auch dadurd) felbft einige MNeigungen, die feine
Grundericbe find, bey ihnen ausjutilgen. Sie
fuchen nur die Cigenlicbe des Menfchen ju verfeis
wern, und fie find darinn allerdings nuflid).
Aflein die Eigenliebe, die unverninftige Selbfts
Tiebe, Das gefell{chaftliche und burgerlidhe Grunds
Tafter, fonnen fie nicht bey ihnen heben und tilgen,
Daher bleibet ein Ehrgeiziger, ein Geijiger, ein
SWolliftiger ebrgeijig, geizig und wolliiftig, nue
Tevnet ein foldyer durch gedadyte Moral in feinen
Safierneigungen fid) ju feinem eigenen Bortheil
eingufchranfen, fich audy 3u verfteflen: aber weit
gefehlet, Dag diefe Moralen die Bitger eines

©taats
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Staats ju redhtfchaffenen und formaliter queen
Menfchen und Buirgern madyen Eonnten, welche
Das gemeine Wobl ibhrem eigenen vorjiehen,
und das Wehl ihres Mitburgers nidyt gevinger
als ibr cigenes Dalten, Sie Fonnen nidyt f{dyaffen,
Daf die Biirger eines Staats aus cigenem Lriebe
Dem Wohl deffelben gemaf leben, und die burgers
lidhen Gefetse obne damit verfnipfte eigene Lotz
theile ober Fadytheile beobadyten follten,

Wie viel Fann nidyt wider die Gefesse im Ver-
borgenen gefdyehen, weldhes die Obrigbeit nicht
firafen Fann, und wie viel find der Eigennubigen
nidyt im Staat? Wsie viel Fann nicht das LWohf
eines Staats, die Vollfommenbheit und Ordnung
Davinne, durch die Beobad)tung der unvollformmes
nen Gefee und Pflichten der Durger befordere
werden, und durdy deren Ueberfretung und Bers
nadylagiqung demfelben, der BVollfommenheit und
Drdnung darinne Nacheheil gefdyehen ? Wodurd)
follen nun eigennuBige Biivger jur Beobad)tung
ver vollfommenen Pilidyten im Berborgenen, und
dev unvollformmenen fowobl offentlich als im Ber=
borgenen angereijet merden, da fie ben deren Beobs
adhtung felten ihre eigene Bortheile ecfennen?

2Auf diefe YOeife iff die t¥Toral dex rechtz
{haffen aefinnten Dirter wegen ibrer ges
zingen 2nszabl ovoobl, als die Foral der
sEigenniigigen, voie auch der birrgerlichen
Gefene, ein gans unbinlanglich ittel, die
2Abficht des Staats 3u exhalten und su bes
fordern.  Und wodurch (ollen die legtern
3u einer Liebe, #Ehrfurcht, Treye und wils
figens

5
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ligem Geborfam gegen den Retenten su
beroegten feyn

Dod) wirede auch die Motal der Redhtfcha e
nen ben diefen gedachte Jriichte nidyt fchaffen, fonz
Detn vielmehr Haf, BVerad)tung und Widerwillen
bey ibnen gegen den Regenten ezeugen, wenn fich
Decfelbe dem Staat al8 einen Thoten, Ungered)en,
Unfreuen, als einen Tyrannen darftellete, weldher
fich dadurd) aller Siebe, aller Ehrfurcht, ¢, niche
allein ey feinen redytfchaffenen, fondern audh eiz
gennuBigen Biirgern gegen ihn gany unwirdig
und unfabig madyte. “fene §rirchee su erhalz
ter, und vadurch das gemeine YOOHI Oes
Staats ungemein 3u befordern, iff ein
dhauptmiteel, yenn fich der Regent feinem
Staat als einen weifen, geredhren, tugends
baften Liann sum Lrempel vor Augen
fEellet.

§. 9. Gefetst, es ware Eein Sots, und diefes
¢cfennete Der weife und gerechte NRegent eines
©taats uberjeuaend gewif, dennoch lief ev feine
Burger {iberreden, oder ihhen glaubmwirdig maz
den, dag ein allmadytiges, Hodyft gevechtes, hHodyft
gutiges, bodhft weifes, alfwiffendes, allgegenmwartiz
ges Wefen fen, von dem die gange Welt, und alles
Gutes und Dofes abhange, daf daffelbe alle gefels:
und pflidytmagige Handlungen der Birger mit
jenem geitlid) und ewig belohne; die gefels» und
pflichtreidrige Handlungen derfelben aber, ihre Uns
treue, Ungehorfam gegen den Jegenten mit diefern
seitlich und ewig belege: fo mwirden fie, je glaubs
bafter ibnen diefes gemadye riwde, angetrieben
werden,
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werden, aus Hoffnung der jeitlichen und ewigen

Belohnungen in allem durch die Beobadhtung der

Gefee dem Tohl des Staats und ihrer Mitbiirz

ger gemap ju leben, und aus Jurdjt fur jeitlidhen

und emwigen Uebeln und Serafen die Uebertretung

der Gefetse, auch fogar ihrer unpollfommenen

Pflichten, fomoh! offentlid) als im Verborgenen

31 meiden, und alfo dem Wobl des Staats enfge:

gen ju Handeln, ju - unteclaffen, - Der Negent

rourbe dDadurd) tiber fie die grofite Gemwalf genin-

nen, und fie ibn fir einen Statthalter Gottes anz

fehen. Die Sorgfalt eines Menfcher, dem LWils

len Gottes, aud) alfo dem Wobhl des Staats aus )
gedachter Hoffnung und Jurd)t, oder aud) aus ! \
hobern Grimden gemaf ju leben, wollen wiv Hier

die Religion nennen.

Numa, als cin vernunftiger und Eluger NRe- \
aenf, war nac) Befchaffenbeit feiner Jeiten ver: \
muthlid) ein Atheift, fonft wiwde er Feine grobe
Ubgotteren bey feinem BVolf eingefiihret haben,
fondern vielmebr einen vernunftigern Sottesdieni. /
Ware nun ibm, feinem Bolf, dem DBefien feines
Oraars wobl jutraglid) gewefen, mwenn er feine
grofere Crfeuntnif, Die er wenigfiens vor dens
grofiten Theil feines WVolfs obafehlbar befaf,
demfelben mirgetbeilet hatte, indem wohl wenige
einen Gedanken hatten, ob ein Gott oder Gotter
todren, aud) wenn bey feinen Blirgern cinige Re-
ligion war; fo mwar fie dod) wobl febr verfdyie:
ben, weil es ein jufammengelaufen BVolf war,

Das alfo aud) wobl fehr viel im Gottesdienft vers
{dhicden war,  Aber er fahe wobl ein, Daf e
obne

~
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ofne Einfubrung eines Aberglaubens, woflw alle
AUbgotteren yu Dalten, bey feinem BVolfe, foldyes
in Peine geborige Verfafjung wirbde bringen fon-
nen,  €r bewies alfo eine Kiugheit, dak er cinen
Aberglauben einfubree, und fein BVolf von dewm
Dafenn einiger Wejen uberredete, von mwelden
fein, des Volfs, TSobl und Wep abhange, mwelde
diejenigen gluctlid) madyten, die ihm und feinen
Gefesen geborchten, aber diejenigen mit Uebeln
belegten, weldhe ibn ungehorfam wadren,

§. 10. Soll cine NReligion in einem Staate
aeftiftet werdens fo ift nothig, 1) daf ibre febre
nid)ts in fid) faffet, was der Cinfiche des gemeis
nen Haufens der Durger widerfpriche. €8 hins
dert aber nicht, wenn die febren jum Theil ubee
ipre BVernunfe find, 2) Mu fie aud) lehren
und verfichern, was jeder Blirger Hauptfadylich
winfdjet und audy febr furdyeet, 3. €, den Ges
Dorfamen ein glicfeliges ewiges feben 2¢.: denn
vas Crfte ermectet bey leidyten Griinden einen
Glauben. 3) Muf der gemeine Haufe bey dez
nen, die er fir roeifer und gelebreer als fid) baft,
audy einen folden Glauben wabrnehmen: denn
wiedrigenfails murde es feinen Glauben tilgen,
oder dod) febr fhwdchen. Der Regent witcde
dergeftalt als der grobffe Thor handeln,
wenn ec fich merben licfe, daf e felbfE
niche glaube, was er doch verlange, dafs
es feine Yurger glauben follen, Daber
erfordert die Klugheit des Jegenten, daf er bey
pacten Serafen verbietet und abndef, renn ein
fuperfluger Birger fich merfen laffen wurde, dag
Die
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die Neligion ein Gedicd)t des Furften und feiner
Minifter fey, und gleidhfam einen Popeny abge-
ben folle,  die Burger von ihrein Ungehorfam ges
gen den Regenten abjujdhrecten: daf fie nady der
Bernunft lauter Unwabrbheit wdre, und et e
mathematice demonficiven rolle,

§. 11, Die Religionen find entweder
verninftige oder unverntinfrige : Jenenenne
ich) Diejenigen, weldye dent Lobl der menfdhlidyen
und burgerliden ®Gefellfchaft gemaf, diefe aber,
weld)e foldyem entgegen find, als bey dem Heiden:
thum, weldyes das Menfdyenopfer erforderte, die
NReligion der Duacker und Mennoniften, indem fie
Feiner Geralt riderftehen, alfo den Staat nidhe [ A
fchusen, die Religionen, weldhe Biirgerlafter im
©raat einfubren, oder unterbalten, als Faulbeis,
Mugiggang, BVollerey, 2. Lin weifer Regent
Eann alfo nur in feinem Staat eine vers
ninftige Religion einfitbren, darinnen
fchugen und unterbalten, und muf alle
unvernunftige darinnen gustotten. Dies 7
fes exfordert feine Grundpfliche, §. 2.

Eine vernunftige Religion verdoppelt die Bes
wegungsgrinde ben rechefchaffen gefinnten Biivs
gern, das Wobl des Staats ju befordern, und
bey den Cigennubigen ermectet fie durd) die Hoff
nung gottlidyerBelohnungen, und dued) dieFurdhe
fuir gottliche Serafen eine ftarfe Berbindung, dem
SWobl des Staats gemaf ju leben, weldhe gar oft
weit madytiger bey ibnen ift, al8 alle birgerliche
DBerbindbung durd) die Borftellung der Allwiffens
Beit und Allgegenwart Gotses, befonders was das

: BVers
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Berboraene bey ibnen betrifit. Lo aud) Mens
fchen ©dyande und Tod nidhe flivdyten , und das
purch unter einem menfchlichen Gefetse mebr fies
hen, werden fie durd) eine vernimnfrige Religion,
menn fie ibnen bepgebracht merden fann, verpflichs
fet, die biirgerliche Gefetse, und fogar ihre unvollz
fommene Pflidyten ju beobachten.

Wefonders it auch wobl su merken,
wie oben fdhon evinnert, daf fie den Negenten als
einen Statthalter Gottes betradten, wenn fie glau=
ben, daf die birgerliche Gefetse nicht bloff men(d)s
lidhe, fondern aud) gugleich gottliche Gefetse find,
wodurch der Regent bey ihnen das grofee Anfehen
und die grofre Gemwalt beFomme, die er fidh nidht
durd) blofie menfdyliche Gerechigeit, Leisheit
und Gutigbeit bey ihnen jumwege bringen fann:
dadurd) wird bey ihnen ticbe, Ehrfurdy, Treue,
williger Gehotfam gegen ihrenRegenten befonders
Beforoect und unterftiifiet, deflen allen fidy aber
ein unteifer und thoridyter Regent unfadig madt,
audh dadurch die MReligion febr {hmwddhet, weil er
fid) ibnen gu einem {dlechten Mufter in der Reliz
gion Darfieller.  Der Regent obne verninfz
tige Religion, oder obne alle Religion, ift
in feinem Staat ein gar Eleiner Herr in 2Anz
febung jenes. Die Lnerthanen fonnen fid) ibn
nidht anders als einen Menfchen vorftellen, wie fie
felbft find, und den fie allein ju der Hobeit erbos
Ben, in det e fid) befindet,  Cin febr merflicher
Unter{chied !

Durd) Feine verninftige Sittenlehre Fonnen
Die DNegenten der Bodlfer, wenn fie niche bm} 1[’;;{{)t
¢
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felbft redytfchaffen gefinnet find, gereizet werden,
dem Wbl ibrerStaaten fid) gemdf ju verbalten,
§. 8. Ullein, wenn fie eine vernunftige Religion
begen, ob fie gleich von feiner bejondern Cinfidye
find, erbalten fie durd) diefelbe Eraftige BVerbina
dungen, dem Lohl ibrer Staaten gemaf ju leben,
bafiie eine befondere Sorgfalt ju fragen, 1. vers
moge allereil erhdrteten,
Eine vernunftige Neligion erfordet ymar von
den Unterthanen einen geredyten Geborfam, aber
Eeinen blinden gegen den ZRegenten. Das ware
aber ein blinder Gehorfam, wenn fie den Befehl
ibres Pegenten, weldyer der Gottheit, dem ges ,
meinen Woh! der Wolfer, aud) ibrem Staaf en: s
gegen wdre, wider beffer Wiffen und Semwijfen
volloradyten, §. 1.  Die Religion, die foldhen exs
forderte, ware offenbar eine unvernimnftige,
Auch dag Wobl des Seaats erbeifdyet, daf
jedes Gilied, fo viel moglich, davinnen jufricden
febe, daf ben Betrubren, Niedergefchlagenen,
Clenden, hinlanglich Trof und Aufrid)tungsgriinde /
gegeben werdent, weldyes nicht befjer als durd) eine
verniinftige Religion gefdyehen fann, vermdge der
Borftellung der Weisheit, Borfebung, Giite
und Geredytigkeit Gottes, woraus fie reichlich
flieen,
§. 12. £ine verninfrige Religion in
einem Staate iff alfd deffen Haupt(tine,
§. pr. denn auf der Furd)t fir den birgerlichen
©trafen wiirde die Beobadytung der vollfonmez
nen Gefee lediglich) beruben, €. 4, wenn bdee
Staat ofue verniinfrige Religion feyn wiwde,
Pa) Der

~
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Der Regent wiirde fur feinen Stury nidt gefidjert
foyn, bey denen von feinen Bilirgern, Die forvobl
ihr teben nidyt achteten, als’ aud) eine MoglichEeit
faben, durd) feinen Untergang fid) in die Hobhe
ju {dhmwingen, oder glicElidyer yu werden, als fie
waren, €8 wiede ihm {chwer feyn, allen Gefahs
ven ausyuweichen, s wirrde von Seiten Des
Reaenten foroohi, afs von Seiten der Birger
unter einander wenig Treure und Gfauben ju finden
feon.  Der wicytige MNufen dev Ende hatte feine
Gratt.  Die grobfien BVerbredhen, die in geheim
periibet werben Ednnten, wirden obne Scheu vers
fibet werden.  Die Negenten rourden defio freper
ibre Gewalt mifbraudyen, und das Wbl ihre
Grtaaten ihren Seidenfdhaften “aufopfern. Dbs
gleid) das alte Heidenthum und der Mahumes
Difmus nicht unter die verninftigen Religionen ju
vedynen find 3 o fehavfen fie dod) Die Beobad)tung
der Menfdyen: und Buwgerpflichten, denen, die ihz
nen ergeben find, {o febr ein, Daf fie viele Namensz
wnd naticlide Chriften in Anfebung eines dem
Wob( ihrer Mitbirrger forobl als dem Wohl
iprer - Staaten gemafen TWandels befd)dmen,
Man modte fagen: unfere Firften hHatten heuse ju
Fage die Gefabren niche, die bier erwdabnet werden.
€yoe wirden falfch gefchworen, Treue und Glaube
mare gering nody yu unfern Seiten, 2. Ny antz
worte: Sene Gefabren fiir Fiieften wiirden gewifs
©tare finden, wenn unfere Staaten ourch Das
Chriftentbum nidy gefittes gemadyt worden: Denz
noch, weil es fdhleche getrieben wird, und viele grope

Seceen daven niche viel Haben, jo wobl gar Seinde
teffelben
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Defielben finds fo muf mancher duedhy Gife indie
Cwigfeit geben, welches niche gefhehen wirede,
wenn man nebr auf das Chriftenthunt bielce.
Daber Fommen audy die falfdhen Endfchmwire, die
wenige Treue und Glauben in allen Stanbden.

§. 13, Jfteineverniinftige Religion im Staate,
deffen Hauptftuge §. pr. 5 fo wiirde derjenige, bee
die Sal{thDeit derfelben feinen Mitbiirgern vor Auz
gen legte, und eine fhlechtere, oder gar feine darges
gen einjufubren fuhte, die Hauptftube des Staars
umjujtofen unternehmen, und fid) direCte gegen
ben Graat eines groben Verbrehens fdhuldig
madhen:  Diefes erbellet unldugbar aus §. 5. 12,
daber Der Shluf aud) unldugbar feine Ridytiga
feit hat. ~ Der fuperfluge Dermwifch), der die Falfchz
beit feiner Religion einfabe, oder cingufehen mennte,
wurde ein Staatsverbredyer werden, wenn e¢
gleic) aus Wabrheitsliebe, wenigftens nad) feinens
Worgeben, eine und andere Hauptlehre des Alfos
rans ju widerlegen, und ibre Falfhheit dadurdy
offentlid) yu seigen fuchte, 3. €, wenn e die Unmdgs
liyfeit darthate, dag Mabumed nid)t nad) ders
Himmel fliegen und den Mond auf feiner Reife
durd) feinen roeifen Rocfsermel nidye Habe durd)s
ficeichen laffen Eonnen.  Wirde ev nidht dadurdh
dem Sfaat groblic) entgegen Handeln, wenn er
unvermogend wdre, eine beflere Neligion dages
gen eingufiihren? ABirde der Staat nich feines
Wohls mwegen fid)y gendthiget fehen, die ThHorheit
Deffelben nach Tourben ju abnden? Wdre er ein
vernimftiger Nann, und fdbe die FalfchBeit der
Religion un Sraate ein, follte er nidht glauben,

B 2 vaB
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daf s nod) mehrere gabe, die es audh erfenneten,
“ober follte ec {id) fie einen fo grofen Geift halten,
Der liber alle andere wegfahe? Sollte er bey feis
nen grofen Einfichten, als ein grofer Geift) nide
aud) erfeninen, weldye Folgen fein Unternehmen
in Anjehung des Staats haben werbe, daf fo weit
feine Mepnung angenontmen werden rourde, die
NReligion im Staate yu Grunde gehen miiffe, und
e badurd) demt Staate und dem gemeinen PBohi
veflelben grofien Sdhaden jufiigen wiirde? Hatte
er cine $iebe u feinem Staate und feinen Mits
birgern; fo rourde et fid) feiner grofen Cinfichten
mdr gedugert haben. s ware bey ibm eine
Zborbeit, ja Narrbeif, wenn feine tiebe yur Wabhrz
beit groger ware als feine Siebe jum Staat; denn
et giebr nugliche und fchadliche Wabhrheiten. Ein
Sicbhaber derfelben erforfchet jmwarbeyde, die lekten
bale er aber algein BVerninftiger verborgen. Alle
daber entftehende bofe Folgen wurden ihm impu-
tabiles fepn,  Die Wabrbeitsliebe aber bey Erz
offaung jcdhadlicher Meynungen und Jrerthimer
mufg der Deckmantel eines Hodhymuths und einer
Ruhmiucht fepn. Lenn einem foldyen Wabhr
beitsliebhaber die Fabigleit und das Slick feblen,
nugliche Vdabrbeiten ju entdecten, und dadurd)
feine Rubmfud)e ju fhillen; fo fudyet er durch
fchadlidye W3ahrheiten und Mennungen, die er oft
felbit nicht glaubet, aud) durd) ungegrindete
Bmeifel gegen wid)tige Wabrheiten folches fich jus
wege ju bringen,

§. 14, Obigen entgegen fuchte Banle, und nady
ibm der in Den Augen der den LGik licbenden, aber
von
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pon BVernunft und Stecf)tfd)aﬁenfge;tshebe entfern:
ten Menfdyen fur grof, ja |ebr grof geadtefe
WBoltaire ju behaupten, daf eine burqerliche Geo
fellfchafe Atbeiften gar wob! beftehen fonne, Der
erfte wurde wabr{deinlid) fur einen Atheiften ges
balten, Der anbdere aber ift ein berufener Spotter
nidyt nur des Chriftenthums, fonbern audy aller
Religion, ein offenbarer Atheift und BVater aller
beutiaen Jrengeifter, Det feine Moral fur hinlangz
lid) achtet, gute und rechtfchaffene Burger ju mas
den.  Was er aber felbft fir ein ehrlicher, redhtz
fdhaffener Pann und Tugendmufter unferer Jeit
ift, baben unger andern die grofen Manner, der
Hecr geheime Nath Formey, und der Herr Reichs-
bofrath von FMofer, ibm vor der Welt unter die
Augen gefaget.  Syiingft gedenfet aud) die offents
liche Bettung: der Poficeuter vom 19, Julii 1776
feines febr {chlechien Charabeers.

Man fielle fich nurd einen Staat von foldhen
grofien Tugendhelden vor: wirde der Negent
100bl feines $ebens eine Stunde fider fenn ? Wurde
ein rechtfdyaffener Mann unter der PMenge foldyer
grofen Geifter nidyt bald ins dugerjte Clend ges
feet wecden?  Sie felbft wirden gegen einander
als recht fharf polirte Teufel handeln, und jeder
fid) befleifigen , des andern Seury und Elend ju
feiner @rfgobung und Gewinn yu befordern, und
feine ®Grofe in Berftellung und Jbeud)e(et) blos
fetsen, Treue und Glauben wiirde unter ihnen gang
unbefannt fepn; Denn feine andere febengregel
batte bey ihnen Statt, als ihre Naturfimme:
unb ras follte denn feyn, weldyes fie abbalten
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wiede, foldyer yu folgen, alg die Gefelse, bdie fie
dod) iy Verborgenen nidytadyten wiurden, §. 4,
R 10, N

Um ju urtheilen, ob ein atheiftifdyer Staat
Beftehen Eonne, miifjen wir die Menfchen unters
fdyeiden, - Crfifid) gicht eg feute, die fattfaim erz
fetinert, 0afi die menfdyliche und burgerlidye Gefells
fchafe nidyt vollformmener feyn, und nidyt beffer
Beftehen fonne, als wenn jeder gegen ben Staat
und feine Micburger eine Redytfdhaffenbeit beweife,
Daf nur die Handlungen bder Biirger, aud) der
Geringflen, fur verninftig, weife und flug ju adh:
ten, bey welchen Der gemeine Vortheil ihrem eiges
nen porgeyogen wird, und wodurd) fie mit ibrem
Gdhaden Das gemeine Vefte befordern. Diefe
Menfdyen theilen fid) in 2 Elaffen,  Die cine, ob
fie wobl devaeftalt erfennet, vas NRedyt und Un:
ved)t, toas 10blich und fchandlich ift, Hanbdelt dens
nod) diefer ibrer Crfenntniff gerabe entgegen, und
ibrer Natur Stimme, ibren naturlidhen und finn:
fidyen Trieben, ihrer Eigenliebe und unverntinftis
gen Selbfiliche, weldye den Grund ihrer villEiibr:
Tidyen Handlungen in fich faffen, gemag: die anz
Bere aber, toeil fie elne natiicliche Redytfdhaffenbeit,
eine Menfdjenlicbe Geget, durd) die fie jedem das
©einige ohne Berbinbdung, oder aus ihrer Frenheit
jueignet, Bandelt nur ibrer Cinfidyt gemag, Bon
Diefen bier gedadhen unterfcheiden fich diejenigen
Menfdyen, die fo renig jene Erlenntnifs, als eine
natieliche Redyefdhaffenpeit befien, und die alfo
aud) blo§ ‘nady ibren natitliden und finnlichen
Zrieben (eben, Diefe unbd die erfien madyen in der
Mene
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Menfchen Welt den gemeinent Haufen, ober den
moralifchen Pobel aus; cber die yweyten, die nas
thelich Rechefchaffenen, Ednnen der moralifche Adel
oder Ausfchuf genennet werden,

Mit weldyem Grunde fann nun eine buvgers
lidhe Gefellichaft Atheiften vor moralifcherm Adel
angenomimen werden, weldye joar ohne Neligion
beftehen Eonnte, bey denen aber eine verninftige
Religion ihre naticliche Redyefchaffenheit ungemnein
ftarfen wirde?  IMan wirde fdywertich) aus allen
Nedyefchaffenen in der ganjen Welt eines jeden
Qeiralfers eine foldhe enge, die einen Eleinen
Staat formiren wiirden, yufammenbringen Eonnen,

, Cin jeder Wernlinftiger wird einen foldyen Staat f

/ fiie cin Gebirnding in diefer Wele erfennen miiffen. ]

SBenn wir aber den gefitteten Staat annebren,

den wit wirklid) auf der Srde antreffen; fo wirde

Derfelbe, voénn alle Religion darinne vertilges fenn

wiirde, nidyt mebr gefittet feyn: Denn er winrde

nun, wenige ausgenommen, aus pobelbaften Atheis
ften beftehen, die fid) blof ibeer Naturftimme, ibren

Seivenfchaften fiberlaffen, weil fein Grund mehe

bey ihnen vorhanden, ndmlic) Feine verniinfrige

Neligion, der fie davon puriicthiclte, als die biivs

getliche vollfommene Gefelse, weldye aber febr uns

Binldnglid) find, die Buiraer ju einer Vollfoms

menfeit und Ordnung in ihren Handlungen ju bea

flimmen, §. 4.

Die Harmonie und Freundfdaft, die man unz
ser CigehniiGigen findet, richtet fid) nur nad) dem
Cigennuts cines jeden: und fobald diefer aufhoret
und ver(djmindet, bHoret 55auc{) eine folche Jreind:
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fchaft auf, die alfo von wenigem Beftand ift, auch
feine wabre Jreundfdaft genennet: merben fann,
Man [augnet daher mit Grunde die INoglid)Eei
eines Dauerbaften Atheiftenz Staats.  Der Rez
gent eines {olchen von einem Boltaire nad feiner
hohen Moval eingevichteten Staats, wurde fich
‘ bald genotbiget feben, demfelben GoGen jumaden,
& und feine Burger ju ihrer BVerehrung Hereden ju
; Taffen, toenn ex denfelben fue feinen Berfall wirde
bewabren ollen,

Ob wob! niche ju leugnen, daf der theologifdye
Aberglaube der Burger cines Staars viel Uebel
- und Unbeil fiiftef, wenn er dem Wob( des Staats
I nicht gema§ ift; foift aber dod) auch gewif, daf
Der Unglaube, die Atheifteren, einem Staat weit

gefabrlicdher als gedadhter Aberglaube ift.

Der Aberglaube ift von grofer Verfdyicdens
beit, einer fann mehr und reniger dem Staat
fdhadlich, und ein anderer ann mebhr und weniger
Dem Seaat nublid), und feinem Lohl gemag fepn,

i Darinn fomme er uberein, daf e in einer fals
fhen Crfennenif Gottes beftehet, und dadurd)
bey den Aberglaubifdhen eine auf falfchen Grinz
ben beruhende Siebe, Hoffnung, Vertrauen, FJurdy,
mwenigftens diefe lehte allein, gegen Gott oder die
Gotter ermwecet mird.  Hietinnen lieget der Grund,
daf fie ju gewiffen Handlungen veranlafjet, oder
von gewiffen Handiungen abgehalfen werden, Je
grofer Die $iebe, bie Hoffnung, Vertrauen und
Surdf ift, die der Aberglaube gegen Gott oder die
Gbtter bep dem Aberglaubifdhen errvecket 3 defto
eiftiger ift Derfelbe in feinem Gottesdientt, x~b©er

erz
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Aberglaubifdhe mug nun allen feinen Aberglauben
firr roahr halten, Denn fonft Eonnte diefer bey iHm
nicht vorgedadyte Wirfungen Herfurbringen. Da:
Ber Hale er alle andere Meynungen von Cott fur
falfch.

Die Uebereinftimmung der Menfdyen in ihren
Heigungen, Abfidhten und Mepnungen machet
unter ifnen forvohl Freundfdaft, afg der Lider-
fprudy unter folchen bey ihnen Feindfdyaft eryeuget.
Dergeftalt befordert ein gemeiner Aberglaube in
cinem Sfaate die Jreundfchaft der Burger unter
einander, nachdem fie in folchem viel Cifer haben,
und diefe3 hat bey einem foldyen, der dem FWohl
bes Sraats gemag ift, Statt, wobdurd) der Staat
mehr Bollfommenbeit Hat, afs er ohne einem fols
den Aberglauben Haben wirrde.

Ein Staat wiirde nid)t beftehen Eonnen, wenn
jedem vom Bolf nach feinen Gefelzen und feinem
Aberglauben erlaubet wdve, den Schwadhern 3u
. unferdriicken, feine Feinde ju todten, frey ju raus
| ben und ju fieblen, bem Odern ungehorfam ju feyn,
Dergeftale fann ein {oldher Staat nid)t angenots
men werden.  Wenn alfo die Rede von einens
aberglanbifdyen Staate ift, fann fein Aberglaube
nid)t von obgedadyter Befdyaffenbeit feyn, fondern
er muf menigftens die Burger ju feinem und ihren
fcheinbaren Bortheil jujammen verbinden, quch
die Berbindung der burgerlichen Gefesse fidrber
madjen, indem der Aberglaube mit den biirgerlis
en Gefessen in einem Staat alleyeit harmoniren
muB, weil fonft der Staat nidyt beftehen Eonnte,
roenn fie mit eiander im iderfprud) wdren, 3. €.

5 ben
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Bey den ungefitteften BVolfeen, Denen nady ihren
Gefelen und ibrem Aberglauben befoblen ift, ihre
it Wege gefangene Feinde ju {hlachten und auf
suftefier, Haben bie Gefeie und der Aberalaude
jum Grunbde, ihnen deffo mebr Wuth gegen ihre
Seinde ju ibrec mebrern Sidherheit von aufen
einjupflangen.

SHingegen bey einermt atheiftifchen BVolE ift Feine
anbere Verbindung unter einander, als die bivgers
lidhe Gefee madyen, die aber den grofiten Theil
nady ifrer RNarurfiimme, die tem BVoreheil ibres
Gubjects dem gemeinen Bortheil voryiehet, ents
gegen find, und fie alfeeit jur Uebertretung diefer
Gefete geneigt machet,  Es feblet alfo bey einem
foldyen Staat eine ndbere und viel fiarfere Bers
bindung der Biivger, die Gefele ju ibrer mebres
ren Bereinigung ju beobachten, weldyer Mangel
aber bey einem aberglaubifhen Staat nid)t vors
Banden ift. Dabet ift ein aberglaubifdher Staat fo
viel vollfommener, fefter und dauerhafter ; je mebr
oeflen Aberglaube dem gemeinen Wobl gemafer,
und je ¢ifriger die Glieder in Anfehung deffelben
find, und dadurdh vollfommene und unvollfommene
Biirgerpflichten defto genauer beobadyten, weldhes
aber dem Atheiftenfiaat feblet. Boltaive vaifons
witet daher febr fchleche, und wie ein Pfefferfuchens
vfetd, wenn et dem Aberglauben, worunter ev alle
Refigionen verftehet, vorrifet, daff et viele blus
tige Jerriittung im Staate verurfache, und die
Biieger oft gegen einander rafend mache, wie
3. €, ehemals unter den Catholifen und Arianern,

unfer jenen und den Hugenosten in Franfreidy ges
{habe:
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fchabe: denn bier find nur ywen Partheyen, in die
fich Das Vol theilet, vorbanden, die gegeneinanver
flveiten, aber bey cinem Atheiften - Staate finden
fih gar-viele Parthepen, die einander ju filgen
fucdhen.  Die Atbeiftecen duldes nid)t cinmal Friede
und Einigleit in einem Haufe jwifchen Wiann
und Jrau, jwifdhen Eltern und Kinbern, jwifchen
Heren und Kneche, weil jeder feine cigene Natur=
ftimme Bat, die der Naturflimme aller andern ent:
gegen ift, weldes feine Einigleit unter vielen ver:
ftattet, und leidyt pur Beriibung der Gewaltrharigs
feiten gegen einander Anlaf giebet. Der Lneinigs
Feit durdy die Religionen im Staare faan ein Ne:
gent vorbauen, menn er nue eine dem Staat
gemdfe Religion in demfelben julaffes, oder die
eingefdhlichenen unterfuchet, ob fie yum ubertriches
nen Eifer geneigt find oder nidyt, in weldyem lefsten
Fall er ibhr Nachfiche geben fann.  Ta es fana
Sriede und Einigleit unter vielen NReligionen im
©taate erhalten werden, nad) der Marime der

l Hollander und Engelldnder 10, Betradhten mwiv

nur einen heidnifchen Staat gegen cinen atheiftiz

fdhen; fo werben wir ungemeine Vorzlige jenes
or Diefem erfennen, Der Heidnifdhe Soldat hatte
durd) fein [Berirauen auf feine Gotter im Kriege

Muth, und furdytete fie, weldyes ihn von der De:

fertion abbielte: der atheiftifdye Soldat Eann aber

auf nidyts rechnen, das ibm einen IMuth madyte,
und nicdhts furdhten alg den BVerluft feines tebens

und feiner Gefundheit. Daber ift er jaghaft im

Kriege, jund laufe¢ Davon, wenn e nur eine Mog-

Tihteic Dagu findet, Cin Heide ;wird wegen feis

0ee
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nes Aberglaubens aug feinem eigenen Bottheile
fidy an feine Obern, nod) weniger an feinen Firs
fien verareifen, ober fich in eine Berratherey ges
gen fie oder fein BVaterland einlaffen. a3 hale
aber einen Atheiften davon ab? Seine Naturz
fiimme evfordet vielmebr von ihm, dap er wegen
feineg eigenen Bortheils feine Obern und feinen
Sirften den Jeinden verfaufet, auch die Hand an
fie leget. Der Heide, wenn er religids ift, beobad)
tet feine Pflicheen im Berborgenen, der Atheift aber
Deurcheilet alles nad feinem Bortheil, und ohne
Diefen erfennet er Feine Pflichten gegen andere und
feinen Jurften. Cin acbeiftifcher Staar wirde
eine Dflany{cdhule von den allergrgften Bofewid)
fetn von allerley Standen, von Adel und Unadel
abgeben, teil feine Burger nichts anbders als die
offentliche Uebertretung der Gefefse wegen der damit
verbniipften Strafe ju fdheuen hatten, Da die No-
mer vom Stande vedyte Kliglinge ju fepn menneen,
und die Religion flie was abgefchmacktes, aber dod)
niche offentlid) bieltens fo pflante fich Diefes Uebel
aud) auf die Geringern fore: alle fafter befamen
padburd) frenen Sauf, ein jeder fudyte den Sdhwds
dheen mit Sift oder Gewalt ju unterdrifen, wos
purd) der Staat in feinen Verfall gerieth, und
Gelegenheit gab, daf das confularifche Regiment
in ein monardhifches fich anderte.

§. 15. Die allgenteine Tolevans, Odev
Liaturalismus und die Sreygeifferey, find
iitte! und YDege, den Staat, worinn fie
gefchiiget werden, atbeiffifch su machen:
benn bier Eann ein jeder fich felbft nach fetncr&{fig:

iche
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ficht und feinem Herjen eine NReligion madhen.
Ein jeder fiehet weiter als der andere, oder mey:
nets dod), und nach feiner Einfidyt madyet er fich
eine Meligion, oder wobl gar Feine. Es entfiehen
daber faft fo viele Religionen im Staate, als Kopfe
in demfelben find. Man bat bhier die Frenheit,
ver Religion anderer offentlich ju fpotten, und die
natutlidye Religion des einen macht die natiliche
NReligionen anderver erft jrocifelbaft, jeder ift bey
feiner Religon weder Falt noch warn, und endlid)
verfallen fie fammtlich in Atheifterey, Bendes ift,
wie aus Borhergehendem erbellet, von febr bofen
Solgen in Anfebung des Staats Beften.  Ma-
chiavell, der von den mebrfien fie einen Atheiften
gebalten ward, oder doc) nidyt viel aufe Chriften:
thum bielte, behauptet mit Grunde, daf einer eis
nem Bolbe Ffeine grofere Uebel jufiigen Eonne,
als wenn e bey Demfelben grobe $afier einfiibre,
und erlautert foldyes mit der Carthagienfer Armee,
roeldye nue ein Winterquartier in FNeapel Hatte,
und alfo in einem TWinter gany mweibifd) wurde.
Nun werden in einem Staate durch die allgemeine
ZLolerany der Frepgeifter, Naturalifien, Religionss
footter, alfo audy der Atheiften, die Thore allen
faftern aufgetban, da diefe feute nur nach ihre
Cinfidyt und Naturftimme, nad) ihren bofen Tries
ben [eben und bandeln, Der Regent und die To-
lecangprediger Eonnen alfo dem Staat Peine grofere
Uebel jufugen, alg fie thun: der erfie, wenn er
jene Seute im Staate fdhufset, und fid) felbft dem
©taat und der Welt als einen Jrengeift, ja als
einen Atbeiften darfielle, auf den die Augen feiner

Unters
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Vaterthanen vornehmlich geridhet find, undfie fich
gerne denfelben yum Mufter machen; die andern,
foroohl wenn fie den Regenten ju ihren fhadlidyen
Greehiimerrn vevleiten, und ibn in foldye frurgen; als
yoenn fie audh durdy ihre tehren die fogenannte Ges
wiffensfrenbeit unter dem Sdhub des Regenten ine
Gtaate fren ausbreiten.  Sie find alfo beyde die
argften Jeinde vom Staat.  Der NRegent, fo flug
alg er fonft fepn mag, beweifet dadurd) eine febe
fhlechte Cinficht in das, was ihm in dem Staat
Hodyt niiglich, oder Hochft fhadlich ift, §. 10, e
madyt fich dadurch ju einem fleinen Heren in feiz
nem Staat, §. 11, da er feinem Bolf Anlaf giedt,
aufs argfte lafterhaft ju werden, und fie dadurd)
von dem Band Der- Treue und des Gehorfatiis
gegen ibn felbft losmachet, §. pr. = €r und feine
Gewiffensrdthe fchaden dem Staat mebr, als eiz
ner devin demijelben die Brunnen vergifter, oder
die Peft hineinbringet, und dadurch Jwenodrittel
feiner Cinmwobner toder denn Ddiefer Crzbofes
wicht madyt doch eine treulofe und gottlofe Biirs
ger.  Cin DBirger, der todt ift, ob ev gleid) dem
Staate Beinen Boreheil mebr giebet, Fann dod)
pemfelben nicht fchaden, aber ein lafierhafter Bz
ger fchadet Demfelben mebr, als ev ihm yum Bor
theil ift, und viele bofe Birrger onnen den Staat
und eine Menge Mitbiirger ing Verderben fiis
sen, woran der Negent alleyeit den grofren Lheil
nimme, und felbft feines febens und fiir feinen
©tury nidt fidyer ift.

Madhiavell, der dod fite einen der {hadlichfien
Politier gehalten wird, giebe dem Fiwfen den
Ratb
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RNah niche, ein Religionsfposter ju fevn, fich feis
nem Staat. als ein Frengeift odev Atheift vor
Augen ju fiellen, folche tente in feinem Gebiese ju
fhuben, jondern vielmebr die Gottesfurdyt u
Beudyeln und feine abergldubifdye Ungerthanen in
ibrem e Toh( des Seaars gemafen Aberglaus
ben alfo 3u ftavfen.  Der Herr NReidhshofrath
von Mofer fagens Lin §urfl, der ein Reliz
gionsfpdtter (alfo ein Srengeift oder Atbeift)iff,
iE eines der fchwerffen Gerichte Gottes,
das iber ein Land Eommen Eann: denn er
fehyiiGset und ndbret folche Seute, die feinem Staate
{dhadlicher als die Veft find, die ibre Borzlige nue
darinnen fuchen, was am mehreften jum Berders
ben feines Sandes gereidef.

Ein Atheift oder Frengeift, wenn ev feine gifs
tige Srethumer in einem Staat ausjufivenen und.
den Cinwobhnetn vefielben, die einer geoffenbar-
ten Religion jugethan find, ihre Religion verdad)a
tig yu machen fuchet, aber nidht fabig ift, fie von
ciner dem WWobl des Staats gemdfern ju ubers
fubren und ju uberreden, audh diefes nidyt einz
rnal bey feinem Unternehmen jur Ubfiche hat, fann
feinen andern Bortheil Dabey ju haben meynen,
alg einen ftarfern Geift, der uber alle diejenige
binausfiehet, denen er einen Aberglauben beys
mefjen 1ill, ju jeigen.  Ofte und insgemein befd)oz
nigen diefe grofe Geifter ihren Hodymuth und ihre
Rubmiuche, die fie ju ibrer Narrbeit und Bosheit
verleitet, mit ibrev Wabrheitsliebe, §. 13, €8
giebt aber ywenerlen Wabrheitsliebe, eine verniinfs
fige und ein¢ unvernunflige.. Jene verbirger ers
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gannte Wabrheiten und Meynungen, die fie andern

und der Gefellfdyafe fur fchadlich adytet, und trite

nue it denen hervor, die fie der Gefellfdaft fur
niiglich bale, und madyet daraus feine Gebeims ;
niffe: die andere Pomme hauptfad)lid) Kindern und '
MNatren ju, wic man ju fagen pfleget, daf diefe die

L o SWabrheit ober ihre Mepnung geradehin fagen: |
, Sie feben auf den Unter{dhied nidye, 00 ibre Lahr= |
|

Beit oder Mennung ihnen felbft und andern nuglid)
i obet fdhdlich ift.  So thun die wahrheitslicbende
LY Atheifien,  Frengeifter und fogenannte Deutige
: Religionsverbefferer. Wiirde ein foldyer Lahrs
1 heitslicbender Redyefchaffenheit und Menfchenlicbe
A hegen; fo tolirde er feine andern {d)adlice, unges
" grinbete, ja ofte red)t abgefhmactse Mepnunaen
der SHBelt nicht vorlegen, und lieber mit den geoffens
barten Neligionsverrandren ein Narr fenn, als wie
ein Atheift oder fupertluger Meligionsverbefjerer,
denen fo leicht fein BVeeniinftiger Treue und Slauz é
ben jugefteben wird, offentlid) herfurzutreten, :

/ Biele Fhrften fteben in den fhlechten Gedan:
‘ fen, dafi Die Tolerany die Devolferung ibrer
Staaten und Bergroferung ihrer Einfunfte be-
fordere, aber fie ivren fid) nidyt enig, wenn fie
vornebmlic) die Tolerany auf die Jrengeifier, Naz
furaliften, Atbeiften ausdehnen, Loenn ein Sueft
Nabhrung genug in feinen Staat fdhaffes, urd fon(t
eine weife Regierung fubret, wird fein Staat bald
genug fid) bevd(fern, ochne Dafs es demfelben von
einer andern Seite, als vorbin gedad)t, ju einem
-grofiten Madtbeil gereides.

§. 16,
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§.16. Aus §. 1o, 11. ift bereits gany Flar,
vaf, IEMCI)L dieReligion ineinem Staatedie Burs
gerantreibet , ihre vollz und unvollfommene Plichz
ten gegen den Staat felbft forohl als gegen ihre
Mitburger ju beobadyten 5 defto mehr das gemeiz
ne WWobl des Staats, aucd) das befondere eines
jeden Birgers erhalfen mwerde. Wenn mun aber
in einem Staate eine Gewiffenss und Religionsa
frenbeit, Der Naturalifimus Herrfdyes, wo ein jeder
nach feiner Cinfidht feine, Mennungen von Goge
augfireuen, und feinen Gottesdienft darnach eina
richten Eann; fo bat faft jeder Burger in feinen
Haufe feinen cigenen Gottesdien(t, det fid) nady
feinen Cinfidyten verandert, durch welden Streit
ver Cinfichien der-Durger von Gott und feinen
Dienft bey jedent die eligion yreifelhaft und ges
rina{dyakia gemadht wird, §. 15. Was frage dee
LBerftand von der naturhcben Berbindlicheit, guse

| . Handlungen ju thun und bofe yu meiden, bey des
nen ben, die von Marur feine 1'ed>tfd)aﬁene Ges
! finnung baben? §, 14. Diefe Menfdhen folgen
ibren der Gefell{chaft fchavlichen Lrieben, ihrer
beflern Crbenntnif ungeachtet.  WSird nun ibre
verninftige Eefenntnifi von der Befchaffenbeitihree
Handlungen, die aud) bey dem groften Theil ges
tinge genug ift, fie nicht von ifren bdfen Tricben
und Handlungen abyiehen; fo wird es aud) ibhre
vernunftige Crfenneniff von Gott niche thun, €3
fann alfo der Naturalifimus oder die Jreygeifterey,
daraus feiche die Atheifterey folget, §. pr. die Burs
get cines Staafs reenig oder gar nicht ju *Beobadhs
tung ibrer Pflichten gegen den Staat und ibre

¢ Mtz
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INicbiraer bewegen, und BHat alfo den wabren
Muben der Neligion ini Stoate nidyt, oder |ebr
wenig.  Daber fann das Wobl cines Staats bey
foldhyen niche weitcr befiehen, als was die burgers
Kdyevollfommene Sefelse fur fic) unbinlanglid) dazu
bentragen;: a, da fie leiche jur Atheijteren leiten
Fann, fann fie leidht dem Sraat {chadlicher als ein
gvober, Aberglaube werden, §. pr.

§. 17. Damit nun die dem Staat mebr {dydd:
fiche als nukliche Frengeifieren vermieden, die Eiz
nigleit der Burger im Gotresdienft bemwirfet werz
ve, aud) daf die Sleligion medhr Eindruck jum bez
{ondern Borheil des Staats in Beobadytung dex
foroohl vollfommenen als unvollfommenen Biirz
gerpflichten Den Duirgern gebe, iff unftreitig
nothig, af Oie Religion auf eine, wo
nicht wabre, doch angebliche goteliche
Offenbarung gegrindet voerde.

Offenbavungen miifien aber foldye ehren in
fich fafjen, vie theils uber die menfchlidye ‘Bernunfe
find, theils erft vermoge der Offenbarung grindz
lich als Wabrbeiten cingefeben werden ; denn wenn
Diefe tebren alle fo befchaffen waren, dag ibre Tabr=
Beit ober 1nwabrheit von vielen, pder dem grofiten
Theil der Biwrger, eingefehen werden Ednnten oder
mwiden; fo wdren fie nicd)t ndehig, und fur feine
Offenbarungen ju halten, welche allegeit eine Tnez
Dectung und Befanntmadung verborgener Dinge
bebeuten, Enebielte aber eitte angeblidye Dffen:
barung eine oder mebreve den Burgern befannte
Unwabebeiten; fo wirde fie von denen, die fie ?:,;
ue
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fie ecbentietenn, fur falfch und abaefdhmactt anges
feben werden,

SBeil alfo theils $ehren derfelben uber, aber
nid)t wider die menfdyliche Bernunfe feyn mitfen s
fo erfordern diefe Glauben, und find Leiner Wif
fenfhafe fabig, Diefer erforderte und ermectte
Glaube fhaffet vornehmlich eine inigkeit im Gotz
fesDienft der Blirger , weil er die Vernunft ausz
fchliefet, die wegen ihrer verfchiedenen Grade bey
oen Menfehen verfdhiedene Mepnungent im Goftess
dienft, wie beym Naturalifmo erecfet.

Dennod) muffen die mehrefien tehren BVernunfee
WWabrheiten fenn, wenigfiens mit foldyen bereins
ftimmen, und aud foldhe, auf reldye die tenfch2
liche Bernunft nicht leiche wide verfallen feyn,
doch) indem fie ibr durch die Offenbarung vorges
fragen voerden, foldyer ihre NRidtigheit durd) die
; Offenbarung, oo nicdht von alfen, dod) von einiger
eingefehen 1itd und werden Fann: denn rolrden
alle Sebren Der Offenbarung uber die BVernunft feyn 3
fo rourde diefelbe fchroer Glauben finden, LWenn
man einem von Hem, as et einfiehet und erfahs
ren fann, glaubmiedig wird, und ¢r uns dergeftalt
fuir einen wabrhaftigen Mann Halten muf; o ird
er uns aud) Beyfall und Glauben geben, was e
nicht einfiehet, und nidyt durch) die Erfabrung haa
ben fann,

Serner miifien die Hauptlehren derfelben grofe
Hoffnung und Erwartung folder Giiter geben,
welche die Menfdyen hod) und fur die hodften adyz
fen, auch nicht weniger eine groge Furdht fiir den
grogten Uebeln der Menfchen, und fiic Den BVerluft

¢ 2 jenes
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jener Guter erwecten.  Diefes macht grofen Eing
oruct in das menfdhliche Gemuthe, Audh ras
wir winfdyen, glauben wir leiche,

$Hieraus erhellet, Oafs die Religion in einem
Staate eine geoffenbarte feyn mufje,

§. 18. &in reifer und gegen feinen Staat
rechtfchaffen gefinnter NRegent, aud) nue ein fols
dher, Der es mit fich felbft am beften meynet, fann
unmoglich yum Nadyeheil dev in feinem Staat einz
gefubeeen geoffenbarten Religion, fie mag falfdh,
oder Die wabre fepu, oder er mag aud diefe fur
falid) balten, die Srevgeifterey, und nody roeniger
die Atbeifteren in feinem Staat fhiken und unters
Dalter, fondern it vielmehr des Staats, aud) feis
nes privat Beftens roegen, verpflidytet, fid) als einen
Gotresfurdytigen, wenn er es nidht wadre, ju fiellen,
und feine tandesreligion aufs befie ju {chuken, um
durd) fein Crempel feinen Birrgern defto mebr Ein-
oruct von der NReligion ju madyen, §. 15. Eine
Lolerany ohne Unterdyied, eine Religionsfpotterey,
AUtheifteven des Regenten, bemerfet insgemein einen
fdylechten Charakeer defjelben, und daf er Fein wab-
tor Sreund feines Staats und feiner felbff ift.,

Cin Burger, der feiner Sandesreligion entgegen
fidy auffubrer, und jur Frengeifteren einen Hang
geiget, beweifet nicht allein badurd) feine grobe Thors
Beit, fondern er bereifet fich aud) als ein Feind ges
gen feinen Staat, weil er dem Wohl deffelben
nachtbeilig yu feyn fuches, §.13.16. Uus Wabr:
beitsliebe, aus Siebe qu feinen IMitburgern fann es
gejcheben, wenn er eine befjere bem gemeinen Vobhl
des Sraate gemafere Neligion in demfelben auss
jubreiten
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jubreiten fucdhet, €s fann aud) aus Ehrz und

Ruhmiuche gefdhehen,  Jn jenem Fall ware fein

Unternehmen formaliter und macerizaliter gut. in

Diefer ywar marterialiter gut, aber formaliter

fchledht, und dabher ihm dod) nicht (0blich und rihmz

lich. Wenn er aber die geofjenbaree Religion in ;
feinem Staate ju tilgen, und Jrepgeifterey darinn \
eingufubren trachtet, aus Borwand feiner Wabhr:
beitsliebe, feiner Recht{chaffenbeit 5 fo ift gewif der
Lrieb dagu feine Eigenlicbe, feine Ehrfudyt, die er
auf beffere Weife ju befriedigen Fein Mirtel erfenz
net, hochftens eine (horidyte TWabrheitslicbe, §. 16,
eine Superflugheit, die er an Tag legen will. Ee
bandelt alfo als Fein rechtfhaffener Burger gegen
feinen Staat, §, 2.3 und da derjenige ein Staats:
verbrecher, und einer feinem Berbredyen angemefs
fene Serafe wurdig ift, §. 13. Der dem Wobl des
Staats vorfeklich und wiffentlid entgegen handelt,
§. 5.5 fo ift gewif derjenige, Der feine anbdesreli:
gion, ofne eine befjere einjufithren, der Jalfd)beit
verdadytig gu machen, hingegen Sténaeifteren, Deis
fterey im Staat ausjuftreuen fudyet, §.15. 16. ald
ein Staatsverbredyer anyufehen, und mit einer feis
nemn Berbredjen gemdgen Strafe jn belegen,

§. 19, ) Habe oben bdie Religionen in
vernunftigeund unverniinftigeunterfdhieden, §. 11,
jene fann aber Deflen ungeadhtet eine falfche und
erdidhtete fenn, wenn fie nur dem Wohl des Staate
gemaf ijt, und ift daher die verninftige Religion
entweder die mahre oder eine falfche. Die wahre
Religion lehres diewirklidye Befdhaffenbeit Gottes,
unferer felbft, und aller %amit veroandien SDinsi?,
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alz 3 @ unfere Dflichten gegen Gotey 1c. Jbre
$ehren muffen daber das witfliche Wefen Gottes,
feine Cigenfchaften, aud) unfere natiirfidye Bes
fhaffenbeit uns vor Augen legen, davon wir heils
ben Grund einfeben, auch nicht einfehen Eonnen,
fo weit fie blof auf der gotelichen Offenbarung
beruben,

1) Tn bepden Fdllen erfordert die wabre
NReligion eine wabrbafte gottliche Offendarung:
Denn obne diefe fonnen it davon nid)ts, oder
nidyt die YBabrheit wiffen. Sie lehret uns alfo
viele Gebeimniffe, die jum Theil unbedingte und
gum Theil bedingte find, (abfoluta oder refpective
talia,)  €in Geheimnif von der erflen Act ift
Die febre von Den drenen Perfonen in der Softheit,
weldyes uns Menfchen in diefem teben eingufehen
unmdglich ift: die von der andern Are find fold)e
QWBabrheiten, wovon wir wohl den Grund cinfeben,
genn er ung vorgeleget wird, den wiv aber fonft
nidh)¢ rourden eingefehen haben, oder der wwobl
Der menfdhlidhen Bernunft an fich begreiflid) ifi,
aber die Crfenntnif anbdever Dinge vorausfehier,
Die i nicht haben, und alfo ohne Offenbarung nid)e
wiirden etfannt Haben, TWir erfennen viele Dinge,
bie unfern Borfahren unbegreiflic) waren, eil
fie die BVorausfehungen davon, worauf man von
Qeit ju Jeit gefommen, nid)t Hatten : aud) uns
find noch viele Dinge verborgen, und Gebeimnifje
von diefer Are, die unfere Madyfommen grindz
{ich erfennen werden, Weilalfo dergleichen Dinge,
bie ju der richtigen Erfenntnig Gotes und unfers
$Deils notbroendig, oder Do) nublid) find, ju Jeiz

fen

https://purl.uni-rostock.de DFG

[rosdok/ppnl1799868141/phys 0056




S 39
ten Des alten Teftaments und Chrifii aus anges
fiipreem Grunde nidy¢ einjufehen waren, erforders
fen fie eine Offenbarung.  Cin Benfpiel aiebe
uns die hohe Moral Ehrifti und feinet Apofiel, dee
unfere bizherige vhilofopbifche Moral ned) nidht
bepfommit. :

2) Muf die $ehre der wabren Dffenbarung
uns die Mictel und Wege 3eigen, wodurd) wic ju
einer rahren Gluckfeligheit gelangen fonnen, und
nicht meniger Dasjenige, was uns darinnen entges
gen ftehet, imgleichen die Urfachen unferer Uns
gliicfetigbeit, damit wir foldye meiden, weil wie
alles diefes obne die Offenbarung nidyt erfanng
Haben wicden. Komme nun diefe Offenbarung
von Gott; fann fie uns unmoglid) wegen feinet
! hodften Gerechrigleit und Gitigheit, aud) feinee
'” Waprhaftigheit ins befondere, Feine Jrrehimer,
Feine falfche Mittel yu unferer Glickfeligleit vors
gragen,  E8 whirde diefes feine ottheit aufheben,

3) Teil die wabhre gdecliche Offenbarung
feine Unmwabrheiten, fondern nur lauter TWabes
Deiten in fich faffen fann, und ju unferm geilidyen
und ewigen ol gereichen foll; fo mifjen ibre
$ebren auch mit dem Tobl der menfdlichen und
biirgerfichen Gefellfchaft am vollformmenflen bers
einfommen, und foldhes am vorfrefflidften befors
Dern, roie von feiner fal(dyen und erdidyteten Offens
Barung gefdehen Eann, da die menfhliche Bernunf
bey weitem dahin nidht langen Pann, was Ddie gotts
liche €efenntnif, das gottlicdhe Liffen vermag,

4) Beil die wabre goteliche Offenbarung Ddie
Erfenntnif der Gerechrigleit, Girfe, Bovfebung, 2.

€4 Soctes
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Sottes ricf)tig obne alfen Jreehum lehret und leb:
ven mug; fo muf fie aud) vor allen falfchen und
erbld)fcten Offenbarungen die befien und wabhrhaf:
ten Troftgrimde den Traurigen und Befeiben
Darreichen, weil die natieliche Bevnunft der Eus
Penntniff jener gottlichen Cigenfdhaften ohne die
wabre Offenbarung nicht fabig ift, uud alfodie dars
aus ﬂie&enbe Ktoﬂqtunbe nicht geben fann,

§. 20, £6 iff unftreitig nur eine einige
wabre gottlzcbe Offenbarung, und daber
auch nur eite einigge wabre Religtion : denn
Die Grundabfithe Gottes ift unftreitig nur eine,
und die Art und Leife, wie wir dDerfelben gemas
Ieben Eonnen und follen, fann aud) nur eine feyn,
Diefe Avt und Weife, worinn unfere NReligion be-
ftehen foll, [ebret uns die wabre Offenbarung,
und fann daber nur eine wabre Offenbarung und
¢ine wahre Neligion fepn.  Eine Kirdye beftebet
in der Bereinigung vieler im Gottesdienft unter
einem Oberhaupte oder gemeinfdhaftlichen Regie
rung.  §ft nun nue eine wabre Religions fo fann
aud) nur eine wahre Kirche feyn, namlich deven
$ebren und Cinridytung Hes Gottesdienftes mit der
wabren Offenbarung vollEommen ubereinftimmen,
Dabher alle die Kirchen, die anders lehren, und
beren Cinrichrung des Gottesdienftes nicht mic den
Sebren Der mabren Offenbarung ubereinfomm,
falfhe Kiechen {ind.

Daf unfere Dibel die einige wabre gottlidye
Offenbarung in fic) faffet, ift aus §. pr. fchon u
urtljeilen 1) weil fie diefe Merfmale der wahz
ren ffcnbarung bat, melches genugfam pon unz
fern
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fern Gotteslebrern ermiefen worden,  Alle andere
nerere und befondern Subjecten efiva gefd)ehene
Offenbarungen mifien nad) folder gepriifet werden,
ob fie mabre oder fal{che Offenbarungen {ind, das
erfte aus ifrer Uebereinflimmung, und das andeve
aus ibrem Widerfpruch mit derfelben. Daf die
Bibel eine wahre Erlenninif des gotelichen Les
fens und der gottlichen Cigenfdyaften, quch unfere
verderbee naturlidye BDefchaffenbeit ung lebret, das
pon uberfiibret uns nur in Anfebung des erften
unfere naturliche Theologie, und in Anfehung des
andern  unfere eigene Selbfterfenneniff,  Loie
{ fdhlecht wiirde unfere natirliche Theologie nicht
3 nody ausfehen, wenn ung die Erfenntnif der Heis
ligen ©Sdrift gemangelt haben ourde? LUnd die
Erfenntniff unferer verderbfen moralifden Narue
und derfelben LWiderfpruch mit Gote wurde uns
nic)t weniger fehlen, wenn uns die Heilige Schrift
vas qottliche Gefels, deffen wabhren Grund und
untrigliche Gewifbeit wir nun wobl nad) unferer
Bernunft aud) einfehen, nidht geoffenbaret hatte.
2) Die Geheimniffe von der erfien Are, die
ung die wabre Dffenbarung lehret, find wohl nber
unfere Becnunft, allein weil fie im Uebrigen lauter
LWabrbheit lehret, die wiv einfehen Eonnen, muffen
wir diefe Sebeimniffe audh fur PWabrheit hHalten,
§. 17, aud) dawir fonften wiffen, da diefe Offens
barung von Gott, und alfo unteiiglich iff, weswe:
gen fie aud) vornehmlid) eine gottlidye Offenbarung
genennet wird; denn obne Lehre der Geheimniffe
mwaven die fanonifchen Schriften nue ein goetlidher
Untervicht und Sehre gemwefen, ~
g5 3) Die
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3) Die einige wabre Offenbarung muf uns
auch die einige wabre Mittel, als Chriftum, den
wabhren Glauben, durd) weldyen wir uns fein BVers
dienft jueignen, und Ddadurd) die Sevedyiigteit
vor Goft evlangen, Deren wir auf andere LWeife
unfabia find, lehren. Die einige wabhre Kivdye muf
alfo Diefes lehren, welches bey andern angeblichen
Dffenbahrungen nidye ju finden ift, als bey dem
Alforan, Vedam, 1. woju nut in {oldhen nares
Tiche, bie unldugbar faljdhe Mittel {ind, angegeben
werden, weldyes bier ju jeigen ju meiner AUbfiche
in diefen Bldttern nicht nohig ift.  Die Jtaturas
fiften, Socinianer, 2¢  wollen fid) durd) ibre nas
tirliche Tugenden den Weg jum Himmel dffnen,
b uns jwar die wabre dyrifiliche Tugend diefes
verfdyaffet, weldhe aber nue allein aus dem wabz
ven Glauben entfteher, und dergefiallt Himmel:
weit von jener Tugend unterfchieden, die vor Gofe
und in Anfehung der wabren chrifilichen Tugend
nur wabrbaftig tafter ift, dadurd) wir von der
WBereiniqung mit Gott ewig entfernet bleiben, fo
ift dennodh auch unlaugbar, daf die driftliche Moral
natizlichen Chriften, bdie einen natirlidyen oder
felbft ecnsecEeen, aber nicht den wabren feligmachens
den und durd) den Geift Gottes gewicteen Glaus
ben an das Cvangelium Haben, die Beobad)tung
ibrer Plichten gegen den Staat, ihre Obern und
Micbirger, ja allen Menfdyen febr einfchdrfet, ob
wobl diefe Beobachtung nicht aus der wahren
driflichen Tugend fliefet, Der Staat Eann nide
mehr von feinen Blirgern als die materielle Beobs

adytung iBree Pflicheen fordern, und mup damit
jufries
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sufeieben fepn, mwenn gleich diefe Beobadytung
nicdit aus den ddyten O.uellen, aus der wabhren
Siebe gegen Gote, den Staaf, den NRegenten und -
gegen ifre Micbirrger entfteber, und alfo formaliter
Feine dyriftlicdhe Tugend Dabey yum Grunde lieget,
Fie glucklich rirde ein dyifilicher Staat feyn,
soenn Deffen Regens, und nur der grofee Lheil feis
ner Biirger, der wabren drifilichen Tugend fid)
riihimen Eonnfe? e einen ridytigen Begriff von
der wahten Tugend at, ecfennet auch, daf Diefe
nur bey den Chrifen aug den Lirfungen ver
Gnade fommen fann.

4) Die chriftliche Lebre i auch dem
YOobl eines Staats die gemafiefte, wie aus
aflereil angefubreem erhellet, befonders, da fie die
siebe, die €hrfurdyt und den Geborfam gegen die
Qbern cinfhdrfet, und die Regenfen von Auss
fchweifungen und Tyranney abbhalt. Eben daber,
daf das Chrifienthum der Libertinage der Jes
genfen einen Saum anleges, erroectet eg fich bey
fchlecht gefinneten Negenten einen Haf, dev fie ju
einer Neligionsfpdtteren, Srengeifteren, und daf
fie folche Seute in ihren Staaten {dyliben, verleites.
Gie erfennen den hohen Werth des auferlichen
Chriftentbums, in Anjebung ihrec Staaten und
ibrer felbft nich.

5) Dag Neue Teftament giebet die befren Trofi:
gunde fiie einen niedergefchlagenen und. betriibs
ten Chriften, faft auf allen Seiten und Blattern,

We find Ddie grofien Weltweifen und Poliz
tifer, eldhe eine dDem Loh! der menfchlidyen und
burgelichen Gefellfdaft gemafere Religion, ald

Dos
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bas wahre und von Menfdhenfaungen und MNey:
nungen cveine Chriftenthum ift, erdidyten €on-
nen? ) bin gewiff, daf unfere Heutige NReliz
gionsverbefferer und grofe Geifter, die etlidye Pore
tionen Weisheit und Klugheit mehr als alle
anbdere Merfdyen befien wollen, Sdimpf und
Gdyanbde einfegen wurden, wenn fie fich) unterfan-
gen wollten, eine beffere Religion ju erdidyten. )
will Bier nidyt einmal unfere proteftantifche Reli-
. gion als die wabhre, fondern blos als eine erdid)tete
annehmen,  Ballhorn Fann aus Superflugheit
gegen die grindlichfte Sdrife Einwitefe madyen
und Fragen aufiverfen, ob er’ gleich von ihrem
tidytigen Verftande et entfernet iff, und foldyen

niche foffen Eann, . Kommt nun ein Superbluger,

der Peine rechefchaffene Gefinnung gegen Gott und
Menfchen Hat, fondern vielmehr yon Tigenliebe und
Rubmbegierde Halb finn- und verflandlos ift iiber
die heil, Sdrift; fo fann er nad) feiner Ballhors
niffen Cinfiche viel Falfdes und Abgefdymacktes
Darinn ju entdecfen mepnen, und yendet aledenn
foldyes an, feine gedachte Begierde einigermafen
su Defriedigen,  Der natiieliche Men{dy, dem
oft Die gottlidye Weizheit eine Thotbeit ift, fann
oft, und gav ofte, wenn er aud) ein grofer Phis
Tofoph und Spradhgeledreet ift, den abren Ver:
fiand in Der beil, Sdyrift nidyt erfennen und fins
Den, und mwenn er mit vorgedachter falfchen Be:
gierde und Borurtheilen bebaftet ift, Fann er eiz
nen BVerftand aus gewiffen Stellen 3u erywingen
fuchen, der Hodhft ungereimt, und dem wabren

Becfiande gerade ensgegen iff, wovon §, 29. 31
Erem
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Crempel ju finden.  Diefes ift insaemein ver Ues
forung Der viclen Keberepen und Lrennungen in
der fichtbaren Kirde.  Yer den wabrenSinn
ver beil. Schrift baben will, muf folche
mit einer gottlichen Gefinnung oder Gotts
gebeiligeens Jyersen lefen.

§. 21. Dey der Frage: Ob ben einer ver:
nimnftigen Religion Vorurtheile, Aberglauben und
falfhe Meynungen jugulaflen? ift erft unter det
wabren und den falfchen Kivchen ein Unterfhicd
ju madjen. Bas die wabre unfid)tbare Kivche
Chrifti betrift, Eonnen unmoglid) Vorureheile,
Aberglauben, falfche Mennurigen bey den Glies
dern derfelben in Anfebung deffen, was den wab:
ren Gottesdienft und das rahre Heyl derfelben
angebet, Statt finden, weil in diefem allen Gottes
Geift ibr tehrer vermittelft der Heil. Schrift ifi:
bey Denjenigen aber, worinnen ein Glied derfelben
in feine Sunde durd) Jreshum und Unwiffenbeit
fallen fann, ift wegen der naturlichen Unvollfom-
menbeit derfelben wobl moglich, daf es Borurtheile
und falfche Mepnungen hegen fann,  Gefchiehet
es aber, daf Gott einen wabren Glaubigen auf
cinige Seit feine Gnade, durd) die er nut ein wahz
rer Glaubiger und ein Glied der unfidytbaren
Kirche war, nad) feinen Heiligen Abfichten entjies
bet, und Daffelbe dadurd) in feinen natirlichen
Suftand juructfallet ; fo fann e allerdings, fo
lange diefer dauret, falfdye Meynungen hegen und
annehmeri, aleichoie foldyes bey Der wabren fichte
baren Kirche Chrifti, von der er ein Glied bleibet,
niche yu ldugnen ift, weil nichs alle Glieder diefer

Kivche
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RKirche gugleich Glicder der wahren unfichtbaren
Kivdpe find, TWeil dicjenigen Glieder der walh~
ren fichtbaven Kirche, deren fehre und gottesdientis
lide Cinrichtung nur der heil. Schrife augerlidh
gemdf find, fFeine Glieder jualeich der unfidytbas
ren find, als blof natuliche EChrifien, deren Glaube
ein Werf ihrer Natur allein ifi; fo Fonnen fie
LBorurtheilen, Aberglanben, falfdhen Meynungen
unterworfen fepn, welches auch bey allen andern
pernunftigen, oder dem LBohi der Gefellfchaft ge-
mafien Religionen Statt findet, und in feinen Jweiz
fel su gieDen ift.  Denn wer GSote in der fidhtbaren
Kirche nut dienet, ift Lein Nachfolger Chrifti, und
was er (hut, thut er als ein natitlicher Menfch,
und nicht mehyr, als der ciner andern Kirche gertaf
Gott dienet,  Chriftus hat nur feinen wabren ;
Nachfolgern Gnade und Geredfigbeit vor Gore [
sumege gebradyt.  UndBhat der naturliche Chrift,
oder ein andever natlrlicher Gottesdiener, Gerech-
tigbeit vor feiner Kirche und Gefellfhaft; fo ifk
und Bleibet er dod) durch feine cigene und natiirz
liche WevEgeredytigkeit ein LUngeredyter und Sins
‘ er in allen vor Gott,  Daber fonuen bey allen
foldyen Gliedern Vorureheile, Aberglauben und
{ falfche Meynungen State haben.

Die Vorureheile) der Aberglauben gedadhter
Gottesdiener, muffen alfo blof in ibrer Beyichung
auf das Befte der Sefeflfhaft in Crwegung Foms
men: Sind fie alfo dem Wobl des Staars ges
mag, fo find fie als Aberglauben ju unterbalten
und ju befordern; find fie aber derm LohI der
Gefelifchafe entgegen und fchablich, fo Eonmen fie

in
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in einem vernunftig eingeridhteren Staate nidye

geduldet werden, Ve der Griechifdyen Kirdye,

wie befanng; ift der Bann die hartefte Strafe,

dafur ein jeder gittere, indem ein Crwadyfence

7 abre bufen mug, ebe er wieder jur Kivdye aufs

genommen wird, und wenn er inywifchen ftirbes,

erbalter Feine Abfolution, roobey der Aberglaubeift,

Daf eines foldhen Leib niche verfaule; undfein Geift

nad) feinem ZTode fofort in die Holle geworfen

werde,  n Anfehung des Staats und der duers

liden RKirdye ift diefer Aberglaube febr dienlidh,

die Glieder won groben {aftern abyubalten; aber

in Anfebung der wahren Kivche ift {oldhe Mes

nung und Hberglaube nicht ju dulden, weil ders

felbe dem Evangelio enfgegen, Da die wahre Buffe

an feine Seit gebunden, und nad) Eefolg derfelben

der Simber, fo. grob er aud) gemwefen, von der
Kirdye wieder aufgenommen wetden muf.

§. 22, Bey einer Kirche, die auf eine falfdhe

A? Offenbarung, und alfo auf erdichtete Gepeimnifje

gegrindet ift, fann frenlich Eeine Ueberseugung

pon der Wabrheit diefer gegeben rerden, weil fie

nicht wabr find. = Bey der wabhren Kirche fann

Diefes natirlid) auc) nidht gefdhehen, obgleich die

Geheimniffe Tabhrbeit find: denn enn fie eine

natirlidye Ueberseugung vorflellecen, mdren fie

Feine Gebeimniffe von der erften Att, §. 19. 20,

Aber bier fann Gottes Geift bey den Glaubigen

eine unubermindliche Gewifibeit ermecfen, weil

diefe Gebeimnifie an fid) Wabrbeit find, und der

gottlidhen Kraft dasjenige mdglich, ras den Naz

turfeafien des Menfchen wnmiglich ifi. € ift

alfv

S 2em
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alfo Hodhft ungereime, wenn Glieder einer folchen
Kivche, oder Abtrlinnige von der wabren fichtbaven
Sirdye, einem Geheimnif der gottlichen Offenbas
rung Desmwegen die Lahrheit fireitig madyen wolz
Ien, meil fie foldyes mit ihrem Berftande nid)f rei:
men Eonnen, und deswegen demjenigen, der eine
Gewigheit durd) Gott daran bat, und dennodh
geaen di¢e Cinwlefe jener Superflugen nicht vers
theidigen, und fie davon nidht methodo mathema-
tica nberfubren fann, daffelbe auf feine Einbilz
dungstraft vechnen wollen.  Es find viele ju uns
fern Seiten evfannte Wabrheiten, dievor roo Jahs
ven unermweiglich waren, und Dderjenige, der foldye
bebaupten wollen, fiir abgefdymade gebalten roors
den fepn wurde. - €8 ift alfo eine grobe Thovheit
und Unverftand, gleich dasjenige fur abgefdymact
in der gottlidhen Offenbarung balten, und diefelbe
desmegen der Falfchbeit verdadytig nachen wollen,
was man nicht einfiehet, diefes fage id) foroohl in
Anfehung der Gebeimnif; der erfien als der andern
Art.  Cin foldher modyte nur fein Wiffen prufen;
fo wiiede er in PWenigen eine mathematifthe Ges
wifheit erfennen,  Er follte nur fo verninftig
fepn und denfen, daf das Mebrefte der Erwigteit
vorbebalten wadre.

§. 23. enn tir auf den Gotfesdienft der
TMenfchen feben 5 fo ift derfelbe ein innerer und duf?
ferlicher,und ift entroeder Der wahre oder ein falfher,
Der wahre Jnnere beftebet Firylic) darinne, wenn
ver Menfch oder ein jedes verninfeiges Sefchopf
Gott uber alle Dinge von gangem Heryen, alfo

audh uber fidy felbft liebes, fuechter, vertrauer, %nb
ibm
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ibm einen wabren aus der wabren ficbe gegen
Gott fliefenden Gehorfam leiftet, deffen allen der
Menfch nad) feiner verderbten movalifchen Fatue
unfabig ift, weldyes alles aber blof aus dem wah:
ren Glauben, der nur allein eine Gnade und Gabe
Gottes ift, entftehet, Der duerliche Gottesdienft
beftehet nur in den aufierlichen Handlungen, die
Der Menfch in Anfehung Gottes pornimme, Fliefz
fet Diefer aus dem wabren [ynnern, fo heifef et
der wahre auferliche, und mit jenem ifi diefer alles
seit verfniipfet, s fann nun aud) ein falfcher
Gottesdienft, wie er auch bey den mehreften Mens
fchen ift, Der auf Aberglauben, imgleichen auf die
Selbiftlicbe und dem Selbfidienft derfelben berus
bet, State haben , Der aber Ungerechtigleit und
©iinbe vor Gott ift, und daber im mindeften bey
Gott dem Gotres: oder vielmehr Dem Selbftdiener
einige GerechrigPeit yuwege bringen fann, Der
duferliche falfdye Gottestienft folgef aus demfels
ben, und rvidyfer feine Handiungen jenem gemaf
ein.  Diefer fann vor der Welt den Schein des
Wabren haben, auch nadh Befdhaffenheit Hes Nns
nern yum SWobl der natirlichen und burgerlidyen
Gefellfchaft mehe und weniger beytragen, audy
vemfelben entgegen foyn, §. 11. o aber bey
dem qufierlidhen nidyt ein innerer Gottesdientt Jum
Grunbde lieger, ift derfelbe blof eine aottesdienfis
liche SHeuchelen, weldye 3. €, ben einem verntinftis
gen Atheiften, der eine Menfdhenlicbe, eine natiy:
lihe Rechefchaffenbeit befitet, §. 14. angetrofien
wird.  Diefe Heucheley ift der dffentlidyen Vet
od)tung und Spott der Religion entgegen gefeht,

D und

o,
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und daber fo 1oeit (blich und riilbmlich, tweil fich !
¢in folcher Acheift Eeine andere Crfenntniff geben
fann, alg dieer hat, nachdem er Feine Mithe, jur
Wabhrbeit yu gelangen, geipabrer, aber wegen ers
fanncer Schadlid)teit feiner Mieynungen in Unfes
bung des gemeinen IBobls diefelben verborgen
balt, und den duferlichen Gottesdienft als ein
Mittel des gemeinen LBohls mit beobachter, Die
SHeucheley des Gottesdienfies 1ft aber ein arobes
gefellfchaftliches und burgerlidyes afier, wenn fie
nur gum Sdyaden, jum Detrug des Iebenmens
fchen und Burgers abjielet. j

§+ 24, it der Vorerag in der wabren audh
fur wabe gehaltenen, oder Ddafliv ausgegebenen,
{hriftlichen Offenbarung Elar s fo fann Fein BVers
i nunftiger, nodd) wenijger ein dffentlidyer febrer, dema :‘
[ felben einen andern Verfiand, als foldyer nad) dem ;

Wortgebraud) hat, geben, indem derfelbe bey dev |
wabren Offenbarung allejeit aud) den gottlichen
Bollforminenheiten und dem gemeinen Woh( dee
men{dhlichen Gefellfchaft gemap fepn wmug, §. 19.
20, Wurde aber ein Sehrer demfelben einen ans
pern Berftand aufdringen wollen, fo jeigte er da-
durcdh offenbar eine lavrheit oder Bosheit. it
aber der Borfrag aus fich felbft nicht Elary muf
feine Crélarung nach den NRegeln der Hevmeneutif
‘ gefuchet und gegeben, und dabey allejeit darauf
gefeben mwerden, daf die Cefldrung den gottlichen
BollfommenHeiten und dem gemeinen Tohl der
menfdlidyen und burgeriidyen Gefell{dhaft gemap
] fen,  Gefchiches die Huslegung dicfen entgegen, fo
{ jeiget
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seiget ber Ausleger feinen Lnverftand bey Berfidna
digen; und unterftifet ev feine PMeynung ouech
Sdyeingrunde, fo will er die Offenbarung der
Falfchheit verdadytig madhen, und Jrethu ausz
fiveuen, Got¢ als Sott fann den Menfdhen niches
ofienbaren, was niche LWabhrbeit ift, nid)es
penenfelben vorfdhreiben, was feiner Heiligfeit und
ihree wabren Gluckieligteit, ihrem gemeinen V3ol
entgegen ift.  Daber fann eine folche Crlarung
per gdttlichen Offenbarung niche State finden.
Konnte aber eine Offenbarung feine andeve als eine
i joldye Erflarung annebmen, fo wiirde dabdurd) ibre
Talichbeit erbellen, Erflavet alfo ein Ausleger
die Dffenbarung auf gedadyte widrige Weife, fo
verrdth ev feinen Unperftand, wenn es gleidh von
ibm aus einer Wabrbeitslicbe, namlidy aus einet
ndrtifhen, §. 13. gefchdhe. Jn folchem Sall ware
et Negent eines Staats als ein LWeifer verpflic
tef, cinen folchen Tropfen, Damit er nid)t jum
Shaden des Staats Einfaltige und Ungelehree
verfiihre und bethore; mit foldyen Strafen, mit
Gefangnif oder an Geld ju belegen, daf er feine
Mennungen bey ficy bebielte, menn feine bejjere
Belehrung bey ibm Statt fande. Gefdyabe es
aber aus einem pruritu, oben ju {hivimmen, det
Frengeifteren, und folalich audh der Atheifteren im
Staate die Thitr ju offen, indem er durd) feine
$ehren Die Sanbesreligion der Falfdhbeit verdadytig
madjen wollte, {o verbiente er vielmebr, reil fein
Unternehmen mit Grunde fie ein Berbredyen ges
gen den Staat angufebenift, Daerdemfelbenmebe
{dyades, oder Dod) fchaden fann, als wenn e in

2 Doz
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demfelben Die Brunnen vevgiftete, und die Peft
bineinbradyte, §. rs. 16.

Mandye werden es mir ju einer Heiligen Einfalf
vechnen, dag ich einen folchen €ifer gegen die heutiz
gen Religionsverbefjerer blicken laffe,und felbige fu
Staatsvetbredyer angefehen und alfo befirafet wifz
fen will, da eg aus der Mode ift, Keker ju firafen. i
Diefes ebenifi die Urfache, daf o viele Supertluge
mif ihrenMepnungen dffentlich hervorereten. Tirrs ;
De Dergleichen Untemm{ue qeborig Beftrafet, fo
wirde man gewiff vor o vielen Helden gegen' die ]‘
Neligion, ja die dhriftliche Religion nidht wiffen,
als bisher bev vorgetreten find, - WVicle von unfern
uyc[egm menen; das mwave am beften gethan,
wenn man mit diefen Knaben fauberlich verfabre,
1{)nen it Siebe und Sanftmurh begegne: und fie
wiitden genug geftrafet werden, wenn man auf ihre
Sdyriftent meLufmcr.qamfutwq und eine LVetz
adytung chsn.o[a‘)c blicken [affe. chma[ gelehree
und rechsfchaffene Manner fidy dabin vereinigen
fonnten, fo modyte es einen ¢)‘”«ufwn haben ; inywis
fdhen wurde doch eine grofe 9 uenqe Dabdurd) verz
fuhret werden, die fich mit Du ticherlefen abgeben,
Kaufleute, Frauengimier, Schreiber, 1c,  Es ift
sar fein anderes als diefes un[\mlar’ql che Miscel
ubrig, weil diefe feute in manchen Staaten ges
{dhuGet roerden, und darinn eine owni‘abf finben,
s wird noch beute ju_ Fage be ";cn'qm mdm»
gefchentet, der efrvas jur Schande wnd jum Schimpf
des Megenten, ja nur feiner Minifier unternimme,
Der Aufeuhr erveget, llnqe(\ori’am geaen die ez
fee, Den Degenten und feinen Dearten vloran,
affef,
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laffet. € wird als ein Staatsverbrecher ge:
firafet.  Sollte der aber nidyt noch firafroiirdiger
feyn, der die Grundfaule des Staats untergras
ben und umfiofen will, namlidy die NReligion im
$ande, und dargegen Frengeifteven, Atheifterey im
©taate eingufihren fudet? § 14, 15. Man
wurde es nicht dulden, dag in einem Lutherifchen
©taate einer die reformivte ober die Momifche
NReligion prediate, wie man eben aud) in reformicz
ten oder fatholifhen Staaten cinem $utheraner
feine Religion ju predigen nidytverftatten ourde:
b ywar bier die Sraatsfaule dadurch ranfend
gemad)f, oder gar umgeftoffen werden Eonnte; (o
wurde dod) eine beflere oder yoenig fdhled)tere wiez
Der unferftuber, oder Dafiir eine andere Saule
ben ibm untergefdhoben werden, Die Hauptfadye
wirde hier Ddiefe feyn, Daf jede von diefen NRelis
gionen alle andere Hom ewigen Woh[ augfchliefien
und foldhe fur falfche halten rill, Die Abfiche
auf Dag ewige WBobl der Burger ift eine unend:
lid) grofere Abfidyt, als die nur auf das jeitliche
LWobl Derfelben gehet, mweldye Sadye ein weifer
NRegent gewif nid)t geringe adyten fann: allein
bie Weisheit dor Regenten ift ofte von der Ave
und ‘Z‘Defd)affenfwit vag fie Gote ehnmal fir
einen eifeln Furftens oder Cardinalshuth obder
eine Konigefrone verfaufer, und fid) darniber feine
Gedanfen und GSewiffen machet.  IMit diefer

Leisheit beftehet aud Feine Religion. MWarum
auf folche FBeife die yogenannto n Religionsvers
beflerer Atheiften, Jrengeifter, in unferer Kivche
aefchutet werden, fliefet aus eben diefer Weisheit,

D 3 Die
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die namlich fel6ft frengeiftevifch, ober gat atbeis
ftifch ift.  Oiefer frepgeifterifdhen und atheiftifhen
Grtaatstlugheit ift daben die Widhtigfeit einet vers
ninftigen MReligion im Staate §. 11. gdnslich
verborgen, fie beget feine Nechtfhafienbeit gegen
den Staat, weldyes dodh die Grundpflicht des
Regenten ift, §, 21.  Die Sdttigung der blinden i;
natitlichen und finulichen Teiebe bhat bey ibe |
ben BVorjug vor der Erfllliing der Regentenpflichz
fen: und toeil eine foldye TWeisheit nadh det hets
ligen Sdrift Thorheit und Lafter beifiet, fo ges
bietet fie cien $Haf gegen Diefefbe und geger
1 die chriftliche Mefigion. b babe mid), wie diefe
; Blatter jeigen, auf die wabhre Kirche und Reliz
giot, fo weit fie ju der ewigen Seligteit leifef, nidy¢

{ eingelaffens es rourde eine WeitlduftigPeit erforders i
Baben, die dod) bey Diefen feuten ofhne Nulen ,

gewefen, da diefes unfere Gotteslehrer gernugs ;
fam dargethan, und fihy dami¢ nod) befdhaftigen ‘
in Anfebung Der Heutigen Seinde des wgabren
Chriftentbums.  So weit idh) von derfelben ges
Banbdelt, ift foldhes- nur aefchehen, Daf iy seigte,
Daf fie aud) das vornehmfte und befte Mittel fey,
das reitliche T3oh! eines Staats yu befordern, und
af ein Negent, ter eine Redytfehaffendeit gegert
feinen Staat beate, blof aus diefem (Jrunde die
§ wabre NReligion befordern und fchuisen muffe.
SHegten Negenten und Minifter die roabre MRelis
gion, fo whrde ibre Hodyfte Abfiche bey ibver NRes
gietung mebr das ewige al8 das reitliche Wohl

“ s - (3 - .

£ ibrer Burger fepn, und wurben allo anchy feine

i . Srepgeifteven, Religionsfpdsterey, Arheifieren, uns
moglich
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! moglidy in ihren Staaten dulden, fondern vielmehe
diefe von foldyern Unflath rein Halten,

Ein $ehrer, der die wabre Religion in einem
Staate befordert, und fich deffen mit Eifer anges
legen fepn [aft, Dem gebufret niche allein befons
pere Hochadhtung und Shre, fondern audh eine
Ehrenfaule in dern Staat: und wenn fein Eifer
aus der wahren Liebe gegen Gottund feirien Nachs
ften fliefer, fo wird er von Gost einen grofen tohn
empfangen.

§. 25. Cin wabrer und adhter Religionsres
! fo mator ift unfireitig derjenige £05rer, et nach
i yurt Grund gefeliten wabren gotilidyen Offens
bu ing Die von Derfelben in der Siirdwe abgemicene
icf, ren und Steynungen, emgefd)[lcbene mienihs
liche, der Offenibarung widrige Sakungen, Mifs
braudye, Aberalauben gu tilgen, und die’ Kivche
davon u reinigen, die tehre und den Softesdientt
aufs neue der Offenbarung qe maf einjuridyten
fudjet. Diefes gefdhahe von Wiclef und Hufjen,
aber von futhero und Jwinglio wurde es ecft aus~
gefubret; benn ibreiniq Fundament war die Bibel
und ihre vidytige Auglegung, und fie waren daher
wahre Refory mf“'es Der chrifilichen Kirche.

So wie 3. €. dag ,vqfum in der Nomifdhen
Kivche ein guter Popavg fur die Einfaltigen wav,
und nod ift, der fie u %coaaﬂ,tw g der Gefesse
und Pfitcheen ancreiber, auch rocil es ein SNitcel
ift, bas 'Z[WQ»n es (}‘”.i-lf/Cu Standes iu bes
fordern, worauf die Meligion der fanen grdftens
theils berubet und anfomme, fo Hatien vie ges
Dachten JReformatores diefern 2 o«giaubeu obl

R feinen
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feinen fauf lafjen Eonnen: aber weil fie die twabre
auferlidye Kivche in der Lehre und dem Sotesdientt
nad) der gottlidien Offenbarung wieder herftellen
toollten; fo Fonnten fie diefen Popany, der feinen
®rund in der heiligen Sdyrift hat, nidye dulden,
Da aud) Gostes Wort durdh feine veine Lehre in
Anfebung des Wobls der Staaten bey den Glies
dern der Kivche diefe Wirbung fchafft.

Keter biefen ehedem und noch) bey der Ros
mifdyen Kivdye, die Neuerungen in der Sebre der
Kirche ju fhiften fuchten, aber eigentlid verdienten
nur bdiejenigen dicfen Namen, die Neuerungen,
die nid)t in der Offenbarung gegrundet, ja wobl
derfelben gerade entgegen waren, durd falfche und
verfebree Ausfegung der Heiligen Schrife unters
nehmen,  Diefer TName ift bey uns aus der Mode
qefommen, und diefe feute nennen fich 3u unfern
Beiteny in unferer Sivche Neligionsverbefferer s
fie find aber in der That wirbliche NReligionss
verderder, wovorn Erempel bald folaen werden,

§. 26, Ein Sebrer in einer Kirche, der von
Der Jalfdhheit cines Glaubensartictels oder mehrer
meynet Uberfiiree ju feyn, oder tberflibret ifi, ift
al8 ecin redytfchaffener Mann verpilicheet, foldhes
feinen Obern anjujeigen, und fein Ame niederyus
legen. SHatte er aber in Anfebung jened was
widriges ju fuedyfen, fo ift genug, daf et nue
bas Sefte thut: Denn lehret er ber Kirche gemaf
fort feiner Cinfidht entgegen; fo handelt er nid
nadh feinem Gewiffen, ob es gleich einirriges ware:
der aber wider ein irriges Gewiffen Hanbdelt, Hans
delt unfireitig auch gegen fein vidytiges Gewifjen,

und
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und ift alfoBeinvechtfchaffener Mann.  Ein folcher
bat wenig odet gar Eeine Neligion, - $afet er aber
in feinem fehrams feine widrige Mennung merfen,
befonders wenn fie dDem Deften des Staats ent:
gegen iff, und traget folche offentlich vor, als die
beutigen grogen Geifter pflegen, die in der protes
ftantifchen Kivdhe im tebrame fiehen, und mit foci:
nianifdyen und andern frepgeifterifchen Menpnunz
gen bebaftet find ; der handeli wider feine PAiche,
die er feinen Obern und dem Staat fchuldig ift,
di¢ ihn in das fehramt eingefelet haben, diesehren
der Kirche voryutragen, und hHandelt alfo frenlos,
Die Obern aber find bierbey verpflicheet, fofore
als fie feine Treulofigfeit erfabren, ihn abjufeten,
aud) nad) den Umftdnden feine Treulofigfeit auf
bartere Weife yu ahnden, fonft madhen fidy die
Obern feiner Ketseren theilbaftia, und legen an
2ag, daf fie felbft in der NReligion reder falt noch
warm, und um dag WWohl des Staats wenig
Befummert find,

§. 27. Wenn aber ein Lehrer eine feiner Kivche
enfgegene und von einer andern Kirche angenoms
mene Meynung, die fich auf die Dffenbarung beyies
bet, und Ddie dem Lohl des Staats nidht weniger,
ja roohl mebr gemaf vertheidigte, 3. €. ein Suthe:
raner die Gnabdenwahl der Reformireen, oder ein
Refcemirter, dDaf der NRathid)up Sottes von der
Seligfeit und der Verdammnif eingeler Men:
fthen, in der gdtelichen WVorberfehung des Glaus
bens oder Unglaubens derfelben geqriindet fen s
fo jeigte der erfte wohl in diefem Stick, daf et
fein volliger Sutberancr, und der andere, daf ler
D s fein
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fein polliger Meformirter fen: aber fotveit fie an
Tag legten, dag ihnen um die 2abrbheit yu thun,
und NB, ifre Bebauptung ju einer ndherern
%‘eremlqung diefer benden Kivchen abyiele, aud)
baff ibre angenommene Meynung in Anfehung
ves Staats o gut als ibre aitfgegeben, oder wobf
nodh) beffer, fen; fo rourden fie bepde firr redys
fchaffene IManner und fehrer, befonders wenn fie
gute Grunbde vor fid)Hatten, geadytet werden mif
fen, wie vorber, aud) bey ibrem Ame gelaffen wers
pen fonnen, Die tehrer- der RKirdye, Der diefe
Neynung entgegen, waren dadurd) verpflidycet,
vie Sadye naber ju unterfuchen, und wenn fie
foldye gegrunbdet fanbden, diefelbe aud) anjunchmen,
im Gegentheil aber gebachte ehrer von der Lns
vichtigEeit ibrer Mennungen, oder von ihren Jrvs
thinmern ju iiberfiibren,

§. 28. Das veine Eoangelifche @Ibmﬂentgum
ift die dem TOoHI cines jeden Staats gemafiefie
Religion, §. 20. daher Fann ecine Meligion, die
demfelben in feinen @runbmaf\r{yiten enfgegen ift,
nidht dem TWoh! eines Staats gemak fenn, und ift
folcheraeftalt eine unverniunftige NReligion. ZBie
wollen yum Brenfpiel den heutigen Lieblings 2 Sos
cinianifmum anfibren,

1) feitet Derfelbe jum Wtheifmo, tweil er das
gottliche Wefen, und dadurdh die Religion grofs
tenheilg deftruives, da er ot ju einem befdyrantz
ten und abhangigen Lefen maden, {per Allwiffens
beit, Borherfehung und BVorfehung febr enge
@dranfen feen will, durd) die grofe Mienge
per Jufalligteiten forwol in Gose felbit, als in der

ASels,
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3elt, tie aud), da er einen Streit yoifdien der
| Gereditigheit und Gute Sottes annimme, und
Gott dergeftalt yu einem moralifdh unvollfommenen
Wefen madyet, weldes auch bodhft ungereime iff,

2) feitet Derfelbe jum Naturalifimo, da der
Socinianer die Gottheit Chrifti [dugnet, und ihn
su einem gemachten Gort madht: ein febr Eleiner
Gedante grofer Geifter! ferrer, da er Chriftum
fiie feinen Mittler jwifchen Gott und Menfdhen
erfennet, fondern ihn nur fur einen tehrer annimme,
der den Menfchen den Weq jur Seliakfeit gejeiget:
imgleichen, ba er den Wienfcben ecine geiftliche
Frenheit gueignet, fich felbft dadurdh befehren, burch
feine Naturbrdfte fich vor SGott Gerechtigleit yus
wege bringen, aud) aufier dem Glauben wabre
gute Werfe vor Gote thun will,

3) Syft der Socinianifimus dem PMabumedifino
febe nahe: a) ie er Chriftum ju einem gemachz
ten Boff, oder den grofiten tebrermadyt, erfennet
per Mahumedaner den Nahumed dafiir, oder mie
der Mabumedaner den Mabhumed ju dem grofiten
Dropheten und Abgefandten Gottes madyt, machet
per Socinianer Chriftum jum groften Propheten
und Abgefandten Gotses. s falle Hier leidyt in
| bie Augen, wie der Mabumedaner ein Socinianer,
| und diefer ein Mahumedaner leid)t werden fann,
] b) Mabumed und Chrifius Haben dev LSelt Dden
$Beq jur Seligleit gelehret. ) Chriftus Hat
purdh eine €neylictung oder geiftliche Reife nach
dem Himmel, und Mahumed durch eine leibliche
Reife dabhin ihre hobe und geheimnifvolle Loeiss
Beit yu ibrem Sehramte geholet, d) Durd) naties

fliche
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liche LBerfe und naturlidhe Tugend wird der Sos
cinianer gevecht, wie der Mabhumedaner durdh feine
nac) dermn Gefels vorgefchriebene Reinigung und
IWallfahee nad) Medya,

4) Der Madumedifmus hat nod) grofe BVor:
3ige vor dem Socinianifimo in Anfehung ihrer Ver:
baltniffe ju dem Wobl des Staats, indem diefer
dem NRegenten eines Staats die vechtmagige Ges
walt, Krieg ju fubren, und einen Miffethacter am
$eben ju firafen ablaugnet, wie auch einige fanas
tifhe Secten thun, aber der MNabumedifmus dem
HRegenten Ddiefe Gewale gicbet. Wie foll fic) der
©taat fur duferliher Gewalt fhuken, und von
innen in Anfehung der groben lafterhaften Blirger
Rube und Friede erbalten, obhne jene rechtmagige
Gewale? Hier ift der Mabumedifimus fo verninfs
tia, als der Socinianifitus unvernunftig ift, dem
Doch) Die mehreften Neligionsverbefjerer anhangen,

@s.ift alfo gany unldaugbar aus angefiibreen
Griinden, daf der Socinianifmus eine dDem LWohl
bes Staats gany widrige und dabher unvernunftige
Religion ift, und demfelben hodhft fchadlic werden
fann, §. 14. 15,16,  Obgleich) in Holland viele
0 Gecten geduldet werden, fo dirfen fic) dodh Feine
| @ocinianer merfen lafjen, fondern maffen fich unz
i ter ben Armenianern und Mennoniften verfriechen,

teldye leBtern fie auch nidyt aflenthalben unter fid)

dulben; und die Collegianer, die fonft alle Secten

; und NReligionen in ibre Gemeinfchaft aufnehmen,

| { f{dlieBen folche Docb,neb"t den Papiften,von fid) aus,
§.29. Bon den in unfecer Kirdye jum Soz

| | cinianifiio fich evflarenden und bervorgefretenen
Reliz
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Meligionsverbeffevern, will ich jum Crempel den
arofen ‘propbeten, den D, Babrdt, mit wenigen
anfubren.  Der Litel feiner Sdhrift : Neuejte
Offenbarungen Gottes in Briefen und Erzab-
lungen, verfeutfchet von Herrn D, Carl Jriedrich
Babrdt, 2. macht einen neuen Fanaticum vers
muthen, jum wenig i"vn fallet man nicht gleid
darauf, was feine Abficht in der Sdyrift ift.
Diefelbe foll einen d)rxft ichen Alforan vorfiellen,
und fid)y felbft fudiet er als den grofeen Prophe.
ten darjuftellen, namlich der grofer alg die fHeiz
ligen Sdhriftfieller ju adyfen: denn was hitlfe uns
ein Budy, Has von unftudirten $euten, die weder
Plan noch Ausdrud gewufe Haben, wie et felbif
faget, unverftandlich gefdhrieben ift, das er aber
erft durch feine Ueberfeung und Auslequng vers
ftandlid) gemadyt. bat, und -nod) machen will.
LBon dem Alforan liefet man, daf ‘er in einer
folchen Cc{um[‘art in Arabifdher Spradhe ver:
faffet fen, Dafi er leicht, weil die Sdhreibart (o
bod) und begeifternd fen, und gottlic) fdyeine, den
Sefer emnebmen fonne. Bahrds ift mit der fimplen
und planen Schreibart unfever Fanonifchen Biis
dyer nicht yufrieden, fondern will folche auf beutige
Mode, und_ gleidyfam in einer qottlichen S chreibs
art, und dabey nidht in einer fo niedrigen, altvas
terifd)en ueberfegung als Sutherus der Telf lies
fern. Nan bat aber ihm, und jugleich der TCele,
feine gelehree areheit genug vor Augen geleger,
und diefe leget fich felbft jedem gemein Dernuftmen
fefer feiner neueften Offenbarungen genug vot
Augen. Iy will Gier nur nady meiner Abfiche
efas
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efivas meniges flir meine Sefer, bie von BVabrdien
nidhts gelefen haben mddhten, anfiihren, woraug
fic die Befdhaffenhei feiner  allerneuefien Offens
barungen und feiner allerneuefien Schwarmerey
fattfarm ueeheilen Eonnen, Die Stellen SNateh. 5,
3¢ 4. 16, weldye Sucherug tberfeet hat: Selig

“find die, Die da geiftlich arm find, denn das Hims

melreich ift ibr, will er alfo verbeffern und gots
lich machen: wobl denen, die wenig Tinfde
fuie die Erde haben: fur diefe ift die Neligion, die
ihre Vefenner auf die Ewigkeif vertrofiet. Die
Ueberfeung Sutheris Selig find die, bie da Seide
fragen, denn fie follen getroftet werben, verbeffers
er alfo: YBobl denen, welche die {ufen Melans
tholien der Tugend den vaufhenden Freuden deg
Safters voryiehen: fie werden reichlid) getroftet
werden.  Und fo- ballbornifivet Here Babrde
fort. e verfpridhyt den Freunden der allerlies
benswiirdigfien Religion in der Vorrede des crfien
Fheils feiner neueften Offenbarungen eine foldye
Ueberfeung in die Hande ju geben, weld)efie obne
Commentat verfteben, und u ihrer Bevefligung
im Glauben benufen Fonnen, Kann aber ein
Bernunfiger obne langes Nachdenfen ervathen,
yas er hierdurd) haben will, wenn er feinen Coms
mentar nidyt bey der Hand bat, der aber erft fom=
men foll, wenn fid) die Nordluft geleget? Wenn
ein IBind ans einer andern Weltgegend blafet,
foll et eft eilends fommen? Borrede jum pierfen
Fheil.  Aber von diefem [dfet fid) nichts anbders
vermuthen, als Dunkelheit und Ungereimeheit.

Die Ausdriicfe find Hbersvicben und dagu nidhs
wabr,
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wabr, dabingegen $utherus deutlich und verftand:
lich, der Lahrheit gemaf, ficd) als einen Ueber:
feer verbalten bat.  IMaxn beweifet ihmuberdies,
vag ev falidhe Dinge, die in der Uefchrift nid)t entz
balten, einmijches und einfchiebet. Er leget Chrifto
FWorfe in dem Pund, die nur ein ndrrijcher V3iB
erfinnen fann. €5 fofier Kopfbrechen fur feine
$efer, qu erfinnen, roer dizjenigen find, die wenig
ABunfdhe fiie die Erde Haben, und wag Lounfde
fur die Crde eigentlich Beifen follen; was fife
Melandholien der Tugend feyn folfen. ~ Aus der
Ueberfebung erfennet nzan den ehrlichen Ueberfeber,
und (dft fid) daraus muthmagen, daf er wenig
ober gar Peine JMeligion Habe. Er jeiges wedee
Rechtfdhafienbeit nod) EHhrfurde fite die Neligion
und deren Srifter, da er dod) lehren will, fondern
fuchet fich nuv felbft durd) feiren dHaben angebrach:
ten fdyrodrmenden Wik Hervoryuthun,

Die tebre von dev Sottheit Chrifti verfichers
er jmar im vierten Theil feiner Offenbarung mis
aufridytiger Bermwerfung des Arianifmi und Sar
bellianifini und aller iibrigen falfchen BVorfrellungss
arfen ju befennen; und $ebenslang ju-befennen.
€ ift alfo nidyt jum Socinianifmo geneigt, nod)
will er ein wirtlicher Socinianer feyn, und dens
nod) verfelet und verdrehet er die Stellen, weld)e
von der Gottheit Chrifti die Beweife geben, alfo,
Daf fie Diefelbe nidyt bemweifen. Die Hauptftelle
30h. 1, 1, 14, Im Anfang war das Wort,, 1.
utberfefiet er: Der Sogus mwar fdhon bey dem Engs
fichen Der Welt, €3 mar nur Gott und der
togus,  Der Logus vereinigte fich mit einem frerds

lichen
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lichen Menfchen, 2. Der die Brundfprache nicht
erfteher, der Eann fich feinen Bequiff von dem
Soqus machen.  TWavum gehet unfer grofie Pro:
vbef bier vom $uthero in der Ueberfehung ab?
Nur diefe Stellen ju verdunfeln?  Der fogqus
Bat fich mit einem fterblidien Menfchen vereiniget,
und folglid) mit einem fundigen Menfchen vereis
niget; daher ift Cohriftus ein fndiger Menfd,
mit dem fid) Der $ogus wereiniget hat,  Chriftus
fann alfo nidht wabrer Gott fepn, und ift nue
eine moralifche BVeveinigung ywifchen Gotf und
dem Menfdhen Chrifti, alg ywifchen Gott und dem
Glaubigen, und goifden Gott und dem Mabhuined,
toie Deffen Berebrer porgeben, Seine Uebers
fekung fann fich auf verfchiedene dem Soangelio
nadytheilige Weife erflaren laffen,

D. Babrdt mag nun ecin Socinianer fenn,
oder ein Water und Stifter einer neuen dem Soz
cinianifino nahe oder aleichfommenden Secte feyn
goollen; fo ift ex doch Pein futheraner oder Refors
mivter : Denn er declavivet ja Sutheri Ueberfebung,
und folalicy feine aus der heiligen Schrift gejogene
$ebren, welche Den vielen myftifchen, gwendeutiz
gen und dunfeln Kram der unftubdirten Urhebet
per gottlichen Schrift unterhalten baben, fir uns
gefchictt, eben fo als die Deiligen Sdhriftiteller
felbft, weldye ibre Offenbarung niche gehorig auss
sudrucen und befannt ju machen, gewufit haben,
@r muf alfo feldfi eigene Offenbarungen aehabt
Baben ju dem Enbe, dieferm grofien Mangel abyuz
Belfen. € giebt fich alfo fiie einen neven Prophes
ten aus, der gedfer ift, als Die beiligen @c‘{t)r[i[ft:

eller
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fieller gewefen find, -~ Weldper Unfinn! (i nun
der Socinianifmus , wie aud) alle Schivarmeren,
als eine unverniinftige Religion dem Wohl der
Staaten entgegen, §§. pr. 15, 16. o {ind es quch
gewif D, Babrdten feine tehren, weldhe ein weifer
Negent, der um das WWob! feines Staats, und
um Ddie in demfelben eingefubree verninfige Relie
gion ju erbalten beforgt ift, gewif in feineny Staat
nicht duldet, Wenn ev einigen Benfall bePommen
follte, wirden unfeblbar bald nodh) mefrere Prophes
fen auffteigen, melde Die Bibel wieder anders auss
legen wirden, daf endlich der neuen‘Propheten fo
biel als Freygeifter geben wirede, Die proteflantifche
Kirdye und Staaten witeden dadurdy niche wenig
leiden. Da Babrdt fich unterftanden, durd) feine
fhwdrmerifdye Meynungen die proteftantifhe Kirs
e irve ju machen, (und in der Romifdhen wird
feine neuefte Offenbarung feinen Eingang finden,)
und fid) als ein Feind des Wobls der proteftantis
{hen Sraaten darjuftellen; fo Hdtte er billig vers
dient, alfo vermabret ju werden, daf er feine
fthmdrmerifdye Mepnungen allein bey fich behalten
muffe. Man bat ib ywar feines tehramesju Giefen
enffeBet, weldyes aber ¢her hate gefcheben follen,
damit er nid)t mandye Seudirende mi feinen Meys
nungen vergiften fonnen: doch hat er feine Frens
beit bebalten, dafs er feine Schmdarmerer fortfeken
und nod) viele damis vergiften fann, Es triff
bey ibm das Sprichmore ¢in: Es ift fein Goge fo
greb gefdynitren, der nidht feine Wnbeter findes.
€ war billig firafbar, §.26, 28,

(\S § 3%
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§. 30. Ginem Gliebe, ndc) roeniger einem of
fentlichen Sebree einer auf cine angebliche forol,
alg auf die wabre gbtelicheOffenbarung gegrimbeten
Kirdye, fann die Frenbeit niche verflattet werden,
diejenigen Schiften diefer Offenbarung fur apoz
ceppbifch gu er€ldaren, Die nad feinen SNepnungen
nidyt Panonifd finds denn hat ein Glied viefe Seen:
Beit, fo mafet fid) pergleichen ein anderes, und
melrere eben foldyer Frepbeit in Unfebung anderer
von det Kirdye fir Fanonifd) erfannten Budher
an.  Auf folche Teife wiirde diefe Kirdhe bald ju
Grunde geben, wenn das Fundament, namlid)
die Offenbarung, worauf fie gebauet ift, 1tber den
Haufen geftofen fenn wirede. Ein folcher tehrer
babnet der Frengeifteren den Weg, im Staat eins
judringen, oenn ev feine andere Offentarung, fue
die er umuftofen fuchet, in Anfehen und Glaubs
vlirdigfeit im Staat bsingen fann.  Wenn nun
dergleichen gegen das Tohl Des Staats feindlich)
gefinnte $ehrer fich meprece finden, fo wird in dem
Staat balt die Sreygeifteten, und dann die Atheis
ftevey ifyr Haupt erheben, oder wenn dergleichen
Sefrer einer diefe, ein anderer jene angeblidye Of7
fenbarung fefren und predigen irde, tolirde der
Staat in Pdrtheyen und in Jerriittung nothwens
digbald verfallen.  Weldye Uebel daber entfiehen
ronurden, erhellet aus §. 14, 15, 16,17

Man madye nun die Anwendung auf die heu:
tigen in unferer Kivcye fir NReligiongverbefjever
fich declarirce $ebrer, die dus alte Zeftament und in
dem Jeuen Teftament die Offenbarung FJohannis-

aus dem Kanon fiofien wollen.  Sie fdhlieen fich
felbft
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felbft aug unferer Rirche als Glieder aus, und
Fonnen aud) von der Kirche unmdglich fur Glies
Dec erfannt werden, indem fie das Fundamens
derfelben umftofen wollen,

Der berufene Edelmann, der das alte Leftas
ment fir ein Gedidyt des Efea, und die mehres
fien Bidyer neuen Teftaments fire untergefdyoben
erfldrete, weil er in fdhlechten und veradtlichen
Umftanden lebte, Fonnte ymar durch feine Sdyrifs
ten feine falfdye und grobe feBerifihe Mepnungen
in Anfeben nicht bringen, dennod) Dat er viele feis
ner fefer in reifel gegen die Wabrheit der gotEs
lidyen Offenbarung geftiirzer; aber offentliche $ep-
rer auf Afabemien, die fidh unterfangen fanonifdye
Sidyer, befonders bes neuen Zeftaments, fur
Zrdume und alberne Biicher ju erfldren, Eonnen
nad) der Groge ihres Anfebens der Kicche, und
folglich aud) dem Staate arofen Schaden sufirgen
und Berriittung in demfelben fliften. Sie follten
fidh fhamen, in die Jufiftapfen diefes Edelmanns
su_trefen, und Nadyfolger von diefem fdhlechten
Menfdyen yu fenn und genennet ju werden,
rede bier nur von der Religion und Kirdye, fo reit
fie als eine Hauptftibe des jeitlichen Wobls bder
Staaten angefehen werden muffen, §. 12, Aber 1y
indem unfere Religion als die wabre befradtes i
wird, fo find foldye Jrelehrer auch offenbare Seinbde
Des emigen Tobls der Menfchen, und befonbers
ibrec Mitbiirger, indem fie Diefelben von ihrem
ewigen Wobl ju entfernen fudhen.

Babrde fudyet fid) als den grofiten Propheten,
als cinen neuen SMabumebd, in der Kivdye aufyus

2 werfen,
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werfen, und. feine neuefien Offenbarutgen , obee
Ueberfeung und Huslegung der peiligen ©drift,
die er nach ibrem wabren Sinn und Auglegung
in ber Kirche ju tilgen fuchet, an deven Stelle einz
sufdyieben, wooon §. pr. Der Belehrer des Herrn
SBerfaffers der demiithigen Bitte an die grofien

Manner, weldye Eeine Teufel glauben, der geringe

$andgeiftliche, Der aud) gedadyten Herrn Berfaffer
ju belebren fudyet, imgleichen Der Berfafier wber
die MNonepifteny des Teufels, 2. wollen Pauluny
31 einem Phantafien, und cinem mitjudifdhen Abers
glauben und Borurtheilen behafieten *einfaltigent
Sefhrer und Chriften, ju einem Weltflugling, Dder
Dieuden bey ibrem Aberglauben gelaffen, ja fur
einen ®asner, der fie darinn ju erbalten gefuchef,
offenbar machen,  Die $Hereen, D, Semler, Tele
ler, Babrde, find ibre ©oangeliften: die Tdicders
geburt, Crneurung, Rechtfertigung, das Verdienft
Chrifti, ober deffen Genugthuung, Bufe, Glaus
ben, Detehrung, Heiligung, . find bep Diefen
grofen Mannern lauter nichtsbedeutende und abz
gefdymackte PWorter, wodurd) man vie Chrifien
fangeben der Nafe durd grofie Limroege ju fube
ven fudyer. Diefe grofen Geifter fuchen dadurd)
offenbar bas Chriftenthum ausjutilgen, und den
Naturalifmum und Frengeifteren cinjufubren. Sie
Handeln afs offenbare Teinde Der menfchlichen Se-
fellfchaft, und befonders der proteftantifthen Staaz
gen, movinn fie leben, §. 15. 16, Sychy uberlafje
pem Urtheil eines jeden Bernunftigen, ob einens
MRegenten eines Staafs, der peraleichen Srengeifter

patinnn dulber, eine Tolerany unpernimfriger Res
ligionen,
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ligionen, Atheifteren, verftattet, oder datinn foldhe
einnifteln [affet, eine richtige Crenntnif von dem i
Woh! jeines Sraats und den Mitteln dazu, oder “
aud) eine rechefaffene: Gefinnung geaen feinen i)
Sraat guzucignen fen?  Der Staat Bat cine vers
niinftige Religion, die bey ihm eingefubrt ift, alg
feine HauptftiGe anyufehen, §. 12, folglich diefelbe
wider alle irige und ibr feindliche Meynunger
und febren, die Trennungen verurfachen, ju fchite
gen, die Jrelebrer aus feinem Gebiet ju verbannen,
fie aud) nad) Befdhaffenbeit ibrer Mareheit oder
Bosheit yu beftrafen, §. 13.
€s iff gewifs ein groger BVortheil fie ein Sand,
toenn darinn nur eine NReligion ift, und die vers
nimftig unterbalten roird, melcyes die Sehrer dees
felber ducd) ibre mit ihrem Wandel beftdtigte $ebs
ten vornehmlic) ¢hun Eonnen.  Hanbelenationew
nirfjen wobl den Fremdlingen ihre Religionsibung
verftatten, aber desmwegen ift es nidhe vortheilhaft, ' .
mebreren als einer das Blgerrecht ju ertheilen,
€ngland Hat es unter Carl dem Erften erfabren,
was verfdiedene Religionsparehenen, die einander
gewadhfen find, als damals die Puritaner und Eypi-
feopalen, fir Unglic iber ein fand bringen fonz
nen, aud) da fie unter Jacob dem Jwenten Hie
Catholifen wieder einnifteln fiegen. Ein gleiches
erfube Franfrei) unter Carl Hem Neunten und
Heinrich) dem Dritten, Holland dacf gewif nichs
viel feinen Eatholifhen Einwobnern trauen, wenw
Fatbolifdye Kriegsfeinde auf ibren Boden Lommen,
Sie werden e¢ allegeit mehr mit diefen alg ibreny
Baterland balten,  Die Latholifdhen Sdhott: und
€3 Stlans
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Frldnder exfennen unter fid) den Pratendenten fue

ihren rechtmagigen Konig, und werden gewif bey

einer gunftigen Gelegenhyeit deffen Parthey gegen

ifren redytmadgigen Konig halten.

Warum die Tolerans in den Lvanges
lifchen Staaten, auch der dem YOob! der~
felben fehr fchadlichen und unverniinfiger
Religionen und Secten eifireifict, vosrun

die falfchen Lebrer unter dem LTamen dev
Religionsverbefferer mit ihren ungegrims
deten und oft [cherlichen und Eindifchen
Wieynungen darinn bervortreten Oicfen,
davon lieget der Grund 1) oft in den Negenten

als Bifdhyofen der Kirche in ihren Staaten, wenn

fie felbft menig Religion und fchlechte bifdyofliche
Cigenfdhaften haben, mwenigftens von dem grofien
RNufsent, den eine verniinftige Religion, §. 12.
aefchroeige die roafre §. 20. einem Staate giebet,
fhlecht unterridytet find, und daber das fogenannte

Jus circa facra migbraudyen, weil fie es fur ein

Jus majeftationum balten, teldyes ihnen von |
{chlecht untercidhteten Rechtsgelehreen und Furftens i
Sdymeidylern in Kopf gefelt rworden, baMajeftas i
die bochfte Gewalt im Staat, und Santlitas die
bodyfte Gewalt in der Kirdhe, Himmelweit von
einandetr unterfcyieden find.

2) Daf der geifiliche Stand nicht die Venes
vation und Achtung hat, die er haben folte. Diefes
eiibret daber, theils daf die Fiir(toifc)ofe felbft dies
fent Stand niche in wirdigen Ehren balten, daber
pou ihrer Geringfchasuna deffelben und der Reliz
gion fommt, Daf fie nad)fehen, felbft bevan[aﬂ'erbt

) un
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und madien, daf viele unwiirbige in Sehre und
EWanbdel yum offentlichen tehrame und Priefterthum
gelangen, die ibrem Stande wahre Schande mas
dhen, aud) wobl als falfdye und Jurlebrer auftres
ten: und dadurd) fomme, daf auch wiicdige tehree
und Priefter nidyt die Achtung haben, die fie Has
ben follen,

3) Daf unter den Herren Dberhof- und Hof
predigern es wenige Nathans giebet, die theils
mebr Loelt: und Menfchenfurdht als Gottesfurdyt
baben, und theils beffer einen Hofinann fpielen
alg einen HHofprediger abgeben Eonnen, woraus
die {dhledyre Religion und fdhlechte Beneration
des geiftlichen Standes bey den Flirften fliefer,
Cins fledytet fich in das andere. Ein mirdiger
Hoforediger  macht - einen  veligidfen Fiivften,
Lenn der Furft nidye viele Neligion bat; fo bes
rufef ex einen folchen Mann ju feinem Hofprediger
und Beichtvater, von detu ev weif, daf er felbft
nicht viel Religion hat,  Es wilirde mandyer Fireft
gerne die Beioldbung feines Hofpredigers auf Sole
baten, Jydger, Pferde oder Fagdhunde anwenden,
wenn ihn nicht der Woblftand und eine Furche
fue dem Pobel egen feiner Jrreligion davon
abbielre,

Der Here D, Pieerit hat durd feine griinds
liche Bertheidigung der heiligen Schrift und unferer
Religion gegen ihre angebliche Werbefferer niche
nur ; fondern audy, da et ibren unverniinftigen
ober den evangelifchen und proteftantifhen Staa:
ten febr {chadliche und gefdbrliche, 3u lauter Trens
nungen Gelegenbeit gebende, und vomihren Obern

€4 frens
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feengelafiens Unteenehmungen ju fieuren, fid) an
Das hochpreiflidhe Corpus Evangelicorum ges
voendet, und als ein rechtfhaffener tehrer in der
profefantifchen; Kicche dafjelbe angerufen, fich dev
grofiten Hodyadhtung und Rubms wirdig gemadt:
S[u wunfden ware es, daf fid) alle treue und in
Anfehen ftehende Eehrer mit ihm dabin vereiniges
Batten, oder nocl) vereinigten, daf diefen falfchen
NReligionsverbefierern der Mund geftopfet und die
Jebet geleget wirrde.

Wenn - diefes . hochanfehnlidhe  Corpus das
Sudyen des Heern D. Piederits nicht Start finden,
fondern mit Erill{dyreigen es vor der Hand liegen
Yaffen mwjirde; fo-wurde ein jeder red)tfchaffener
Proteftant mit Grunde glauben mufjen, bdaf s
pder feine hoben Principalen um die reine evan:
gelifche Sebre, fiir das ewige Wobl fo vieler Sees
len, audh nid)¢ einmal fur das jeitlidye Tobl ihrer
©taaten, beforget fepn mufsen, wean auc) die proz
teftantifche Neligion nue Olof als eine vernlinftige
und noch nid)t alg die wakre im lehten Fall von
ihnen angefeben mwerden wirde. ~ Unfere Kivche
yoiurde ¢in Spott der Nomifdyen roerden, indemn
fie alsdenn Ddigfelbe als einen Jufammenfluf von
Atbeiften und allerhand Frepgeijtern , die unfet
¢inander in Feiner Jreundfchaft, fondern in Feindz
fchafit lebten, wiivde anfehen mitffen, und nid)t mebe
an den Weftphalifdhen Fricden fidy verbunden ers
Fennen, weil Diefe Rotten niche fur die proteftans
tifdhe Kivche von ihr geachtet werden Eonnten ; doch
hoffen wir mit Grund, daf fie ibre bocytheure
Dilicheen fowol gegen Gote als ibre Staaten bes

beryigen,
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Beryigen, und einen gerechten Eifer i diefer febr
wid)tigen Sadye an Lag legen werden,

§. 31, 2) €ben diefe grofe Geifter find ¢s,
weldye den Teufel und feine Werfe aus der Wel¢
verbannen und aqus der BHeiligen Schrift Herauss
ereqifiren wollen, um aud) dadurdh) Gelegenheit
u nehmen, die Heilige Schrift der Falfd)beit, der
Duntelbeit verdadytiq ju machen.  Nan mdchte
roohl Ddiefe Mennung nidye fur fo gefdbelich als
jene Balten: allein fie ift e nidy vielweniger durch
die Jolgen. Sowabr die HeiligeSeyrifedie oahre
gottlidye Offenbarung ift; fo wabr muf fich der
Zeufel in der el als eine perfonliche Sub:
ftany befinden, und in derfelben wirfen: rwenn
nun einer die Beilige ©chrift fir wabr und Gotz
tes Wort annimme, fann er daz Dafeyn des Teufels
und feine Wirfungen nidyt in Jweife! jichen. Die
Stellen der heiligen Schrift, welche {olches Elar eys
teifen, gegen die DReligionsvereffever ju. vetten,
ift meine Adficye niche, wie id) in der Borrede ges
meldet, meil fie pon dem DHerrn Verfafjer der de
mitthigen Bitte, aud) von andern, fattfam gerettet
worden, wobey man fid) wundern muf, was fie
fur ladherlihe und ungereimete Auslegungen das
von maden. ) will nur hier eine Anfrwort
auf ecinige vertheidigende Anmerfungen eines
grofen Verfed)ters des Nichefeyn oder der Ber~
bannung des Teufels beyfligen.

b) Die febre pon dem Dafenn es Teufels
und feinen Werfen in dev Welt, gehoret yur chrifts
lidhen Sebre, wie gedadyter Herr BVerfaffer in feiner
Antroors auf die ihm angeblich gegebene Belehs

€5 Tung
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vung p. 23, & 24. genugjeiget.  Jdh fuge nody
ben, bafi Chriftus und die Apofiel feinet nothren:
biq gebenfen, und fie ibn die Glaubigen warnen
miflen: denn Chriftus Eam in die Toelt die Mens
fchen felig ju machen: ju den Mitteln Hicryu ‘rar
nbthig, daf dem Sunder fein moralifdyes Elend
nicht nur vor Augen geftellt, und er dadurd) jur
Buffe ermectet witrde, fondern aud) daf ev fiir den
Feufel als einen Feind des NReidhs Gottes, einen
Feind dee Menfdhen, fir einen Verfubrer und
Berfucher, fur feinen Wirfungen gemarnet wers
oen mufite.  Ware dicfes nidyt gefdyehen; fo
ware das Evangelium nicht vollftandig gerefen.
Ein Mosheint, ein Duddeus, ein Waldh find ges
wif in der ganzen Theologie, aud) in diefer tehre
fo wichtig, als 1000 pon den neueften Bibels
verfalfchern, ;

) Dicjeniqen, die durd)y Trieb ibrer angebs
lihen aber thovidhten TWabrbheitsliebe, wovon
oben, die Teufel aus der Bifel und bder aBelt
perbannen mollen, fuchen bdie Gotelichbeit der
bei[igen@cf)riftoﬁenbarguuntergraben. Wirrbe
diefem von den drey Hauptreligionen nachgefehen
wetben; fo wirde jeder Superfluaer fic) die
Krenheit nehmen, alles Hasg aus der Bibel ausjus
meren, was ihm nidhe anfiinde, oder audy was
Neues ju lehren. - Die goetliche Offenbarung
miirde bald ganylichin BVerachtung fallen. Wide
daraus niche eine vollige Trepgeifteren und Athes
ifteren nothroendig folgen?

d) Diefe seute geben die fehren vom Teufel

fire einen Dem WSoH! der bircgerlidyen @efe[lg)baff
fchabz
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fchadlichen Aberglauben aug, um ihre Superflug:
beit ju bemdnteln.  Sie verfluchen den Teufel
auf3 drgfte, der doch nach ihrer Mepnung ein Unz
ding ift: bald aber laffen fie nad), um als $ehree
ber Theologie nidyt gav ju offenbar der Heiligen
Sdrift yu widerfprechen, und fdydmen fid) deffen.
Daber geben fie von ihm vor, daf ihm feine Sez
talt, meldye er unter Juden und Heyden gehabs,
unter den Chriften ganzlich genommen fey, daf
die gegenfeitige Mennung alfo das {idyt des Evana
gelii perdunfele, damit fie ihren Naturalifimume
oder Socinianifinum bedefen mogen.  Allein
aus b) erhellet, 8af diefe Lehre das did)t Des Cvans
gelii vermehre , und diefes auferdem fein red)f
Belles Siche feyn Eonne, dasden Chrifien ihre Feinde
nicht fidhtbar madhe. €2 bat ywar der Leufel ]
alle feine Gewalf in Anfebung der Glieder der ;
wabhren unfidytbaren Kirche vecloren, Daf er ihnen i
nidyts fchaden ann, und fie ibn aud) nidht furdys ‘
ten durfen. Yn Anfebung aber der naticlidhen
Chriften und Menfdyen, und befonders der Gegner
des mafhren Chriftenthbums hut er nady gottlicher
Borfehung blof die Gemalt, ihnen ju fhaden
alg ein toller Hund, oder afs ein bofer Menfdh.
©o wenig diefe Rulaffung der gottlichen Glire
und Weisheit entgegen ift 5 {o weniq ift es aud) diefe
dert Teufel gelaffene Gewalt geaen aedachte Men-
fhen. Cinfaltig und febr einfaltiq ift der Vo~
rourf, dafi ein jeder BDofewidyt und BVerbredyer fid)
in Geridyten darauf berufen Eonne: er fen ju feiz
ner Miffethas vom Teufel verfuhret worden.
Cine bloge Berleitung des Teufels, wenn fie audh

wurks

% Mecklenburg-Vorpommern

(MU  Landesbibliothek https ://purl .uni-rostock.de
GintharlE [rosdok/ppn1799868141/phys 0093 DFG



T T O Wt S

76 e
wirflich gefdyehen, madyte ihn von der Serafe
nicht l03.  Der Bandit, der fid) yum Meuchels
mord fir ein Stuck eld bewsegen [afE, wenn er
aud) diefe BVerfiuhrung bemweifet, wird deffen un-
geau‘)te{ als ein SMeuchelmorder beftrafer. NMod)
mehr Eonnte fich ein Dieh, ein Hurer damit ents
fdyuldigen, daf ibm die Begierde ju ftehlen, jur
Unjucht angebobren fen, 1o fie eine INoglid)feit
feben, efroas yu fieblen, oder Wnyucht ju treiben,
Fonnten fie es nidye lafjen; allein darauf fieht ¢in
Richter im gerinaften nidht, und fann aud) nidt
Darauf feben,

e) WGenn unfere Riefen fecner Hormwenden, daf
Die Apoftel ibrem Ame unbefdyadet, in Anfehung
ibrer Sehre, nod) judifdhe Boruvtheile hatten heben
gonnen, als pom Teufel und feinen Wirbungen, ‘
fo ift Diefes ein Borgeben gan; Eleiner Geifter, und |
Deflen fie fich als pernunftige Chriften fchamen folls f
ien. Die Saducder haben gewif diefe BVorurtheile
nidht, wenin es Vorurtheile gewefen; alfo war dies
fes Borureheil beo den Juden fein gemeines, Wie
Die Sabducder cinen ungfauben 5eigten, fo batten
wobl die andern jubdifche Secten einen Aberglaus
ben, weil fie diefe fonft wabre tehre Ju weit trizben,
alg wie bey vielen von unferm Pobel nody gefdyies
Bet, obgleid) eine Sadye teiter getrieben, viel daju
erbichtet und Dayu gelogen wird ; desmwegen ift die
Gache mcf)t an fich felbft falfd). Es ift uns 1)
glar, baf Diefe Lebre jur Sehre dDes Evangelii gebo;
ref, xvcld)e ber Geift Gottes den Apofteln gab, wie
allen wabren Gldubigen, der Fein Sehrer eines Abers
glaubens feon fann, §, 21, Wollen wir aber die

drifts
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driftliche Lebre niche als ein Mittel yu unferer Se-
ligfeit betradyten, fondern blof als ein Mlictel Des
gemeinen Wohl3 der burgerlichen Gefelljdheften,
und die tehre vom Teufel ware ein bloges von den
Suden abftammendes und bis auf uns fortgebrach
tes Borurtheil, weldyes der wabren Seenntniff
entgegen, und foldye, die man ju unfern fogenanns
ten erleuchteten Beiten {o hod) rithmet, Hindern; fo
€onnen die grefen Geifter nidht [augnen, daf LBif:
ferifchaften und Crfenntniffe niche an fich yu fchaken
find, fondern aus dem, was fie jum Toobl der
men{chlichen Gefell{chaft beptragen, befonders aud)’
in Anfehung der Subjecten, die fie befiken und ans
enden,  Alfo wdre eg vortrefflich beffer fur das
Woh! der Staaten, daf unfere Segner die Er-
fenntniff und Cinfidyt nidyt hatten, die fie haben,
fondern Holyhacer ober Bauern mwdven, tweil fie
folche yum Nadytheil der dyriftlichen Staaten migs
braudyen, um den Namen grofer Seifter ju haben,
die liber alle andere binausfdhen. &ollten aber
unger uns Eleinen feuten fid) audh nidyt einige fino

den, die nod) ein {darfer Sefid)t als fie haben?
£) Bon nidyt gervingerer Widyfigkeit ift der
Giuroutf, daf man dem Pobel einen panifdhen
Sdyrecen fur den Zeufel als einem abgefagten
Feinde der Menfdhyen vergeblih madye.  Aber
weil Der Teufel wirfiid) da ift; {o ift es allerdings
nothig, 0af der Einfaltigefiir ihn gevarnet werde,
wobin auch die tehren Chrifti und der Wpofiel
von ihm jum Zheil abjielen, Ware esnicht BVos»
beit oder Narrheif, renn man einen verficherte,
fein Seind wave nid)t dg, 06 er gleich da ware,
aber
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aber fidy verberge, modurd) jener in deffen Hande
und Gewalt verfiel, WWirde diefes dem Liigner
nidht jur Berantwortung fallen?

Gefetst der Teufel wdre ein Unbding; fowdre
et Do) gefdhicte, einen Popany in dem Staat ab-
juqgeben, fur diejenigen feute, die fid) weder durdh
Bernunft noch) durd) die Gefelse regieren laffen,
um fie dabin ju bringen, bofe Handlungen ju
meiden und dugerlidy qute u thun, Ein Kind,
dag die Eltern rweder durch Worte nod) Schldge
jieben Eonnen, lage ficd) ofte durch einen Popan;,
einen  icolaus iehen , und ift allejeit von den
Cltern vernunftig, fid) Deffen u bedienen, als
folches bey feiner Unart ju faffen.  Wenn das
Kind ju viel gefthlagen wird; fo wird es endlich
fdhucheern und dumm, oder wird der Schldge ges
wohnt und hart, und adytet foldhe nicht mebr.
Man laffe alfo die Mabler immer den Teufel mit
Ketten und Bocksfuifen, und nod) yehnmal Hefis
licher mablen, Denn Diefe teute werden dod Feine
Metaphoficker 2. werden, und wdre gut, wenn die
, Seute diefen angeblichen Aberglauben hatten, wels
| den unfere Gegner foldyen ausfhwatien : fie
modyten wobl in vielen nicht fo bofe, und in vielen
dugeclich gut handeln, alg fie ben ihrem Unalaus
| ben thun.  Man weif von dem einfaltigen BVole,

0af fie mebr den Teufel als Gott furdhten.
’\ g) Diefe grofe Manner {hamen fich nich ju

fagen, der Teufel babe mandye Gelebree befefs

& fen, indem fie die Teufelslehren ausgebrutet, Sie
| bebalten %'ier obnfeblbar diejenigen imSinn, weldhe

{ Die $ebren vom Leufel der beiligen Schrift gﬁez
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maf, fir wabr annehmen, und foldhe jeko gegen
fie vertheidigen, Bir Haben diefe Meynungen
vornehmlid) aus dev beiligen Schrift, und dadurdy
find fie veft gegrindet. Wer diefe nidht annimmt,
nimme aud) andere febren der Heiligen Sclrife
nidyt an, die er nidst beareifen fann, und ift folg-
li) ein Faturalift. Wir Eonnen mit qrdferm
Grund fagen, dag, dba die Teufel in der Hepenjeit
aus Ddiefen in ibre Fnquifitoren gefahren, aber
purd) LWiern und Spee wicder aus diefen berjaget
worden, wdren fie injivifchen in die lafterhafre und
fir fie ficher gewordene Menfchen gefabren, bie
fie unvermerfe jur Ausibung bes fafters gereijet s
weil fie nun Diefes febr vortheilhaft gefunden,
ibr Werf verborgen ju treiben; fo wdven fie erft
Daufenweife in Balth. Becern , und bernad) in
feine Schitler und Anbanger, die neuen Apofteln
ves Unglaubens, gefabren, ibren Verftand betdus
bet, ba fie ibre Erifteny nicht mebr aus dev beiz
ligen ©dyrift erfennen tonnten, die Bibel verfehrs
fen und verdrebten, falfdye Auslequngen derfelben
madyten, um die proteftantifdhe Chriftenbeit firr fie
gany ficher ju machen, wobdurdy fie defto leichter
und gefdymwinder ihr Reid) in bdiefein Unglauben
und der Srengeifteren und Atbeifteren ermeitern
fonunten.

h) Die efwas bebutfamer Handeln wollen,
geben vor, dafs der Teufel feine Macht bey unfern
mebe belehreen Ehriften verloren, mwelde er nody .
3u Beiten des alters Teftarments und Chrifti gehab,
Diefes Borgeben ift aber nur ein Mantel, daruns
ter fie ibre wabre Mennung verbergen oll¢n, bis

an
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ein anderer Wind wepet, wie bey D. Babrdsen,
Chriftus bos unldugbar alle Geralt des Teufels
in feiner unfichtbaven SKicde jerfidbret, wo er
uicht mebr muchfen fann.  Aber dabin gehoren
ble MNamens: und natieliche Chrifien, bey denen
Ehriftus nidht lebet, nicht,  Diefe haben bey Sote
feinen Woryug vor Den Heyden und Suben, bey
denen der Teufel nod) itmmer feine ®ewalt bat.
Die hober geftiegene @cfenntnif und Wiffenfdyafz
fen machen ung ju feinen wabren Chriften. Chris
ftum von Heryen lieh haben, ift rahrhaftig roeit
beffer als das Wifjen des grofiten Lieltrweifen,
welches der Teufel unficeitig weit vollfommener
und fo bod) befiset, daf fein Menfd) in diefem ez
ben dabin gelanaen fann, und der Feufel ift dens
nod) fein Chrift, und nid)t viel weniger die arofs
ten Gelepreen als Gelepreem. ,
i) Diefe feine Herren nebmen gang gemif ,
biftorifdh geriff und unldugbar an, daf Teufeleyen ;
pot und yueiten Cohrifti gewefen,daf aber Ehriftus
pas Reich des Teufels jerftohree habe, undberufen
) auf Apoc. 12, 10, Die fie pody in der Heiligen
Sdrift nidyt dulden wollen, ferner auf Hebr. 2, 5.
®al. 4, 5. 8. 9. 1w Diefe Sfellen geben nue
auf wabre, aber feine Mauldyriften, mweldjen Uns
terfcheid die Gegner nidyt machen. Man verfies
Bet aber ihre Mepnung obl von ibrer biftorifch
gany gewiflen  Gervifeit und Unldugbar€eit.
Nadh diefer waren pennod) €hrifius und die Apoz
fiel, wenn fie Teufel austricben, Gafnere. Chris
ftug beilte jar die mit Keampfen und Epilepfi

NBeladenen, und lieh die Juben bey ibrem Uberz
glaus

e
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glauben, daf diefe Krankheiten Teufelswivbuns
gen mwaren, und er bdie Urheber davon von den
Kranken augjagte: und Hievinne beftebet die biftos
vifhe Gemwifibeir. Chriftus und die Apoftel mollten
allen Aberglauben nicht auf einmal austilgen, fone
dern liefren foldyen bis auf unfere heitern eiten, und
unfern vor allen bisherigen Menfdyen erleudhteten
Gegnern yum vifligen ausrotten itbrig.  Fernee
gefdyebe nach ihrem Borgeben diefe biftorifd) ges
wiffe Austreibung der Teufel von Chrifto und den
Apofteln nur in den Seaenden und bey Perfonen,
wo und die Feine Chriften waren. Diefes find
aber von diefen erleuchreten Herren blofe Aus:
beugungen.  Bu Beiten Chrifti waren wenige in
Anfebung der Menge des BVolEs, die an ihn qlaribs
ten, und baber hatte der Teufel feine Gemalt, fo
viel ibm ozt julief, bey allen andern.  Nur ift
bier das Erempel Judd Jfchariots, der aber nidhe
gldubig und redhtfchafien gegen feinen Herrn war,
nd roas bie Seiten der Apoftel betrifft, fo war die
erfte Kivche febr bedrangt, dag fidy ju Der aufiers
lidhen niemnand Bielte, als der wabrbaftig glaubee;
alfo Fonnte e8 da Feine Tenfelawirfungen geben,
als bey denen, die fidy nod) aufier der Kirche be:
fanden. Woas weiter von den Kirchenvatern und
Gotteslebrern bis auf unfere Seiten eryablet wicd
von Teufelswirfungen, bargegen Ednnen fidy die
ecleudhteten Mdnner leicht helfen , indern fie diefen
die Glanbmucdigeit ablaugnea, und mit allen fire
pbilofopbifch von ifnen gehaltenen Cinmnrfen ber-
vorfreten, die fie: geaen das neue Teftament U
gebrauchen fich fchamen. . Yber auf diefe LBeife bat
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gat Beine biftovifche GermifpeitStatt, und was einein
nicht anitebety Eannt man nor geradebin laugnen.
k) €s ift ladyerlich, wenw fie ie fehren und
SMeynungen, die von Juden und Heyden herfoms
wmen, obder effoas gemein mit foldyen haben, gleich
fiir Aberglauben ausgeben roollen. Maren aber
dic Saducder nidyt aud) Juden?  Jft ibre, der
Geaner, Mennung cine andere, als der Saducaer 2
Waven diefe fo  viel gefcheuter vor ihren Beitges
nofjen, als fie vor uns feyn ollen? @ie verdiez
nen mit Nedye faducdifhe Chrifien genennet ju
sperden,  Sie wiirden ebenfalls die Auferfiehung
Idugnen, wern nuv erfi ein anderer ibnen ginftiger
Wind webete,  Es iff nicyt ju [dugnen, paf in
Anfehung der Wirfungen des Feufels vieler Jree
thum und Betrug vorgegangen, und nod) vorges
Bet, mie bey den mebrefien Dingen unter den Mena
fdhen gefdhieher: Desmwegen ift man aber nod) nid)e
Beredhtiget, mit dem Bade das Kind ausgufchittens
1) Die Gegner geben gar ben ihren Kehes
venen eine chriftliche &iebe vor, und perufen fich auf
ibre Pfiicht, nach den Umftanden der Jeit bie tehrs
atf alfo eingurichfen, dami die yu Unterrichtende
nicht Kinder im Chriftenthum blieben, und roollen
Saulen der reinen Theologie, freue Unterfucher
Des Unwiedigen, warme Eifever und Beforderer
per Neligion heifen, wie fie fid) Denn folche Zitel
felOft beylegen, da fie Dodh vielmehr Maulwircfe,
Shdyfe und dergleidhen find, die das auf die heiz
fige Schrift aufgefiibrse Sebaude der reinen Theoz
fogie gu untermithlen und’ zu untergraben fudyen,
und dem Sesinianifine und der Svengeifteren gf;)
nabe
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habe find, alg fie vom Evangelio entfernet find,
indem fie Den offenbaren Sinn des Eoangelii vers
dreben , und dadurd) offenbar ldcherlich madyen,
viele heilige febren aus dem Evangelio ausmera
seln, Chriftum ju einem Gafner und Vavlum u
einem Phantaften madyen roollen,

m) Bum Beweis alles deffen will id) den offenhers
sigen Berfaffer der Scrift Niber die Noneifteng
ves Teufels, als eine Antwort auf die demihige
Bitte um Belebrung an die grofen Mdnner,
toeldye feine Teufel glauben, Berlin 1776, anfubsz
ren; MNan fiehet aus derfelben, wobin die grofern
Manner, die feine Stithen und Sehrer find, hinz
aug wollen.  Der Herr Verfaffer der demiithis
gen icte, den diefe Schrift belehren foll, mag fie
einer Antrort niche wedre gehalten haben, wie fie
es aud) iff, da er dem femgoer Recenfenten und
den geringen fanbdgeifilichen, und uberhaups dem
grofen IMannern geeiget, Daf fic nue Jerge
find. ) will aifo deffen Gielebriambeit in einens
Auszuge, obnedarauf yu antworten, nue darjtellens
Man Eann aus feiner Schrift ydblen, wie vielmak
er Daben Obem geholer, und daraus urbeilen,
wie fdyroer fie ihns worden,

€ exblaret die Stelle » Petri 5,8+ Seid nirha
fernn und wadyet, 26, dued) graufame Berfolger der
ecfien Chriften, und mennes wahr(cheinlidy, vaf
dee Apofiel den Kanfer Nero darunter verftanden,
weil er, wie ev fagef, niemals viel von der beva
menevtifdyen Regel, Daf man von dem Wortvers
ftand nid)t eher als im Nothfall abgehen miifje,
gebalfen babe.  Cr berufet id) quf dig berwabrees

g2 fien
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fien Ausleger, eines Semmfers, Noffelt, Midyae:
lis, da er dody audy fagen follen, Daff er diefen
GSdak aus B. Bectern hergeholet.

Der BVerfudyer des Heplandes, Matth. 4, foll
ein (itiaer Abgefandter und Spiok von der judiz
fchen ©Snnagoge gemwefen fepn, dev ihn ju Aendes
rung feiner Abjicht, einen vernimftigern Gottes:
dienft cinjufithren, bewegen follen. Wie mid)
dintet, hat er diefe Auslegqung ebenfalls qus vers
gifteten Brunnen’ qefhdpfet

P. 14. Die grofiren Theologen und Sdhrifts
ausleger, Semfer, Teller, Babrde, haben e fangft
mit erforderlichen Grinden erwizfen, Daff unter
ben Befeflenen ungliclich Rafende ju verftehen
find, (Grofe Theologen )

P. 15. Aber die Teufel baten ihn, fie in die
Heerde Symweine fahren ju laffen, und fturiten
fidy wirklich mit denenfelben ins Meer, Tas
pindert uns, dies von demt Rajenden und Befefles
nen felbft yu verftehen, und jur &rlduterung binjus
jufiigen, dag Jefus daburd) den ®eiy und det
Gervinnfudyt der Gergefener, die mit den Sdyweiz
nen einen unetlauben Handel trichen,, babe bes
ftrafen wollen?

P. 16. Solf der Satans - Engel, 2 Cot. 12,7,
bie Sranfheit gewefen feyn, Ddie man die Kopfs
gicht nennef,

P. 17. Sollen Jleifdy und Bluf, Gal.6, 12,
geringe Seute, die Firfen und Gemaltigeni follen
die henonifdyen Obrigteiten, die bofen Geifter, die
unter dem Himmniel, die Judben und deren Bor~s
fieher geroefert feyu,  Der Fiwft, derin der fuft

berrs
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berefdyet, foll Unwiffenheit , 1nglauben und Here:
fchende tafter bebeuten, wobey er fidh wieder quf
0as berrliche Torterbud) des grofen Geiftes
Zellers bejiehet, woraus er, wo nicht alle diefe
Sdyise, dody die mebreften gefammlet.

P, 13, ©oll die Sdjlange, die bie erften
Menfdyen verfubret, die WWolluft gerwefen feyn,
und da [age ex feine ftarfePhilofophie vecht fehen.

P. 32, Kommt er von dem BVerfolgunasgeift
geaen feine grofeAusleger auf den Grafen Seruens
fee, von Dem er Die Anecdote liefert, daf biefer
aud) Feine Teufel geglaubet, die Geiftlichen und
Magnaten veradhtet habe, die fein Dafenn bes
Dauptet, und diefer Unglanbe habe dem Unglircks
liden das feben gefoftef,

P. 35, audy 18, 22, Bermwirfet er die Whot-
tec: Wiedergeburt, Erneuerung, Genuathuung
Chrifti, Bue, Glauben, Gnadenmwahl, Erlofung,
Heiliqung, 2c. theils als nichesbedeutende, theils als
ungefchicte Tovter, modurd) man beym Chriften:
thum flange und unndthige Umfdhreife mache.
Cr fudht auch das Symbolum Athanafii abges
fhmackt ju machen,

Man muft von diefen Berfaffer, feinen Brir~
dern und WVarsern, dem Teller, Bahrde 1. ureheis
len, dag fie enfroeder im Kopf perriicet, oder von
dem Zeufel, von dem fie nidyts wiffen wollen, bez
taubet und verblendet find, daf fie folche ausgnelz
mend ungereimte Auslegungen der heiligen Schrife
machen,

§. 32, Diefe Srreitigkeiten find meqgen Gag:
ners und Sdyropfers Unsernehmungen entftanden,

S 3 fie
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wie befaunt,  So lange man von beven TWerfen
feine glaubhafte Cryablung Hat, bleibot man immet
ungewif, wag man davon ureheilen foll, Die dem
Feufel und feinen Werfen feinen Plak in bev WWelt
geben wollen, fiefern nur foldye Edyriften, die ibrer
SMeynung gemaf find, wenig oder nidys aber von
e, was widet fie ift. b nun wohl wabrfdheins
Tidh ift, Daf benbe Betruger und Gauckler gerefens
fo falle dadurd) nod) nidyt die PBabrheit von Der
Cyifteny Des Teufels und feinen Terfen roeg.
DieNadhrichten von den Schropferifdyen Saus
Peleyen, weldhe D. Crufiug in feinem Bebdenten
angefubres, find fiiv die poryuglichften mit Grund
3t Balten, und ware gi¢, wenn man dergléichen
mehr batte. €3 haben fid) feine NRefeventen , die
theils Sujdauer diefer Gauteleyen gemefen, ges
fcheuet, ibm als einem in grogem Anfeben ftehens
pen Theologo efwas anders ju melden, als was
fie gefeben und georet, obder ihnen vod) fo vor:
Formen, und fie felbft aeglaubet, unbd fie aud) von
andern ‘geboret, und ver Herr D, Crufius 1oitd
feinen Dtefecenten auch nicht fo geradebin geglau
bet habens Denn er wufife von der ®laubrourdige
feit eines jeden fattfar ju urtheilen, wie er auch
erfichert, daf ev die Eryablung von gelebreen
wabrhaften Mdnnern vom Stande, mebrentheils
Bufdauern, gehabt. Man ourde (horidht hanz
deln, wenn man in Die Gilaubwiirdigbeit Des
D. Crufii ein Bebenfen und Sroeifel felse, ob et
nicht mebr oder weniger in feiner Nachriche anz
gefilbret, als ¢v von glaubmindigen, Pevjonen ges

Botet,
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Diefes madyt einen grofen Berdadht, daf
Sdyropfer ein Gautler gewefen, weil er den Herrn
D, Crufium und Heren D, Erenefti nidht ju Jua
fchauern haben wollen. Er hatte aber nid)t nothig
gehabe, fid) Diefe Manner ju Jufchauern ju vers
bitten.  Diefe rourden fidhy dadurch ldcherlid) yu
madyen fid) gefdheuet haben, menn fie fich feiner
Vorfdyrift unterwerfen, die Sdhube ausyichen
und Enien follen, Der Herr Anmerfer fiber dies
fes Bedenfen verarget es ihnen, daf fie feine Une
terfucher dDavon abgegeben,  Er mepnet, wenn ee
in $eipyig gewefen, batte er fich jugedrungen, ohne
fid) feinen Gefelsen ju unterwerfen, Hidtfe aber
Sdropfer niche des Unterfudyers Abficdht veveiteln
Eonner, mwenn e feine eifter nicht erfcheinen
Laffen, und feine Comodie nidyt aefpielet, mic Vors
wand, daf er feine Gervalt Dagu habe, wenn Uns
gldubige gegenrodrtig waren? Aud) dagegen hate
fein Ponalbefehl vom fandesheren gebholfen,
Dan bHat von Seiten der grofen Mdnner
niche ermangelt, des Heren D, Crufii Bedenfen
abgefdhymadet und lacheclidy durd) viele Ynmerfuns
gen ju machen. -~ Einer von diefen machet fich erfe
luftig uber deflen Meynung von dem Wirfen des
Zeufels auf dasNervenfpfiem des Menfdhen, und
balt folde hodhft ungereims. s gebet ihm aber
bier wie allen feinen Confratern bey allen ifren
Mennungen, von denen die Griinbde weit hee find.
Wir wollen deren aber im Folgenden gedenfen,
Cs ift ein unldugbarer Aberwifs, alles (Gugs
nen, was man nid)t einfeben fann, und was man
nidht felbft ecfabren ; aud) oft bey febr fhmachen
S 4 Grine
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Granbden dasjenige, das und el es der grofte
Haufe glaubet und fir wabr hale. Man affectis
tef, iber Das gemeine Urtheil hinaus ju feben.

Dem Animecber Pomme e8 ungereime vor, da
ittt Bebenfen gedacht wird, daf ein Herenmeifter,
oder ein Menfch, durch den der Teufel fein Terf
treibet, fid) und andern von dem Nidytfeyn Des
Feufels tberreden Eonne. Trieb aber niche der
Teufel fein Werk durch die Jnquifitoren bey der
SHepenverfolgung, da fie mit Wiffen und vorfel=
lid) viele Unfchuldige yum Sdheiterbanfen befor:
derten, worunter wol viele groffe Manner waven,
die Feinen Teufel glaubten? Die yum Sdyaden
anderer geheime in abergldubifche Umitande vers
Biiflece Miteel braudhen, Haben nid)t nothroens
dig ihre Wiffenfdyaft unmittelbar vom Teufel,
fondern fonnen foldye auf andere MWeife durd)
Shriften oder auberer erleenet Haben, und fons
nen immer dabey glauben , es fey fein Teufel, ibre
Gadye gehe natielich ju, welches wol rwabe ift,
aber boch verborgen durch Beranlaffung des Saz
tans gefdhehen fann,  Und was thun unfere grofe
TManner, da fie durd) ihre widytigen GSriinde anz
dere Niberreden wollen: ¢s fen Eein Teufel, es wdz
ren alter Weiber Einbildbungen, und dennoch fann
¢s ein Terf des Teufels durch fie feyn, wovon
it Folgenden nody mebr.

Der gelehree Here Anmerfer will uns bey:-
wieffen, Daf wir den Sdyluf madyten: roer ven
suhero niche glaubet, daf Teufel und Teufelss
wirfungen in ber Welt gebe, der leugret und
verdvehet die Dibel, (benn davauf grindet fidy

* tutper,)
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futher, ) und ift ein Naturalift, diefer Schlug ift
gany richtig : denn wer der Echrift in ausdriicks
lichen und deutlichen Stellen nidht glaubet; de
glaubet ibr aud) nidye in andern,

Da meynet der Anmerber die Schmwadhheit
ves D, Crufii vecht aufyudecten, bey feinen Lorz
ten: €8 ift eine Madyt des Satans im Anjuge,
und weil er fid) auf Apocalypfi bejiehet. Al ein
Mann der ordentlid) gedachte, Eonnte niche anders
aus den vielen Relationen von Sdyropfers Wetfen
dbenfen, weil er foldhe nidht vom Pobel, fondern von
gelebreen und glaubwurdigen Seuten, die mehrens
theils Bufthauer gewefen, erbielte. Dev felige
Hetr Hofrath Hamberger in Jena mar gewif
Bein aberglaubifdyer Mann: dennod), da ju einer
Seit dag Reprafentiven der Verftorbenen, audh der
$ebendigen, fo febr dafelbit actrieben werden follte,
vaf man damals in SGefell{haften immer daven
redete, verfidyerte derfelbe dffentlid in feinen Cols
legiis, Daf er aus den vielen Erydhlungen derer,
die er von vernimftigen und gelehreen Seuten ers
balten, faft auf die Gedanfen gebradyt werde, es
miffe was an diefer Sache feyn, obgleich endlich
ver Mobus erlauterte, wiec Dadurch nur die Furdhes
famen aetanfdiet wurden. ey hate gerne einee
foldyen Ieprdfentation bengerwohnet, wenn id) eine
Gelegenheit dayu Hatte ausmachen Eonnen,

Die andern Anmerfungen find Feine andere,
alg die ich §. pr. Fiirylich beantmwortet.,

Man bat aud) des: Mofes  Mendelfohns
Wiennung uber die Schrdpferifche ©Sadje und
D. Crujii Bedenfen ju wiffen verlanger. LWBare

Y 5 er
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¢r feiner von Hen grofen Mannetn gemefen, fo
olirden fie nidye fo viel Lefens aus ibm gemadyt,
und fidy auf feine Meynung, als einen Grund,
ihre Mepnung ju unterftiben, nidht beyogen, und
folche ihre Sammlungen eingefdhaltet Haben,
€ war alfo aud) ein Sreund von Crufii Beden=
fen, und bielte effen Mepnung von dem Wirfen
eines frembden Geiftes auf das Nervenfofiem des
Menfdyen, fitr febr ungereime.  Fchy Habe diefen
Mofes nidh¢ reiter als aus feinem Phadon Fennert
Yernen. @5 war wol was Gefonderes, daf fidh
ein Jube um unfere Wifjenfchaften bebummerte,
aud) cine feine Sdyreibare fubree: aber feinen
Socrat Hat er eben nicht aue, mehr fur einen
Phautafier: als ein Tugendmuter gefdhildere., Der
Fantippe wae nid)f yu verargen, wenn fie ihmden
Nachepott ins Geficht gof, weil ev fiie fie und feine
Kinder fo fchlecht forgete: und endlich madyt er
ifn ju einem Selbfimorder, da ihm ein Sreund in
Seenbeit felen will, ev aber foldyes ausfdhldge, un
fich bew ehorichten Gefes und feinen ungerechten
Dbern nicht yu entjichen,

Nach des Mofes Meynung follte Schropfers
DBefeiigeren vermiceelft einer Jauberfaterne gefdyes
Ben, wo niche einige Hmftande odven, diefid) entz
gegen febsten,  Allein die Jufchauer Harten febr
einfaltig fepn muiflen, wenn fie diefen Betrug niche
mevfen follen, wie leidyt gu ureheilen,  Jn dem
©dhauplabyinumer fonnte die faterne nid)t anges
Bradyt werden, ohne die Sadje ju verrathen : und
Bitte folches in bem Jimmer gefcheben follen, o
bic Geifter eingefperres waven, und bey erbff‘g?t'er

bue
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hue hevausbamens fo hatte der durdy ben Hobls
foiegel veflectivte Glany des Sidytes, dev aus diefer
Lbie herausfommen, und das @d)auplaaummet
durdhlaufen muffen, die Sadhe aud) vervathen,
befonders da diefes Bimmer mif einer fhwadyen
Sampe erleuchtet war, ollte bas Bild aufeinem
Dunite fid) abmablen: fo ware es nad) der Didys
tigbeit Des Duniies {dhwadh oder deutlich getvefen,
Dennoch) hatte es fid) aucd) auf der binter deny
Dunft befindlichen FRand abma{gfen mitfien, nady2
bem ber Dunft viel cder wenig Liche ourdygelafjen.
Der Dunft hatte als eine didhre Lolfe in dem
Simmrer fhroeben milflen.  Hatten die Jufdyauer
felbft indem Dunft geftanden, hatten fie nichts, oder
febr roenig vom Bilde fehen fonnen, LWie auch
einige Neferenten angeben, find die Geifter aus
ihrem Jimmer gehend Herausfommen, und durd)
das Cd)aupla&gimmer eine Gfrecte gegangen.
Gie batten nidht frey in dem Jimmer gehen und
fiehen Eonnen, fondern Hasten fid) allegeit nadhft der

| L3and oder cinem anbern Korper befinden mufjen,

E und 0q erft fidytbar werden Eonnen. €s war alfo

! die Sadye durdh cine Jauberlatern nicht practi-
cable,

Colften endlich die Jufcdhauer nidh bewevfes
baben, wober das Gebeule ober die Sprache der
Geifter gefommen ? Jn einer Handlungju Dress
den, foll das Gebeule und Brillen qus dem Klumz
pendunft, worinn der Geift eines Verfiorbenen
Yerborgen fepn foll , Herausgefommen feyn.
Weil die @rgab[ungen nicht ubereinfommen s fo
fann Davaus nids mit Senibeit geurfbeﬂef

werden. Man
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Man fubret alles an, wag jum BVoreheil der
gedadhten Mepnung gereichet ift, alfo ferner aud)
einen Ausjug aus einem Jufak in den neuen Q
Mifcellanien.  Man mag nody fo Elar beweifen
wie man will, daf Gasner und Schropfer Betritz
ger gemefen, fo giebt es Feinen Grund gegen die
ausdriicklichen Stellen der Heiligen Schrift und
unfere tarauf votnehmlid)y gebauete Mennung.

Es wiirde ju weitldufiiq fallen, aud) unndtbig

feyn, auf alles juantworten, das aud) oft feiner
Antwort bedarf, Iy will midy lieber auf die
bengebrachte AbHanbdlung uber die foaenannte
Magie des Heren Profefjor Eberhards ju Halle,

fo viel es ndthia {dheint, beym Scyluf diefer Blats

ter noch einlaffen, da foldye die grofen Manner

fue unridytia ronwere fir ihre Meynung balten,

und foldhes yu demoliren fuchen,  Fch will aber, |
pamif i) nicht unndehig ju viel Papier an ’
flille, des Heren Autoris Worte und Beweife nur
augyliglich anfiihren, da id) doch meine Gedanten
mebrentheilg feinen gerade entgegen febe,

e §-33. b folge feinen §S,

Ad §. 1. Wo das Wore, Magie, eigentlich
perftarmmet, ift ungewifi: dennod) wird es forol
it quten afs bdfen WVerftande gebraudyet. Es
biefen Die Movgenlander, die nady Betblehem
famen, Magi, und waren unfehlbar fromme und
gottaefdllige Menfdyen; bingegen heifet aud) Siz
mon, der Sauberer, ein Magus.  Bey den Ehalz
pdern und Perfern hiefen die damaligen Weltreis
fen und die Priefter der Sonne, die anfehnlichften
Manner, Magi. €8 veclor aber feinen %ten

erz
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Berftand, nadydem fich viele mit der Gottie abgas
Den, und mit den bofen Geifiern Jreundfdaft wund
Umgang fuchten.  Thomafius exfiaver Magie fur
foldye Wiffen{dyaften und Kinft, die bem gemeinen
Haufen der Gelebrren verborgen, und deren Wirs
fungen fie ubernatiielidyen Kredaffen ( die deswez
gen nicht allegeit bofe verftandenwerden,) qufdyrei-
ben. Die Magie Hat alfo nicht 3u allen Jeiten
vas Sdhicial gebabe, wie der Heve P, will, nue
allein vom Pobel, fondern aud) von grofen Ges
lebreen geglaubet, nid)t allein von Beteiigern, die
fie nur migbraudyten, fondern auch vonredytfchafie:
nen Weltweifen gebraud)t, und hodhgeacheet yu
terden, nehmlich von diefen die weife oder natiirs
liche Magie. Aus Born und Eifer madyt der
Herr P, gegen Schropfern und Gafnern Feinen
Unterfdyeid unger dDer guten und bofen FMagie,
Der Fefuit Spee und Thomafius haben fich nue
dem Migbrauch der Hepenprocefje enigegen ges
feet. Sereren und Teufeley madyt nur bdie
fdharze TMagie in ihrer Anwendung, aber nid)t
aflejeit in Anfebung der Crfenntnif aug, s
i Fann ein Medicus ohl ein Mittel wiffen, einen
! Gift yuyubereiten, das eirter nur durd) die Nafen
einjiehet, und ift eine Sadye, davon etlichen IMilz
lionen Menfdhen gegen einen niches wiffen: aber
veswegen braudyt er foldyes nidyr. © Jn unferm
Codice juris Rom. haben wir einen Titul de Ma-
leficis & Mathemaricis.  lfo gehdren die Herz
ven Mathematifer und Phofifer aud) unter die
Herenmeifier.  Sie biefen Magie, weil fie mehr
roufiten, alg der gemeine Haufe denfen Lonnte,

Sie
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Gie maten theils {dywarye, theils weifie, aber der
Kavfer warf fie in feiner Conflirution in eine
Brupe.  Sylvefter 1L und Albertug M. wurden
audy fiir Magos und Heyenmeifter gehalten, und
jwar diefer foaar vor dem arofen Scholaften, dent
Thoma von Aquino. Der Herr Berfaffer und
die Animerfungen jeigen eine rechte Crbitterung
gegen den Teufel und feine Werfe, und fie mod)z
fen ibn vielleicht den quofiten tiebesdienft thun,
wenn fie ihn vernichteten, woferne fie ¢s Eonnten,

Ad §. 2. Siev [a6e dev ifer Des Herrn Bers
faffers nach. ~ Sun madyt er einen Unterfdied
unter Magie, da et fie dod) vorhero lberhaupe
fle Betirgeren; und den Weifen vevadytlid) bale,
& theilet die Magie in die nagireliche, und in die
Heperen.  Jene ift die Kunft, Wirtungen durch
die Krafte der MNatur bervoryubringen, die uber
diefe Krafte qu feyn fcheinen; diefe aber foll die
Krdfte der Kdrpermwelt tbertreffon.  Der Here
Drofeffor faget diefes aus Cifrr und Uebereilung
gegen den Tenfel, feine Madt und gegen die SHepes
ren. Die Theurgie rirfe er mi¢ unter Die Hereren,
Diefelbe gebet nur auf gute Seifter, weldhe doch
Peine bofe und fdhadliche Firfungen bervorbringen
fonnen, Und elcher Berniinftiger behauptes,
Daf forwohl gute alg bofe Geifter Wirfungen in
der Korpermelt hervorbringen Edunen, die liber
die MNaturbrdfte der Korper find, und derfelben
Naturgefehe aufheben, alfo Tunbderwerke thun?
Gott allein hat die Natur der Seifter und der
Korper gemadht, und ibr Gefese gegeben, die Feirs

Sefchopf andeen wmd auffeben Fann, @oulefn
alfe
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alfo forol gute alg bofe Geifter im Korpet wirz
fen, muffen fie der Natur und ihren Gefelen ges
maf in folchen wirfen. Sie fonnen fomenig ube
die Natur der Sadhe gehen, alg wir Menfdhen,
Die Geifter, fowol {chiwarye als reife, find unijiveis
tig ibren Naturfraften, audy ihrer langen Sefals
tung nady, weit grofere Vhyfifer und MNatBemas
tifer, als Ariftoteles und Ardyimedes, und afle ihre
Nachfolger -in alle Jubunft, fo lange Denfdhen
Phofifer und Mathematifer fenn roerden, die billios
nenmal die Natur der Dinge auch derer, davon
wir gar nid)ts wifjen, und ihre Gefete mehr griinds
lich erfennen. Was LWunder, wenn fie ing
Rorper yoirken ESnnen, dag fie folche LBirfuns
gen hervorbringen, die iber alle Menfchenvernunfe
geben, und fie in Erftaunen feen, jo machen, Daf
fie folche gewiffenfalls firr gottlid) halten, NB, aber
ihnen find die Hande i moralifhen Beyivf forwol
gebunden' als uns felbff durd) die gdtrliche Vorfes
bung. ©o wenig der Men(eh gar ot feinen bojen:
Willen, zu deffen Vollfubrung ihm die phyfifchere
Krafte fm gevingijten nid)t feblen, aug moralifdyer
Lerbindungen vollbringen Tann; fo wenig mera
Den aud) die bofen Geifter aus diefem Grunde ihren
bofen WWillen ausyufibren die Frenbeit hHaben,
Wenn nun Menfdjen, die ihrer Bernuft weit
mehr Kraftejucignen, als fie befien, von foldyen
Wirfungen Horen ; fo find folches gleich Aberglau=
ben, Betrug der Sinnen, Taufderen, und devgleis
chen, weldyes Borurtheil des Suvieljutrauens auf
feine eigene Krdfte Die grofen WMdnner in einec
fiarben Doft befiken, 9a fie gleich allgs fgugnen,

WRw
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was fie nid)t durd) ibre Vernunft und Erfabrung
erfennen, und aug Hodymuth fich durd) niemand
juvechte weifen laffen voollen,

Ad §. 3. Hier handele der Here Profeffor von
dem Dafeyn der natutlichen Magie, und fuhret
verfchiedene Urten davon, Ddie Pelingenefie, bdie
Rerwandelung eines Menfchen in ein Thier, in
einen Baum aus optifchen Grinden, an, 1.

Ad. §. 4. SBicft er drey Fragen auf, die dar:
inn uberhaupt befteben: ob es eine Magie durd)
Hilfe der Seifter oder cine Hereren gabe, dieer in
folgenden 3 §§. beantwortet.

e will ier yum BVoraus meine Gedanfen
pon dem Dafenn des Teufels und feinen Wirkuns
gen indev WBelt, fo viel mdglich, Eury einricten,
und alsdbenn die Uncerfudiung des Demweifes vont
Gegentheil des Herrn Drofeffors verfolgen.

2) Gott ift das Hodft vollfommene und folgs
fich ein aanjlid) unabbangendes und unendlides
86 fen,und muf daber auch einimmatevielles
YDefen feyn.  TWenn Gott ein materielles und
torperliches Wefen ware; o mufte er ein unends
lich Eorpeliches Wefen ausmachen, und diefe gors
pecliche Telt entmweder feyn, oder diefelbe Eonnte
nicht wegen ihn eriftiven. v mufe alfo Diefe
Welt felbft feyn, und wir felbft waren Theile feiner
Goteheis: Nun aber ift nicht begreiflichy, vermds
ge der befannten Bemweife, wie ein Korper
Berftand und Willen haben Eonne.  2) WWerden
toit fteter Werdnderungen in uns und alfen Kovs
pern; auf unfere Eede geabe, weldhes aber mit

der Mnoerandeclichbeit Gottes, reil er das hodhft
voll-
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Portimene Wefen feyn folf, nidhe Deftehen Eanns
Denn Ddergeftalf ware ev bey feinen fieten Werans
Derungen einmal vollfommener als das anderemal,
auch finde fich auf folche Weife eine Seit in ihm,
3) Empfinden wir Schmery, Teaurigleit, 2., weldhe
der nothwendigen hochften BVollfommenbeit und
Gludfeligfeit Gostes entgeqen findy folglidy fann
Gott Eein materielles Wefen feyn, fondern ift noths
wendig immateriell, ,

b) Jit Gote ein immaterielles oder geiftifh
Wefen; fo find auch) dergleichen endliche Wefen
moglid), die ndmlich BVerfrand und Willen DHaa
ben, mwie wir davon den BVemweif aus dem Dafeyn
unfeer Seele haben. - €z ift GSote fo leicht qes
wefen, diefe als die Eorperlichen Dinge aus nidhts
ju erfchaffen.

¢) Geiffifche YOefern waren ‘su der
Shopfung der Esrperlichen Yele noths
wendit, denn Sott hatte fire fich derfelben niche
nothig, und fich an i felbf war fie niche nilid),
Wo fie alfo Sott niche der Geiftermwelt wegen
witflic) gemadyt; BHtte er fie vergeblich und ohne
einige Abfiche erfchaffen,

d) Unfere Seelen find geiftifhe Wefen: denn
it find darinn, da unfere Seelen Berftand und
Willen haben, Gottals dem vollfominengien Geifte
abnlich. Diefe haben aber enge Sdhranfen, wie
Wit aus unferer Sdywadybeit genug erfennen,
Die Grade des Verftandes und AWillens find faft
unendlid, die iber den Grad deg BVerftandes und
LWillens des groften Philofonhen diefer  Erde
geben,  Deffelben Eebenntniff begreifet bey reis

(©) tens
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tem feinen CEinquintilliontheil von dem, was unfer
Credballin fid) faffet, aefhmweige, was das ganye fors
perliche Weltgebaude in fich begreifet, Lo dienete
unsg diefes alles, wenn ivir foldes ju erferinen unz
fabig find? Alfo, da eine faft unendliche Anyahl
Grade beym Verftand und Willen Statt haben,
und den hochften Sraden ein fo weiter Begirk jus
fommen muf, dag folcher die Crfenntnif des gan-
jen Weltaebaudes in fich faffen mugte 5 bat Gote
nothendig eine faft unendlidye Menge eifter
erfhaffer, davon einer immer nebr als der andere
pas Weltgebaude e.Fennet, und foldyes nady der
Grundabfidyc Gottes, mweldye diefelbe fepn mag,
beurtheilen Fann, und weldye Menge den grofiten
Philofophen diefer Crde an Geiftestraften iibers
treffen. So weit Gote diefe nid)t erfchafien,
wate das Schopfungsmert der Forperlichen Loelt
vergeblich gemefen ¢): Audy feine Serechtigkeit,
Weigheit, Giite, . erfordeten, Daf et alle moge
lihe Geifter, b) die feiner Abficht gemag waren,

wirklich madyte. ,
' ¢) Die Grundabficht Gottes, welche feiner
gl k Gerechtigeit, Weisheit, Giite, 2, gemaf feyrmuf,
i faffet unfireitig aud) die GlucEfeligfeit der Geifters
1 telten, (> voeit fie moglich, in fid), alfo daf
* ein jeder Gpift ju der Gluckfeligbeit anderer und
% der moralifhen LWelt bentrdget, und von folcher
‘ toieber den moglichen Beptrag erhalt, auch rider
MWiffen und Willen bieler durdy ihre Beftim:

mung von &ott.

f) Wit finden gute und bofe Menfdyen neben
‘ ung,  Syene bandeln dem gemeinen und ihrer e-

ben-
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benmmenfchen Wobl, wie ibrem eigenen, gemdf;
dicfe aber handeln vorfeslich foldhem entgegen, ja
fie empfinden daraug einBergniigen.  Die quten
find aber noch nicht vor Gott gut und qeredt,
namlich als naturliche Menfdyen. Wir Eonnen auf
foldje Toeife von den Geiftern auch annehmen,
Daf gute und bofe find, yene feben aus ihrer
toalren Frepbeit dem gottlichen WWillen und den
gottlichen Abfichten germdf, diefe find aber davon
abaeneigt, dech miiffen fie nadh der Beftimmung
Gotces, feinen Abfichten wider ihren Willen und
Wiffen gemap handeln. Hat Gote alles wabrs
baftig gut erfhaffen, fo Dat er auch alle Geifter
und die erften Menfdhen gut erfdhaffen. LWie jene
gum Zheil, und diefe bdfe morden, davon giebe
ung die beilige Sdhrift einige Nachricht,  1nd
batten wir diefe Nachricht audy nidye: Eonnen fie
nicht auf eine Ar bofe worden feyn, die wir niche
einfehen Fornen? Wir find dod) von Natur mo-
ralifd) fdhlecht und unvollformmen , wenn wir audh
nicht wiffen, wober? Aud) Ednnen die bdfen Geis
fter yur BollEommenbeir der movalifchen Belt beya
fragen, tie die bofen Menfchen jum Wobh! der
birgerlidhen Gefellichaft vermdge ver biirgerlichen
Smwanggefee.  Wir “Fonnen uberdies aus den
Wirfungen der bofen Seifter wiffen, vaf Diefels
ben wirklid) vorbanden, .

g) Diefe Geifter, forwol gute als bofe, weil
fie Subftangen find, miiffen gewiffe Krdfte befigen,
durd) die fie tharig und wirffam find, obne weldye
fie nicht Subftanjen feyn Bonnen,  Jbre Thitige
Beit Eonnen fie entweder gegen fich nur allein,

2 ober
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odet 13t tetfen andere Geiffer, ober aud) jus
gleich gegen Edrperlicdhe Subftanen haben, Jm
erften Sall waven fie der ganjen Welt, und die
gange Welt ihnen nidyts nuke. e) Sie gehdrten
Dergeflale nid)t jur Wels, unddasware der Grund-
abfiche Gottes entgegen, Jm andern Fall befans
den fie fich nuv in einem Sufammernhang mit dex
moralifdyen BBelt, aber nicht mit der Eorperlichen,
die dody ju ihrem Dienft und Vortheil Hervorge:
bradyt worden. ¢) €s waven alfo ywen AWelten,
namiid) ywey verfhiedene Berfnupfungen der
Dinge.  m dricten Jall hatten fie einen Buz
famenDhang mit der Eorperlichen Ldelr, und derges
ftalt ware nur eine Aelt.

s ift ung aber in den benbden leliten Fallen
unbegreiflich , wie ein immatevielles Lefen in ang
Dere immaterielle auch materielle wivfen Eonne, 0b
¢s aleich) moglid) fepn fann, fo aber uber unfere
Begriffe ift.

Damit nun geiftifche Lefen in einanbder wirz
fen, SBorfellunaen und Jeiaungen in einander erz
wecfen Fonnen, aud) Daf fie in materielle Dinge,
und Oiefe wieder in fie wirfen, und fich alfo
Die forperliche elt ju ibrem Bortheil gebrauchen
Eonnen o); fo ift Hochii mabrfdeinlic), daff wie
Gote unfere Seele in eine harmonifdie Semeinz
fchaft mit einem Seibe gefefset hat, vermoge deren
fie in die Geele anderer Menfhen, aud) in Eorpers
liche Dinge wirfen, und deren Wirfungen in fie
wieder annehmen Eonnen, daf er foldhes auch mit
allen andern geiftifhen LWefen gethan Habe, und
jar aus eben gedachten Grinden; daf, da @!otc

permoge
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permdae feiner BVollfonmenbheit in feinen Neis
gungen, Abfichten und Handlungen, alles in der
Welt uberemﬁtmmmb unb barmonifd) eingerichtef
Igaoen muﬁ, baff er ibnen organifdye Seiber, die mi
der Starfe ihres BVerftandes und mxllenbbanm,
niren, jugetheifet, di¢ alfo von foldher Bejhaffen:
beit find, bag fie fehr fubsile, und dadurd) aud
grobe ?'orpt:rltcbe Dinge durchdringen Eonnen, und
Daber unfere Sianen unempfindlid) find, dadurdh
fie eine Crfenntnif der uns unempfindlidhen, und
alfo uns ganylich unbefannten Dinge in der el
Baben und erlangen Fonnen, vermoge ihrer fiirs
Fern Verftandess und %iﬂens‘?rd&o, barinnen fie
ung roeif ubertreffen d),  Auf diefe Weife Fonnen
fie in immaterielfe und maserielle nge roirfen:

h) Wenn alfo Geifter auf einander oder auf
uns wirfen follen, fann diefes niche unmitcelday,
wie von Gote, fondern nur mittelbar gefdehen,
Dafs fie namlic auf ihreoder unfere finnfice Glieds
magen witfen, und dadurd) Vorftellungen und
Neigungen in ihnen oder in uns nach ihren Abs
fichten erwecfen,

Diefes bey den Menfdhen, weil fie unfern Siriz
fnen egen der Gubtilitat i igrol $eiber unempfindz
{ich fnb c“ bemwivEen, ift entreder nmf)m, 1) Dag
fie fid) qrobere feiber aug Nidhes machen, oder
2) bie QNanir der Steine, des Holyes, 2¢, Andern,
und fich davein Fleiden, bamtt fieuns empfindlich wers
ben, dafroir fi f‘e\epm, boren 1. fonnen, oder 2) fidh
burd} %er‘old)funq Der groben Suft teniber madyen,
wie’ man insgemein angenominen, obder 4) daf
fie auf unfer RNervenfyftem wirfen, und in folden

© 3 bie
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die Vemwegung bervorbringen, telde die von
ibnen erforderte Ydee in ung darfellet: denn ein
jebes befonderes Dbject madhe eine befondere Bes
wegung in unfere MNerven, wobducch fid) die ydee
in unfern Berftand audh befonders und verdyies
Den von allen andern Objecten erjeiget. Man
gebe nod) eine ober mehrere LWeifen an, wenn man
fann, Dasg erfte fomme allein Gott ju, das
goepte ift unmoglidh: das dritte ebenfalls. Man
verdichte die Suff in der fuftpumpe, fo viel man
will und fann; man fiehet unter der Glocke niche
mebr, alg man vorher gefehen : dabey mufte Qiee
fer teib nod) organifivet roerdben. Alles diefes
wicde von dem (eift eine grofere Kunft und
WBiffen(chaft, rmenn fonft der Modus moglich ware,
erfordetn al3 Das vierte: und diefer dritte Modus
wurde aud) nidhe allgemein, und in allen Wiz
fungen binlanglidy feyn. Das vierte ift alfo alz
Lein tibrig, und nidht allein mdglidh, fondern aud)
einem foldyen Geift leicht, wovon in der Folge.
1) Daf fowol gute als bdfe Geifter auf uns
f wirblich wicfen, beweifen unldugbar 1) unfere
(f N Ahndungen, 2) viele von unfern Traumen, 3)
i B bie Wabrfagungen und Weiflagunaen mancher
Menfchen, die Oralbel der alten Heiden, 4) die
; |{ Crfcheinungen guter und bofer GSeifter, wobin die

Gefpenfter, 5) die leibliche Vefikung von bofen
Geiftern, 6) die Hererenen.

Aus den Umftanden (G6¢ fidy urtbeilen, ob es
SBirfungen gufer oder bofer Geifter find. 1)

1 Was Abndungen Heifen, nehme ich bey dem ©. &
I fie beCanntan, Davon lefen wiv Srempel, und
‘ ‘ boren
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horen oft Perfonen daven, die dergleidyen aehabe
baben, und id) fann {elbft fagen, daf ich folche bey
mir bemerfet,  Sie find guee und bofe, 3 €. die
Angft und SchwermuthigPeit futheri, welde er
noch ju Crfure im Klofter empfand, und mworaus
ibm D. Etaupils wae grofes prophejeibte, war
eine Abndung, die auf fein Reformationsmwerf un:
feblbar gieng, weldhes ibm die hartefie und gefdhes
lidfie Berfolgung, Screcfen, Furcht, Kummer,
Meiihe und Arbeit durd) fein ganges Nibriaes $ebent
erwecte, Der grofe Heinvid) der Vierte in Frankz
veid) empfand einige Seit vor feinet Srmordung
Die empfindlichfte UAngft, ohne ecine Urfadye davon
3u miffen oder gu ecbenfben, daf er fid) nicht ju
laffen wufite, wie die Gefchichte von ihm umfinds
lich mefbet.  Diefe Ahndungen Fonnten Ffeinem
bifen Geift wol yugefchrieben roerden,

2) Die Traume, Die beilige Schrift lehret
uns von foldyen, die wol jum Theil gottlid) maren.
Dergleichen mar auch) der Traum deg Churfieften
Jobann Friedridy des Weifen von Sachfen iiber
die bevorftehende Neformation Sutheri, der mwas
recht befonders enthalt. Diefer Traum mwar unz
fireitig gottlich, oder doc von einem guten Enael.
Auch waren die Trdume Heinrid) des Wierten
und feiner Gemablinn bedenklidy, die deffen Eez
mordung bedeuteren. €& find jwar viele, die
vocder von Abndungen nod) bedeutenden Fraumen
wifjen wollen, aber es find aud) viele, die folche
aus ifrec Crfabrung gegrindet halten , obgleidy
viele darunter die Thorbeit begehen, daf fie fich
wm ibre Deutung und Auslegung beflimmern,

S 4° und
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und nicht die eit ihrer Auslegung felbft ermarfen.
Cinige fudhen ywar Ahndungen, bebeutende Trdus
me, LWeiffagungen aus der Kraft der Seele hev~
juleiten, aber ihre Grunde find von einer {chlec)
sen Befdyaffenbeit.  3) Die Weiffagungen und
SBabhrfagungen find imgleidhen gostliche vder feus
felifhe. Bon jenen uberfiibren uns die Prophe:
fen, befonders in ihren Weiffaaungen von Chrifto.
Diefe fonnen nur diejenigen, aber mit {dlechtem
Grund ldugnen, reldye die Wahrheie der Bibel
und Des Chriftenthums befiveiten wollen, Bon
Diefen ift die Magd ein Erempel, von der Paulug
Den Wabrfagergeift austriebe.  Dabin gehoren
auch die hendnifchen Orvabel, Obgleich viele Bes
triigerenen Daben vorgegangen, und nod) vorges
Pen, Eann man dod) folche nidht uberhaupt vers
werfen,

4) Die Erfdyeinung guter und bofer Seifter,
Havon wir Srempel in der Bibel antreffen. Dabin
qehoren die Gefpentter, von mweldyen viele nichts
wiffen, andere aber folche durch ihre Erfabrung
behaupten wollen. €8 ift nicht ju [augnen, daf
Dabey viele thgen, Vetrug und cigene Taufchungen
vorfallen, aber deswegen [af¢ fid) die gange Sadye
nidyt (augnen. ) will aus meiner Erfahrung
fury ein Beyfpiel anfubren: Da ich auf dem
Gyrunafio war, pflegee i) die gewdbhnlidye Ferien
bey meinem Oheir, der aud) mein Bormund wat,
siubringen,  Er war Amemann, und wohnte auf
einem alten Schloffe, das aber von der Hervfd)aft

(&l in vollfommenemy Stande unferhalten mward,
I Keine Pecjon wav auf demfelben, die niche vom
| ‘ \ Gefpens
I
o
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Gefpenfie horen und feben reden fonnte. )
ward aber auf dem Gymnafio bald ein arofer
Geift, der an Gefpenftern, Trdumen, und dergl,
sweifelte, gegen anbere aber gar feldye Dinge laugs
nete, by war neugierig, ein Gefpenit, das anf
dem SchloGhofe in einev gewiffen-Geqend gar oft
id) fehen laffen follte, und dag faft jebermann, der
da wobhnete, von Hetrfdyaft und Gefinde gefehen,
f ja theils gar eigentlidy und fehr nabe gefeben has
ben voollten, ju fehen, und fielite mid) gar oft um
' IMitternadyt auf eine Gallerie, wo ich es vedht wobl
feben Eonnen, wenn es jum BVorfijein fommen
‘ ware, aber allemal vergebens; jedod) bovete idy
einigemal in der Geqend feines Aufenthalis im
Gebiaude felbft, meldyes der Ausfall Hie§, und wo *
E ein Haufen after  Curaffen, Doppelhafen und
| Mousquetten in BVerwabrung lagen, aady ver:
{dloffen war, taf fein Hund und Kake, audy
i niemand vom Gefinde, dabin Eommen fonite, ein
Gepraffel, Gepolter, Hin- und Hermwerfen,  Eins
mal wav id) fpat des Abends aus der Stadf ges
Pormen, ba alles {dhon fchlafen rwar, Daf idh mich
obne Sid)t ju Betee feqen mufite. I mar faum
ing Bette, als id) in dem Dfen der Wohnftube
meines Oheims einbeiyen horete, wo i) einige |
Minuten vorfher vorbey in meine@Stube gegangen f
war, Das Heigen, 0b o8 gleich) in Hundetagen
war, wiurde fo ftarf, und Pnitterte und bliberte,
als wenn ein Becer feinen Backofen mit grinen
Zannenreifig heizer.  Hate id) Liche gehabe, Hartee
i) es gewagt, mid) darnad) umufehen. 9Wie
aedadyt, war ¢ in Hunbdstagen, ¢s war um IMits

©® 5 ternadhe,
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ternadhf, da tman nidhe qu Beisen pfleget: audy
wurde auf dem Sdylofje Fein Tannenreifig ges
brannt, weil mein Obeim genug Holy batte,  d
fragte Des FMorgens jeden, der in diefer Gegend
gefchlafen, aud) meinen Obeim, deflen Schlafyims
mer yifthen meiner Srube und feiner Wohnjtube
fag , und durch) Tohiren Sommunication hatten,
0 fie nichts von diejern Jeuermert gehoret hatten,
aber eg war njemand, der wWas dDavon vernommen
batte, Diefes war gewiff Feine Cinbildung von
miv.  Jd) war ein Jingling von 14 bis 15 Jabh-
ven, ) war nicht fchlafteunten, fondern gang
munter, und aud) nidyc furdyefam, daf ich forwol Des
Nachts als am Tage im Sdhlof Herumgienge.
Das Getds war aud), wie gedadt, fo ftarf, daf
man s pon diefer Seite des Sdyloffes, renn e
wirflich) gewefen, uiberall deutli) Hoven Eonnen,
ch Eonnte aus eigener Erfabrung noch mehr an:
fupren, aber aud) verfchiedene Jalle, wo idy nidhe
oreifte gervefen, Dhatten mich yu bebaupten verfiihs
ret, was doch) Selbft: und Augenbefrug war, Die
grofien Manner werden jwar diefes fo wenig, als
dergleichen Eryablungen von anbdern, fir wabt
annebmen; benn glauben fie ber Bibel nidht, wie
follen fie einen und andern glauben, [y bin aber
dadurch der Sache fo gewif, daf ich ihre Mennung
niemals annehmen fann und rerbde,

5) Was die Befiungen betrift, habe idh 1ol
Fein Grempel aus der Erfabrung evlebet: allein
bie Deilige Schrift giebt uns genug Gewifheit
Davon: und was wiurde anders von einem Menz
fdyen, der von andern gany gebeime und verbors

, gene
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gene Dinge evdffnet, und ihm gany unbefannte
Spradyen redete und verftiinde, als eine Befisung
ju ureheilen fepn ?

6) Alfo baben wir auch genugfamen Grund
anunehmen, daff der Teufel den Menfchen in ge:
wiflen Geftalten er{dyeinen, und ihnen Unterriche
von SMNifteln, andern ju {cdhaden, geben fonne.
Cr fann ihnen audh folches durch Traume, oder
burch Ddie $ehre anbdever aubever verfdhaffen,
Doy gefchiebet alles nur durd) aditliche Julafjung,
Bir wollen uns nun wieder yu dem Heren Pro:
feffor wenden, und feine Bereife des Gegentheils
in Betracht nebmen, :

Ad §. 5. Crftlih mache der Herr “Profeffor
bie Jrage: ,, b eine teufelifdhe Magie moglic) ?
yRarauf will er fid) nicht einfaffen, weil in Anfes
»bung der abfoluten Moglichfeit der Magie die
»Sriinde von benden Seiten gleich widhtiq wdren:
»oie relative MoglichEeit aber ju beftimmen, mitffen
Hoir mebr Cefenntniff vom Wefen der Geifter
»und den forperflidien Clementen haben, Von
»oen erjten, ober den Geiftern, rodren uns blof die
- Wirfungen befannt.,”  Hier Batee fich der Here
Profeffor ertlaren follen, welde Wirfungen et
menne, TWir Eonnten yoar mit vdlliger Gewifheit
von der Magie urtheilen, menn uns die Natur der
Geifter und der Korper befannt fevn rolrden,

Ad §. 6. Kommt die Frage: O6 die Magie
ober Hereren eine Wabrfcheinlichfeit fire fich
babe?  Hier madht der Herr Profeffor drey MNes
benfragen, die er in folgenden §§. beantroortet,
Die
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Die Moglichteit und WabricheinlichPeit erhellot
aug h) 1) und §. 4.

Ad §. 7. Die erfte Nebenfrage des Herrn
Drofeffors ift:  ,, St es mabridheinlich, daf Geiz
»fter, die mit feinem organifdyen Korper verbuns
»oen, unmittelbar im Korper wirfen, Gewitrer
perregen, aus der tuft einen Korper bilden fonnen ?
» & beantworeet folche mit Nein, ndmlich es fey
»nidht wabrfdeinlid), daf Geifter obhne organifche
HARorper in anbere Korper mirfen Eonnten.  Der
setfie Grund ift: daf dic Weisheit und Siite Got-
,,fe8 Das Weltgebaude yum Nuben der lebendigen
,Creaturen, - geniffen unverandetlichen Gefefren :
»hach eingeridyter, dadurch die Jabresjeiten, die
»Witterung, die Eehaltung der Thiere entftunden,
sSonnten nun bobere Geifter unmittelbar im Kove
et wirfen; fo fonnfen fie diefe Gefeke andern,
,,0ie IBifrerung verbehren, 1c. die Korperrelt alfo
5t Unordnung bringen, LBie Fonnten die Abficys
Hten Goftes erhalten werden, wenn Seifter folche
Hnach ihree WilELHr andern Fonnten? Er fudyee
,oiefen Cinwendungen ju begegnen: daf Gotr die
»Mad)t der bofen Geifter unnrittelbar bindern fonz
e, Daf Gote durd) flete Wunderwerfe wieder in
L»Oronuna bringen fonne, was die bofen Geifter in
{ ! HUnordnung gebracht. Der jroeyte Grund; LWenn

,,0ie  Geifter unmittelbar in die Korper wirfen
sEonntens fo routden wabhrfdyeinticher Weife ofters
»feltiame Begebenheifen in der Korperwelf entffes

I Hhen, bie leiche aus den Naturgefelsen erélavet
I Lwerden fonnten,  Das gefchabe aber nidyt, der
“ 5 Negen,
i
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»Negen, der Sdinee, der Hagel, entftunden aus
Sbefannten Eorperlichen Urjadyen,

Man findet bierauf die Untwert g, h) ad§. 4.
Die Seifter mdgen teiber haben oder nidyt, und in
Die Korper wicfen Fdnnen; daber folget nicht, Daf
fie Die Sefese der Natur aufheben, ¢fwa unfere
Planeten fo drehen Eonncen, daf wir anftatt Sem:
mer Wintce befamen.  Entweder ihre Krafte
langen nicht dabin, oder fie Ednnen s aug geriffen
Berbindungen nidyt thun.  UeberhanptEonnen fie
auger der gotelichen Borfehung nid)t das Geringite
thun, wenn fie auc) den Wdillen und die frartite
Begierdbe dagu bhatten, Der NRegen -erfordere
WWaffer in der tuft.  TWenn nun ein bofer Seift
feine Waffermolfen in die fuft bringen fann; fann
er audy Feinen Fegen machen, 6 nun folches in
feinen Kraften, oder ob ihm desfalls folches von
Gott yugelafien werde, ift erft von derm Heren Pros
feflor ausjumadyen, Db gleich der Herr Pros
feflor geben, faufen, fiehen und fiken fann, fann
e Deswegen noch nidye fliegen,  Laufdhen fann
ol der Teufel unter gotelidyer Julaffung Hiefen und
jenen Menfchen, Daf ihnen dunfet, eg regne odet
fhnene.  Auf feinen ywenten Grund will id) ans
nebmen, ¢8 bieng ein Klumpen Blen von einem
Centner in freper tuft. Man fdbe feine Kraft,
die foldyen erbielfe, LBirde biefes nidht efwas
Wunbderfames feyn,da alle {hwere Korpet natiirlich
sur €rde fallen, wenn fie niches daran hindert?
Das fonnte aber gefdyeben, wenn ein mit einem
$eibe verfebener Geift durd) feine Kraft diefen
Klumpen
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Klumpen unterfilisee, oder hinderte, daf bie (hrvers
madjende  Matevie nicht auf denfelben mwivken
fonnte, Wir Menfchen, die diefen Klumpen Blen
in et fuft Hangen fehen, wirden foldyes firr fiber~
natiiclicy balten, da es dody gany naelifich und
nac) dert Gefeen der Natur ju geringe, weil die
Urfadie Davon nidht in unfere Sinnen fiele,
Weil die bficht des Heren Profeffors gegen die
Zeufel und ihre Wirfung gebet; fo hate er lieber
fur unwabricheinlic) das Dafenn der bofen Geiz :
fter in der Melt Halten follen aber er will doc i
Der beiligen ©dhrift niche fo nahe treten, als andere,
Denen e einen arofien Dienft durch feinen philos
fopbifdyen Beweis geleiftet hat. ’
Ad. §. 8. Hier madht der Herr Profefjor |
die Jrage: , 00 es wabrfcheinlidy, daf Geifter |
sunmittelbar in unfere Seele wirfen, und darinn *
»Empfindungen erwecten Fonnen? Darauf anes :
»oorfet er, Daf man im vorigen Seculo die Saus
»oerfimfle auf foldye Weife erflavet habe, daf der
»geufel alte WWeiber in WWolfe vermandelt, fie auf
»idfengabeln und Bocken durch die tuft gefihret.”
Dasg beiffet aber nidyt vom Teufel unmittelbar in
Die ©eele, fondern mittelbar in dicfe(be gervirfet:
(& und bierauf fann die gange Antwore aus Lie. g, h)
( ; ad §. 4. genommen werden, So ungereimt das

Gabel: und Bockareuten ber alten LWeiber durdy
Die Sfuft yu fepn fdheinet, fo fann dody der Herr
Profeffor Eeine UnmoglichEeit davon darthun: denn
find bofe Geifter, fo find fie jum Schaden und

Il Gpott der Menfdhen alg gbttliche Gefchdpfe ge-
l neigt: wenn ibnen nun vermittelft ibrer fubtilen
‘ ' $eiber
4
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Seiber befondere Krdfte yufommen Eonnen, als bey
dern vorhin bengebrachten Erempel vom Klumpen
Bley, fo ift eine tleine Kraft erforderlic), folde
Kovper durd) die fuft ju bewegen. Loir Eonnen
es nicht bebaupten, aber aud) nidyt abitreiten,

Cr fabrer forts 5, Die neuern Weltweifen
»{hamen fid), diefe alte Weiberpbilofophie ju ges
»oraudjen. Die Freunde der Heperey fiengen alfo
»an, diefes durd) eine Jllufion ju erfldren. Einige
»bebaupteten, der Leufel wirfe auf unfere finnliche
»Werfreuge, Da dergeftalt unfere Seele dadurd
»Empfindungen von Korpern aufer fich bebormme:
sver Leufel will eine Here denén, Ddie fie anfepen,
»als einien Wolf vorftellen; fo formiret er nur auf
»oer Nefina der Augen derfelben das Bild eines
»Wolfes,”  Der Here Profeffor gefiehet §. 5.
LWirfungen der Geifter ¢in, die ihim beFannt wdren,
€ batte fich follen daruber vernehimen lafjen. Der
grofe Chrift Thomafius, den die grofen Magi
aud) fur grog exfldren, fo weit er mit ibrer Meye
nuug iibereinfomme, oder fo weit fie hinter feirien
Meynungen einige Sdubehr ju finden feynen,
bat bebaupten wollen, daf der Teufel durdy Feinen,
aud) nic)t durch einen aus der $ufe und deren Verz
Didhtung formirten $eib oder Geftalt erfdyeine und
wirte, weldyes fdyer fich einzubilven, und demt
Zeufel foldyes yu prdftiven nody {dwerer fepn iz
¢, ad §. 4. g) h) dennody bat man insgemein
Diefe Mennung bisher angenommen gebabr, 3t
denn aber D, Crufii Erflarung nicht viel begreifz
licher und annehmlicher, 1, cic,? Har der Feufel
einen fubfilen Korper, einen Ufiral #$6ib, a8 bins
Derf
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Dert ihmt alfo, auf des Menfihen Nevvenfnfiem
wirfen ju fonnen, da er die groben Korper, als
urtfern teib, durdydringen fann?  Als ein febr
alter, veritandiger, erfahruer, arimdlider Phyficus
und Phyfiologus verftefiet er den Jufammenhang
Diefes. @nftems unvergleichlich befjer als der ges
fhicttejte Organift die Claves und NRegifter feiner
Orgel, dergeftalt, dag er auf das aenauefte die Be:
wequng in den Nterven der Menidyen Hervoryus
bringen weify, die bey ibhm die e ermecket, die
er bep ibm ermecfen will, daf dem Subject niche
andees vorfomme, als diefen oder jenen Gegens
ftand ju feben, oder 1u horen, 2c. Meil die grofen
Manner vom Teufel und feinen Wirlungen nidhts
wiffzn wollens fo ift ihren das ein Seein des Anz
ftofiens, was fid) ihrec Mepnung entgegen wobl
evflaren [afe.

Der Herr Profeffor fuchet feinen Lefern Hiey
Sllufionen audh voriumadyen. Er giebt dem Heren
D, Crufiug Schuld, dag er in feinem theologifchen
Bedenfen die vorgebliche Magie des Schropfers
fo er€larvet habe,  Derfelbe erfldvet itberhaupt die
Cefheinunaen und Wirfungen der Geifter alfo:
NMas Sdhrovfern anlanget, gritndet er fich nur auf
18 die Slaubmurdialeir feiner NReferenter, und faget s
| u ; ‘ mwennes fo ift; fo muf e auf diefe Avt aefdyehen,

i

alfo nur Bedingunasmweife.  Der Herr Profefjor
fdymwaget immer von unmittelbaren IWirfungen

‘8 der Geifter.  Er Hat aber infeinem philofophifchen
Beroeife vergefjen, darjuthun, daf gute und bofe

l Geifter von Gott niche mit fubtilerr und Aftralieis
‘,/ Bern verfeben rerden, oder werden Eonnen, mov?
“ : ich
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ih ad §.7 4. g) das"Gegentheil gejeiqer habe,
Und bHatten diefe Geifter Feine foldhe Leiber; fo
gonnten fie nad)ymenfehlichem Veariff wweder in eintz
anbder, noch ith Kerper wirfen, lebreri'alfo mit der
Welt in feinen Rufammenhang, und aehdrten
nicht mit yu der Welf, ) bitse alfo den Heren
Profefior, feinen bier gegebenen Beweis und feine
Sdtiiffe u reformiven: er jeiaet bier eine unz
lauabare Sophifteren, wenn er meynet bewiefen
ju baben, dag Crufii Ceflarung dadureh ven fich
felbft meqfalle.  Auch der ‘Teufel hat nicht ndthig
Das “Bild des Objects auf der Netinie des Wiens
fthen abjuiiablen, dem er foldyes afs fidhtbar vors
fteflen will, fondern brinat nur die Bewequng in
feinen ©ebnerven hervor , die bas auf der Noting
entroorfene Bild, dag das gegenwdrtige Object
darauf mablet, Darinn ermectet, N frelle mir
im Traum Cajum als gegenrartig vor; fo gefchies
bet unfehibar die Bemeaung in meinen Sebners
ben, obmobl efmas fhwadher, die Cajus eriects,
wenn er vor mir ftehet, und ich ihn febe, vermits
telft des Bildes auf meiner Retina, aber dort obne
Diefom Bilde: denn obhne und aufer Geqenmare
Des Caji Pann diefes Bild auf meiner Netina nichf
formiret werden,  Die andere Art der lnfion,
Daf der Teufel unmittelbar auf Hie Seele des Merta
fhen mwirfe, welche andere Philofophen gebraude,
ift unbegreiflich, wie ich ad §. 4. g) aejeiget, weldye
Der Heer Profeffor hier audh dls unwabrfdeinlich
anfubret, und ymwar aus der falfchen Borausfebuug,
Da§ ein Geift nidht anders als unmitcelbar auf
Koeper und Geifter wirfen Lonne, wenn er in foldye
iy
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witfen folle, Audy rourde bey diefer Sufion -einer
nidyts {eben und Horen nad) der Abficht des Gei-
ftes, fondern hatte nur die Borftellung von dem
Dbjecte in feinem BVerftande, als abmefenden Dine
gen, oder auf die er ungefabr verfallen : denn wenn
tdh mir was finnlid) vorftellen foll, mufjen die etz
forderlichen Bemwegungen in dem Flufigen wmeis
ner Nerven vorgehen, die aber der Geift hier niche
erteget, fondern unmictelbar in meine Seele wirfet,

Ad §. 9. SHier bringt er nun feine Griinde der
Unwabr(dyeinlichfeit davon bey : 1) wenn die Seiz
fter unmittelbar aufcinander wirfen fonnten, ware
bey denMenfdhen der organifdye Leib nidyt nothig
gerefern,  Diefer Grund ift nicht wider uns, fons
dern wider den Herrn Profefjor und feine Collegen.
Eben daber {dyliegen wir, daf alle Geifter Seiber
Baben, ad §. 4. g) denn fonft gehorten fie nicyt ju
der LWelt, und wdren unnibe GSefchopfe. 2) Be-
foraet der Herr Verfaffer, die finnlidhe SGemifhei
wirde bey uns ganylich wegfailen, wenn jene Teu:
fels » llufionen Statt hatten, Allein unfere Sine
nen betriigen uns doch gar oft: und dem Teufel
ift Davinn ein Diel gefeset, wie mebr gedadyt.
MWeldhe Verwirrung wurde dadurd) in der LWel¢
entfiehen! ,, Cajus greifet den Herrn Profeffor mit
,,0em Degen an,  Cajus ldugnet es, ob es gleid)
,viele Seugen befdhrooren haben,  Er berufet fid)
»auf den Teufel, der es muffe gemwefen feyn s fols
sthergeftalt fen der Nichter nidyt im Stande, ein
SUrheil ju fprechen,” Das ware aber ein fo
fchlecheer Richter, als der Cinmurf f{dhledhe ift.
Aber ein verninftiger Ridyser wicde Cajum, ine
dem
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dem er Die Klagen ldugnete, fragen: Wo find der
Herr yu der Jeit gervefen? winde er antwortens
et fen Denfelben Tag uber nicht yu Halle, fondern
4 Merfeburg gewefen ; fo wiurde ihm der Nidyter
den Beweis davon aufaeben; und wenn Cajus
foldy en geboria fiibree, wurde er von der Klage des
Heren Profeffors abfolvivet werden, 2. und denn
wiirde der Herr Profefjor glauben muffen, es fey
der Teufel gerwefen, der mitihm fein Spiel gebab,
Gie, die grofen Mdnner, madhen ibre Sadye
durch dergleichen gewdbnlidye Einourfe fehr vers
bachtig, daf fie nicht weit her ift. €5 werden jum
Beweis einer TWahrheit tudytigere und mannlidye
Griinde erfordere,

Serner fdhlieget der Here Vrofeffors ,, Die
oRorper beftehen aus einfadyen Elementen. Kann
»ein Geift in einem Korper nid)t wirfen; folglich
»aud) nidhe in Clementen.  Unfere Seelen find
saudh einfache TWeltelemente, deren innere Bes
Hftimmung fie aber uber die Kovperelemente erhebe,
»9at ein Geift nicht das BVermogen, in die Eore
»oerliche Elemente ju wirfen s fo ift es nod) weniz
saer woabrfdyeinlich, daf er in das Fnnere unferee
»Oeele wirfen Fonne,” Der Herr Profeffor iff
den Bereis aber {chuldig, dag ein Seift nicht in
einem Korper roirfen fonne. Er widerlege meinen
Berweis des Gegentheils, ad §. 4. g, h). f
benn auch unfere Seele fein Geift: oder wenn fie
ein geiftifch Wefen ift, wirle fie denn niche in ihrem
SKorper, und #hr Korper in fie?” Folger bas, mein
Korper wirbef in andere Korper 3 alfo aud) in eingele
Eorpeclidye Clemente? ober aud), mas nid)f im Kors

2 per
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per witfen fann, Eann audy niche in Eorperliche Eles
mente wirfen  Kannid) ferner von diefem Clemente
auf unfere Seelen {dhlicen, weil fie einfache Dinge
find ? Dergeftait miften die Forperlichen Slenente
auch BVerftand und I2illen haben r und ein Korpee
ware ein: aus viclen Sreelen gufammengefehte Maz
fchine, Bey allem diefen berufet er fich auf feinen
Bemweis §. 7. der doch nicht beffer ft als dicfer, Leif
alic nadh der Wiennung der arofien Manner Fein
Geift in andere Geifrer, und in feine Korper wirs
fen fann: o find fie qany unnuBe Wefen in dee
QWelt, Meldye Adficht follie wol Gotr bep ihree
und der Erperlidyen LWels Hervorbringung gehabe
baten? ad §. 4. ¢) d) e). Eie madyen fidy alfo
febr verdachtig, dafi fie gar Eeine Geifter glauben:
und wie foliten fie denn glauben Fonnen, daf bie
menfdlichen Seclen geiftifdhe Wefen waren? 1nd
wie weit find fie alsdenn von der Mennung ab,
baf auch fein unendlicher Geift fen? Lenn fie
Drefen flir wahr annehmen, fo werden fie unfireis
fia aud) meine Gedanken ad §. 4. annehmen, weil
der Begriff deffelben da jum Grunde lieget, €3
ift genug, yu urtheifen, taf fie nur jum Sdhein von
Geiftern und Teufeln reden, um fich nidyt offenbar

3w ©abducdeen und Undyriften ju machen
Ad §. 10, SHier wird Ddie dritte Frage beant:
mwortet:  ,, Db es wahr{deinlich, dag der Teufel
,0em Befebl des Sauberers auf feine Befdynwos
,,rung aehorchen mitfe?”  Der Here Profefjor ift
ben deren Beantwortung febr wortreid), Er faget:
L Bald frellen fid) die aberaldubifdyen Menfdjen
Loen Teufel als einen machrigen Geift vor, der
,,©turmys
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»Stutrawinde und Donner, . eriwecden fann,
x40 auf der andern Seite durd) gewifie Worre,
sEharaftere, Kreife, 1. ein Sclave der tapldnber,
»adgerebreer Beiber, Jiegeuner, 2. wird,” Kein
Bernunfriger glaubet fo wenig das erfte als das
andere: aber man giebt yu, taf er fid) geyroungen
fteilet, feinen Befdymworern yu gehorchen, nidht forol
Defjelben qut {potten, jonbern daburd) ein Ureheil (s
erfangen. . Denn gebordyte ev nidyt, fo wiirde er
fic) felbft nachiheilig foyn.  Fenn dem Befchmds
rer fein Befchworen nides biilfe, wiirde er es auf:
geben.  Harce der Teufel nidht alfo den gedficen
Sdaden daben?  Ein verninftiger und rechts
fchaffener Mann wicd fid) mit ihm ewngulaffon niche
in inn nefhmen.  Das {ind einfaltige und dabeyy
bos gefinnete Menfhen, dieHilfe ben dem Teufel
fuchen, und daift b nicht ju verargen, daf ev
u feinem BVortheil willig und burtig ift. Dee
Leufel hat pornehmiid) ywen IWege, fein Reidy 3u
ermeifern ; einer bHeifier Abergluube, der andere
Unglaube, - Auf jenem fdngt er die einfdltigen
bojen Menfdhen, auf bem andern die Superflugen,
die fid) ben ihrer Supertlugheit felbft ftirzen, die
grofen Manner mogen fid) daber wobl in ad)t
nebmen, daf fie ibm nidht in die Klauen fallen.
€r madyt fie fidher, als wenn feine Hdle, feing
Auferftehung rodre, und nad) dem Tode des Men:
fthen alles mit ihm vorben fen ; und: ehe fie fichs
bey Ddiefen SMennungen verfeben, Hat et fie benm

$eibe,
Ad §. 11, SHier Pomme der Herr Profeffor
auf wirtlidye Facta, die die ju ermeifen gefug)te
3 ns

(MU  Landesbibliothek https ://purl .uni-rostock.de
SR M /rosdok/ppn1799868141/phys_0135




My
=

Landesbibliothek
Mecklenburg-Vorpommern
Giinther Uecker

118 ot e e ]

UnwabefdyeinlidhPeit der Goétic twiberlegen follems
Cr fordert, daf ihm ein Sauberpatron ein einyig
Denfpiel anfubren folle. ) habe nichts aus der
€rfahrung, und dies werden mebrere fagen. Sie
Haben ja Mofen und die Propheten, oder die beiz
lige ©Sdyrift.  Glauben fie diefer nidht, was il
den fie uns glauben, Sie [dugnen alle biftorifche
Gewifbeit.  Ein folder Klopfechter des Teufels
wiide nid)t anders als durd) eine eigene Erfabrung
uiberflibret werden: dennod) wiurde er anfiehen, 0b
er feinen bigherigen Unglanben offentlich revocirte,
SHobbes war ein grofer Geift, und dennod) ein
furdytfamer Haafe n folden Sadhen, und fo
modhten vielleid)t viele von diefen grofen Seiftern
{evny wenn ein ehrlidyer Schropfer, dem ein bofee
Geift auf feine Citation ju gefallen erfdhiene, fie
dadburd) von der Wabrheit uberfiubree, LWenn
der Herr Profeffor, oder eine Afademie der IWif:
fen{dhaften, offentlich fich anbeifd)ig machten, und
eine redytsbundige Verfidyerung ausfiellten, daf
fic Diefe Kunft in grofes Anfehen, als eine von
ben grofen Kunften und Wiffenfchaften bringen,
und denjenigen, der fie von der TWabrheit derfel
ben uberfubren mwirde, ju ihrem Mitgliede, bey
einem reichlidyen Ausfommen, annehmen wollfen ;
fo modyte i) ol einer und det anbdrer finden,
feine Kunft von ibnen prifen ju laffen. So
lange aber diefe Kunft veradtlich und lebengges
fabelid) gebalten wird, wird fie aud) geheim bleis
ben.  Obne cigene Cefahrung bleibet fie uns dody
tenigfiens vermdge ad §. 4, febr wabrfdyeinlid,
und vermoge der beiligen Sdyrift gewif,
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© Ad §. 12, Hier nimme der Herr Profeffor
die aubergefdhichte ju Hulfe, und erflaret alle
diejenigen, welde Geifterrwirfungen und Crfdyei:
nungen glauben, fir dumme feute, fapldnder,
Hottentotten, 1. Tas: die Herengefdyichte und
ihre Verfolqung in porigen Fahrhunbderten an:
fanget, fo roar wol die Urfacdye, daf ju den Beis
fen, als im 1 5ten Seculo fo viele mit diefem Lafter
beflectet waven, fid) jeber, nod) fange vor den
' finftern Beiten, die gelebreefien und angefehenfien
? Mannee deg Umganges mit Geiftern riihmeen,
um ihr Anfehen bey dem gemeinen Haufen zn ver:
grofern , ‘aud) ibnen foldyes von andern blos beys
geleget wurde. e finfierer nun nadyundnadydie
Beiten wiieden’s jemehr breitete fid) diefeMennung
aus,  (Einjeder grofer Gelehreereignete fid) {elbf
in der fdholafiifchen Finfternif einen Spiritum fa-
miliarum ober Genium ju, oder wurde ihim doch
von andern bepgeleat. . €, Scaliger) Bodi-
nug, Cardanus, legten fich folche bey, ja mandye
vibhmeen fid) des Umgangs mit {dhroaryen Gei:
ftern, oder ein getinger Umftand madyte fie deffen
bey dem gemeinen Haufen verdadytig,  Auf diefe
MWeife hatten Hermolaus, Barbarug, H. Corn.
Aarippa, Paracelfus, eine foldhe Gemeinfchaft:
den erften hatte der ZTeufel gelehret, was die Enti-
lichia Heifen follte, und des anbern fein {dywaryer
Hund, den er ftefs bey fid) hatte, mufte ein fol:
dyer Geift feyn.  Was daher PWunbder, daf aud)
geringere $eute, audy die Geringfien, darinn ecine
Chre, und ihren Umgang mit Geiftern durd) aller:
Band Kunfifiiicte ju beweifen fudyten, Die alten
D a4 Woeiber

e e e
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Aeiber. befliffen: fich vornehmlicy biefer Ktnfte,
weil fie insgemein {ehr flug fenn, und mebhr alg
andre teutewifjen wollen, daben vor andern Menz
fchen amunehrften Racdhbegierde, Misaun(t,heaen,
und dadurdy, ‘wo fie anbdetn, denen fie gebdifig,
nicht. sfferielich {chaden diefen, :folches heinilich und
verboraen ju thun fuchen.  Es giebt Mineralien,
Legetabifien,, 2 die ibrea wahren Nuben bHaben,
«aber audy um Sedaden; yur Todtung und Unges
Anndheit, Des Biehes und der Menfdhen als Sifte
aebraudher voerdet Ednnen, - weldye nad) und nach
Durd) die) Erfabrung, aud) wol durd) des Teufels
Eingelien, befannt, und von einem auf den, qridern
foutgebrad)t werden, . Deraleichen Mittel brauch:
ten Die ‘alten: Weiber, weldyes alles fite Hereren
pagicte. . Beil auch die Gevidyte 3u diefen Jeiten
nod) {hlecht beftellet waven, fo batte fich das $a-
fiec Dev Heperey fehr qusacbreitet, und fid) febe
gemiein gemacht, Dergeffalt, Ddafi nientand neben
feinem Machbar ficher leben Lonnte, oder ein Nadhz
bar dem andern wedhfelsoeife {thadete, und in feinen
KunaftftucEen qu tibertreffen fuchte, wodurdh endlid)
Die] Dhern veranfaffet nourden, diefes Lafier in ihrenm
Gebiete ausjurotten, woju die pabiilichen Bullen
Das Mebrefte bepteugen.  Es wurden Jnquifito
res beftellet, weldye, nachdem fie daben ibren grofen

' ' Bovtheil fanden , ihre Gewalt mehr und mehr
| misbraudhten.. - Sie mwufiten Eeinen JInquifitions:
L'(g procef vernunftig wu fabren, fondetn aller Be:
] weis wurde in der Folter, oder auchin der Ordele
| Dio, aufs I8afjer [eaen, gluend Eifen angreifen, 1,
I gefudet, Wenn baber einer in die Hande der
b Snquis

Landesbibliothek https//purl .uni-rostock.de DFG

Mecklenburg-Vorpommern

Gunther Uecker /rosdok/ppn1799868141/phys 0138




——

121

Snquifition gefallen war; fo Datte. ev bas Ende
feines Proceffes gewif auf dem Scheiterhaufen yu
ermartens  Den Jnquifitoren war es eine leidyte
Gade, -jeden, den fiz wollten, in ihre Klauen yn
befommen's benn fie braudten nur-cinen nguiz
fiten: auf der Folter. yu fragen: ob-nidyt ber,und
ber aud)izu feiner Gefelldhalt gehdres und diefer,
aus Jurdhe grofever Marter, mufie ihre Frage
Bejaben : umd alsdenn war Grund genug jur Jns
quifition und Folcer deffelber  Ueberhaupt modyten
bie Jnquificores die Jrquifiten die ungereimeefien
Dinge fragen, fo beantmworteten diefe folde, wie fie
mepnefen, dag es jene gerne babertwollten. Die
Snquifitores und Ridyter gewonnen viel Reichthum
und ein flediterlicy Anfehen bey dem: gemeinen
Haufen, foldyergefialt, daf fie verleitet rourden,
ibre Gewale ju mifbrauchen. . Db uun wol viele
Unfdhuldige alfo frerben mufiten; fo waren aber
audy wol viele, die ohne Umgang mit dem Teufel
ibren Nadyften durch. heimliche. bfe Mittel ges
{chabet, und Dabdburch den Zed verdienes batten,
imgleichen viele, die mit Zem Teufel Uigang ges
babe, und von ipm Ungecridyt in ihrer Kunft evhale
ten batten. €3 ift befannt genug, daf mandyer
Unidhuldiger als ein Dich, Morder, 1. jtecben
mifien: affo gieng es audh mit den Heren, mwess
wegen nunmehr die Folter ganylic) in ver(dyiedes
nen ©taaten abgefdhaffet werbden.

Diefe beftige BVerfolgung der Horen machte,
Daf diefe Kunft und Wiffenfdhaft beynabeverloren
gienge : benn mit vielen horee fie auf dem Scheiters
baufen auf, yu feyn, und mit denen, die efwa verbors

5 gen
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gen blicben, gieng fie mit ing Grab,  Daber man
beute yu Tage nid)t viel davon reif.  Der Heve
Drofeffor fuchet hiervon den Grund in dem bishes
tigen Wadysthum der Wiffenfchaften s ‘als wenn
Fugend und Frommigleit fid) davauf grindeten,
1.5 daduec) der Wille nicht gebefjert wird;
pielmehr wird ein bofer Wille durd) grofere Stz
fenntnif fhadlicdher,  Biele whirden heuteju Tage
feinen Jleif fparen, jene Kunfte ju erlevrnen, um
ibren MNadhften fthaden ju fonnen, enn fie nue
‘Gelegenheit daju gu finden wiften, Wev efwas
davon meif, bdlt es in geheim: aber vor den
Qeiten  der Verfolgung war man wol damit
offenbergiger.

e der ‘Berfo(qut{;sgeit war jeder gehalten,
per nidht auf den Sdyeiterhaufen wollte, fidy ves
ligids unbd einen guten Wanbdel ju jeigen. Da
aber die Ungered)tigleit der Hexeninquifition aufs
bodyfte geftiegen, und jebermann in die Augen
fiel, aud) Wier und Spee die Herenproceffe der
graufamften Ungeredytigfeit offentlich verdachtig
madjten; o gerann wieder der Teufel von einer
Geite, was et von der andern verlohr: Ddenn der
gemeine Haufe, nach Abftellung diefer Berfolaung
vourde wieder fidyerer, nady feinen afterneigungen
ju ben.  TMan Blieb yroar dabey im Mhittel, dag
nan Teufel und Teufelswirfungen glaubte, bis
B. BVecder foldye ganylid) in die Holle ju vermeir
fen fudhte. v fieng aber dabdurd) an, das NReid)
Des Teufels defto mebr ausjubreifen, und die ihm
glaubten, madhfe er ficher in ihrem Saffer ju leben,
weldhes unfere grofe Manner Deuriges Tages ﬁg

no
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nodh eifriger angelegen feyn laffen:’ denn wie das
mals, alfo aud) nod) heute yu Tage, die fid) fur Sote
nidyt furdhteten, 1. flrechteten fidy dodh fiir den Teus
feln,und hielten fid) in Ausiibung des tafters juruct:
aber aus der $efre, o8 fen Fein Teufel, ober er fonne
in der AWelt nidye wirfen, jichet man die gefalhrs
lichften Folgen, es fey aud Leine Holle und BVer«
dbammnif, weldjes ywar nicht ridytig folget, aber
doch die Menfchen jugellog in ihren Laftern madyt.
Daber Eonnte'man fie mit groferm Grunde Teu-
felsapofteln, alg; fie ung Teufelspastonen nennen.

Der Here Profeffor mepnet, die Cebenntnif
habe jn unfern Beiten cinen fo grofen Wad)s-
thum erbalten, daf viele Dinge ju einer Gemwifi-
Deit gediehen s alfo, wenn efmag an dem Umgange
mit den Geiftern ware; fo wirde die Sebenntnif
daven aud) hober geftiegen fepn, Allein aus obges
dadyten Urfadhen wird fich) ein wirblicher Herens
meifter mit feiner Wiffen{dyaft nicht an Tag geben.
Der Herr Profeffor fraget nody: Sollte dabher
nicht die Hererey, wenn fie wabr wdre, defto deuts
licher evmiefen toerden, je mehr unfere Crlenntnif
vermebret witd ? Jch feke die Frage entgegen:
FWarum bat denn der Herr Profefjor ben unfern
bellen Beiten die Unwabrheit derfelben, wie et fidh
dod) vorgenomnien bat, nidyt beffer ermiefen?

Ad §. 13, Hier gedenfet der Herr Profefjor
der Anflalten der Teufelsbanner, daf fie 3. €. die
Nadyt dagu wablen, die Geifter bey Sidhtern er>
{dyeinen laffen, 2. Daf e mehrere Betriiger als
Sdyropfern gegeben, fann ihm gar wobl juges
ftanben mwerben, obne baf ibny dadurch die Un-

mwabrhei
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wabrheit:Het Heyeren eingerdumet wid,  Es hat
viele falfdhe Bolomacher qegeben, daher aber ‘v'olo,et
nicht, daf das Soldmadyen mit BVortheil unmdgs
lich fen. ' Man qiebt ihm gerne s, dag die Teufel
durdy die gebraudyten IBorte, Corimonien, nidye
geno'{)rqet worden, iu erfdheinen, und den Willen
bes ‘Bejchwererd ju thun. - Wenn einer Eomme,
wie der Befchmerer will, o tHut er e5 aus feinee
Srenheit g feinem ovtheil. . Es ift aber Haupts
fadhlichDie Rede: Ob ez Wirfungen des Toufels
in der Menfthenmelt qebe? weldyes wol §. 4. uns
Taugbar geyeiget worden iff.

Ad §.in g0 Fubeet der Here BVocfaffer etlidye
Magos an, voun denen erbemweiion will, Dag fie theils
Beteuger, theils grofe Machematifer qerwefon,
SWenn man ihm nun audy alles anacfiihree eins
raumen mirde; folget denn daber, daf alle diejes
“nigen, die fid) fur Herennieifter an«qmef\en odet
Dafire gehalten worden, Betriger oder grofe Ge:
Kehree gemefen? * €s rourde cine vergebliche meitz
Taufrige Sadye fepn, darubee ju fiveiten, und feis
ner woiicde daben mas gewinnen.

Ad §. 15, Hier fubret er nod) Paracelfum und
D. Sauften als befannte Windmadyer an,  IWir
wollen ung die Mithe, yuuntecfuchen, nicht machen,
0b Jauft eriftivet Hat, oder nicht, und ob Para:
celfus cin wicklicher Herenmeifter, oder ein blofer
LWindmadyer gemwefen.

B9 §. 16, und folgende enthalcen eine Beurtheis
fung der Schrift des Herrn von Haen: de Magia.
iBeil Diefer ein Patholifcher Seribent, and) nuv
unfedlbat fire Katholifche gefhricben bat; fo Hat

et
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bee Herr Profeffor bier leiche yum Ritter werden
Fonnen,

Uebrigens madyt man viel LWefens aus D. Hauz
bers Bibliotheca magica. - @r hat die Mennung
Der Gegner; daber erhebe er diejenigen Seribens
fen, die feiner Mepnung gewefen, die aber das
Gegentheil behaupten toollen, find dumme abers
gldubifche Teufel gerwefen, Man weif, wie wenig
es;ehrliche ecenfenten giebt, und daf man felten
auf fie Rechnung madyen darf,

§- 34, €s bat ju allen Beiten Seute gegeben,
bie Geifter, Teufel, efoentier, Hogeren, als
fdhon die Saducder, Horatius, Seneca, 1c. geldugs
net baben. Daber haben unfere Geaner gar nidyts
Deues, fondern qufgemdrmee Sadyen wieder 3u
Marfe gebracht.  Sie Batten fich daran begnie
gen fonnen, nad) gefdyehener Unterfudyung yu bez
weifen, daf Gafners feine angeblidhe Curen und
Ausereibung der Teufel auf Feiner Krafe feines
Glaubens berubeten, fonbdern daf er ein Gauckler
und Betruger fey, und Sdyrdpfer fein redhtee
Lbeurgift, fondern blof ein Ganckeler und Tinds
madjer gewefen. €8 witd ihnen aber in diex
fer Wselt nicht renig feblen, daf fie ibre Meyz
nung geborig werden behaupten Ednnen, Sie
thun nid)ts anders, als dag fie vielen ein Wergers
nif geben, vielen die Deifige Schrift der Salfchbheit
verdadytig, und durdy die abgefetmackte, und mit
$Haaren herbengeiogene Erflarung einiger Stellen,
ba Dlero der brillende tomwe, der Verfucher des
Heylandes, ein Spion deg Synebdrii gemefen fepn
foll, . Diefelbe und fidy felbft ihnen Idchertich

maden,
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madjen.  Die guten Seuce werden gemwif nimmers
mebr aus dem gemeinen Mann lauter Philofophen
amadpen.  Gefelt, daf fein Teufel ware, was
woiirde ¢8 ihnen bier ju ihrem Beften, und dore yue
Geligteit gereichen, enn fie Feinen Teufel, Feine
Gefpenfrer, Hereren mebr glaubten? Sie fliften
vielmehr Bofes damit, angenommen, daf der
Teufel und feine Werfe in der TWelt ein blofer
Popang ware, wenn fie diefen Popany, der den
Pobel in Scranfen ju hHalten nicht wenig bilft,
wegfhaften. 3 €. die Elugen Weiber Haben
oft die Mepnung, daf die Heren Theil an ihnen
und an ibrer Wirth{haft befamen, wenn fie bas
Chgefdhyirr, fo fie des Tages liber im Haufe ges
braudt, ungereiniget uber Nacht ftehen laffen wies
den, Diefer Aberglaube bilfe mebr jur NReinig:
feit im Haufe und in der Kudye, als wenn ihre
Manner mit ihnen nodh o hare ganbeen, obder fie
darliber fdhliigen, Weber Der Birgermeifter in
der Stadt, noch der Schuly auf dem Dorfe, nod)
der Paftor, fann dem Panne, der NReinigfeit in
feinem Haufe gerne bat, darinn ju ftatten Fommen:
fann er aber diefen Aberglauben feiner Jrau in
Kopf feen, ober, wenn fie foldyen bat, diefelbe
Darinn ftarfen, fo Hat er was er haben will. Biele
Mutter machen ihren Kindern weif, wenn fie des
MNorgens mit ungemafchnen Handen und Sefiche
einer Sere begegneten, fo Eonnte fieihnen tdufe, 2.
anmadjen; daber fliechten fich viele Kinder mehe
als fir Sdyelten und Schldagen der Eltern, und
die Kinder gervdhnen fid) dadurdy jur Reinigleit,
SEBenn fie verfidnbdig werden, laffen fie diefen Abers
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glauben fabren. Dergleichen Dinge giehe es bey
den gemeinen Seuten gar viele, und find bey ihnen
quf und nuglih). Die Weiber auf den Dotfern
und Fleinen Stadten werfen fich oft Heyeren vor,
baf eine Der anbern ober der driften ihre Scweine,
Ganfe, Kube, durd) Sauberey getodret, derfelben
ibrer Kub die Milc) oder die Butter entjogen
babe, 2c. €5 ift miglid), daf diefes durch gang
naturliche Mittel gefdhehen fann, der Teufel braudhe
ibr eben niche diefe Kunfie gelernt ju baben: und
eine foldye That ware billig als eine Hererey 3u
bejtrafen, reaen ibrer Folgen, aber heute ju Tage
balten die Ridyter foldres fur Aberglauben, oder
fcbeuen fih, vom Obervichter fir abergldubifch
geadytet und ausgelachet 3u mwerden, und laffen
die Sadye obne Unterfuchung, Sie betradyten
fie blog als Jnjurien. Diefe natiielide Kinfte,
den andern Deimlich yu fdyaden, Dreiten fich alfo
aug, wenigftens fommen fie von den Mittern auf
bie Todyter, unbd fo weiter. IWiirde aber darauf
inquirivet, fo wiirden diefe bofe Kiinfte unterdruce
und ausgetilget, Ein verniinftiger Ridhter fann
aus einer fummarifdyen Unterfuchung leicht ureheis
len, ob ber RKldger gegriindet, oder ob o5 Weiber:
gewdfche und blog Jnjurien find, und algdann
dieGadye darnad) cinridhten.  Jur Hererey wird
nid)t nothiendig erfordert, daf der Teufel einen
Bund mit der Heye qemadyf, oder mit ibr Unters
bandlung perfonlich gepflogen. e febe gar nidht,
mag die taugnung des Teufels unbd feiner Terfe
fie BVortheil im gemeinen menfdylichen teben haben
foll: wnd ein Chrift mug dody das Gegentheil

vermoge
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vermoqe dey Beiligen Schrife fiir wabe halten, wie
es denn qud) vermoae Perfelben 6 und bleibet.
Endlid) dienen die Ahndungen, die bedeutenden
Lreaume, die Cricheinungen, ¢ p picholoaiidhen
Grinden niche allein die WirklicyPeit der (Seifter,
fondern aud) ein jufinftiqes $eben, mo nicht mis
Gerifbeit, dody mit der qedfteh Wabr{dyeinlichs
feit ju bebaupten.  Hingeaen wenn folche geldugs
net werden, machen fie die Finftige Fortdauer der
Seele fehr jroeifelhaft, ja Eonnen den IMenfden
Leicht jum Saducaifmo verflibren,
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eofen Berdadht, daf
mefen, weil er den Jberm
D. Crenefti nicht yu Jua
v hdtte aber nid)t ndthig
g yu Sufhauern ju vers
vadurch lacherlich yu
ren menn fie fich feiner
die Sdyube ausjiehen
Dere Anmerfer 1iber dies
libnen, dag fie feine Lne
v €r mepnet, wenn e
¢ fid) jugedrungen, obne
terwerfen,  HHdtfe aber
Hud)ers Abfiche vereiteln
Seifter nidht erfcheinen
- nicht qefpielet, mit Bors
[t Dagu Babe, wenn Uns
en? Aud) dagegen hatse
rbesheren geholfen,
la der grofen Mdnner
ren D, Crufii Bedenken
h durd) viele Anmerbuns
pn diefen madhe fich erft
tg von derm Wirfen Des
ftems des Menfdhen, und
nt. €8 gebet ihm abee
|fratern bey allen ibren
lie Grimbde weit he find.
| Solgenden gebenfen,
ev Aberwis, alles (Gugs
en fann, und was man
1) oft bey febr {hmachen
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	Gründliches Bedenken: Ob und wenn ein Bürger eines Staats, als ein rechtschaffener Bürger desselben, und ohne ihn sträflich zu werden, seine Landesreligion der Falschheit öffentlich verdächtig machen könne?
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